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Die nächste N ummer dieser Zeitung
gelaugt des Himmelfahrtsfestes wegen
am Freitag Nachmittag zur Ausgabe.

Die Vertagung des Reichstages.
Der Reichstag hat sich gestern gemäß einem

Beschlusse seines Seniorenkonvents bis zum
3. Juni vertagt, nachdem die Zuckersteuer¬
vorlage an eine Kommission von 28 Mitgliedern
verwiesen worden war. Für den 3. Juni ist das

Sützstossgesetz und das Branntweinsteuergesetz auf
die Tagesordnung gesetzt. In dem lebhaften
Kampfe um die Priorität des Branntweingesetzes,
das nun schon seit fast 1 1/2 Jahren die Interessenten¬
kreise in Aufregung erhält, und um die durch die
Brüsseler Konvention nothwendig gewordene
Zuckervorlage, war man gestern Vormittag im Se¬
niorenkonvent darin übereingekommen, der letzterer:
als der politisch nothwendigeren den Vorrang zu
lassen und erst nach der Vertagung, am 3. Juni,
das Branntweingesetz wieder in Angriff zu nehmen.
Zugleich beschlossen die Senioren, an diesem Ueber-
einkommen festzuhalten und nicht durch neue An¬

träge den Geschäftsgang und die Arbeit des Reichs¬
tages zu stören. Aber die Sache kam doch anders!

Nach der ersten Lesung über die Militärpflicht in
,ben deutschen Schutzgebieten, welche nach einem An¬

trag des Abgeordneten Dr. Hasse debattelos Erledi¬

gung fand, sollte die Weiterberathung der ersten
Lesung der Zuckervorlagen erfolgen. Da trat der

agrarische Abgeordnete Lucke mit der Forderung
auf, die Zuckervorlagen von der Tagesordnung ab¬

zusetzen und zuerst diePetitionen zu erledigen. Sein

Zweck war deutlich: die Berathung der Zuckersteuer
auf jeden Fall zu hintertreiben. Der Vorstoß Luckes
kam um so überraschender und für die ihm nahe¬
stehenden Konservativen um so peinlicher, als kaum
eine Viertelstunde vorher diekonservativen Vertrau¬
ensmänner im Seniorenkonvent auf jede Obstruk¬
tion verzichtet hatten. Abgeordneter Lucke fiel also
den Konservativen durch seinen Antrag in den
Rücken!

t
_ c

Die Abgg. v. L e v e tz 0 w und v. K a r d 0 rf f
rückten denn auch in einer nicht mißzuverstehenden
Weise von Herrn Lucke ab. Abg. v. Kardorff griff
auf die Vorgänge vom Tage vorher zurück und be¬

zeichnete die Anzweiflung der Beschlußfähigkeit durch
Eugen Richter und die Flucht einiger freisinniger
und sozialdemokratischer Abgeordneter bei der Aus¬

zählung des Hauses als „unlautere Obstruktion.“
Dieser Ausdruck rief auf Seiten der Abgeordneten
Tr. Barth, Richter und Bebel energischsten Wider¬
spruch hervor. Abg. Richter glaubte feststellen zu
können, daß während des ganzen Montags das Haus
nicht beschlußfähig war und die höchste Frequenz¬
ziffer sich auf 177 Abgeordnete belief; auf Grund
dieser Thatsache habe er die Beschlußfähigkeit des

Hauses angezweifelt; wenn die Mehrheit des Reichs¬
tages die Durchführung des Branntweingesetzes
wünsche, müsse sie auch zur Stelle sein. Die Auf¬
forderung des Abg. Lucke, die äußerste Linke möge
eine Erklärung dahin abgeben, daß, wenn er jetzt
seinen Antrag auf Abänderung der Tagesordnung
zurückziehe, sie ihrerseits beim Branntweingesetz
keine Obstruktion treiben wolle, wiesen die Abgg.
Bebel und Richter entschieden zurück. Als Mentor
für das Ansehen des Reichstages versuchte Abg.
B a che m sich an alle Parteien des Hauses zur Un¬

terlassung einer Obstruktion zu wenden. Er griff
damit dem Präsidenten Grafen Balle st rem

vor, der seinem tiefen Bedauern darüber Ausdruck
verlieh, daß, nachdem kaun: vor einer Viertelstunde
sich die Vertrauensmänner des Reichstages über die
Geschäftslage geeinigt hatten, jetzt ein Mitglied des
Hauses dieses Uebereinkommen breche. Der Ein¬
druck dieser Worte auf das ganze Haus glitt aber an

dem Abg. Lucke völlig ab: er bezweifelte die Be¬
schlußfähigkeit des Hauses! Und wirklich: der Na¬
mensaufruf ergab nur 193 anwesende Abgeordnete.
Anscheinend batten sich einige Mitglieder der Rech¬
ten während des Aufrufs aus dem Saale entfernt.
Der Reichstag war also wieder, wie tags vorher,
beschlußunfähig! Seinen Zweck sollte je¬
doch Abg. Lucke nicht erreichen — der Präsident
setzte auf 2% Uhr die nächste Sitzung an mit den
Zuckervorlagen als einzigen Gegenstand auf der
Tagesordnung!

Bei Beginn der zweiten Sitzung — es war die
184. Plenarsitzung während dieser unheimlich aus¬
gedehnten Session — hatten sich die Reihen der Ab¬
geordneten noch mehr gelichtet; aber eine Qbstruk-
iiort wurde nicht weiter befürchtet; auf Seiten der
Rechten ergiebt man sich um so leichter in das Schick¬
sal, da kaum die Entscheidung der Zuckervorlagen
vor der Branntweinsteuer erfolgen wird.
Es kommt jetzt Alles darauf an, wie während der
Ferien die Zuckerkommission arbeitet. — Den Reigen
der Reden eröffnete in dieser zweiten Sitzung Abg.
Barth. Im Namen der Freisinnigen Vereini¬

gung sprach er in der abfälligsten Weise über die Po¬
litik von» 1896, die jetzt ihren Bankerott erklären
müsse, und meinte, die Einzigen, die ein reines Ge¬
wissen, hätten, seien seine Freunde. Der Staats¬
sekretär Graf Posadowsky nahm die Politik von
1896 gegen ihre Verkleinerer von heute in Schutz,
Nach seiner Ansicht würden wir jetzt nicht dahin ge¬
kommen sein, wohin wir durch Vereinbarung der
Konvention gelangt sind, wenn wir damals nicht Io
operirt hätten, wie es geschah. Der Staatssekretär
beleuchtete die Vortheile der Konvention für die
Landwirthschaft; nach ihm sprach Abg. Dr. Paasche
(natl.) und legte auch bei dieser Gelegenheit den
vollgiltigsten Beweis dafür ab, daß er an Sachkunde
auf dem Zuckergebiete durch Niemanden übertroffen
werden könne. Ebenso wie dieser Redner wandten
sich auch die Abgg. v. Komierowski (Pole), Graf
Bernstorff (Welfe), Graf Limburg (kons.) und Speck
gegen den übergroßen Neuerungseifer des Abg.
Barth. Der Negierungsstandpunkt wurde wieder¬
holt vom Staatssekretär desReichsschatzamtes Frhrn.
v. Thielmann, sowie dem Direktor im Auswärtigen
Amt v. Körner wahrgenommen. Der Herr Reichs¬
kanzler wohnte dem größten Theil der Sitzung bei.
5 Minuten vor 5 Uhr war die erste Berathung er¬

ledigt, die Vorlage wurde mit großer Mehrheit an

eine Kommission von 28 Mitgliedern verwiesen.
Auch ein Mitglied der freisinnigen Volks- und ein
solches der sozialdemokratischen Parte: stimmten mit
der Mehrheit. Der Präsident schlug vor, die nächste
Sitzung am 3. Juni abzuhalten und das Haus ent¬
schied in diesem Sinne. Die Tagesordnung' für den
3, Juni ist bereits Eingangs mitgetheilt. DieSchluß-
äbstimmung über Zucker- und Branntweinsteuer soll
an einem Tage erfolgen.

Die Zuckersteuerkommission konstituirte sich
noch gestern Nachmittag, wählte den Abgeordneten
Götz von Olenhusen zum Vorsitzenden und beschloß
die Berathungen am 27. d. Mts. zu beginnen.

'SS Preußischer Landtag
Abgeordnetenhaus.

75. Sitzung vom 6. Mai. 1 Uhr.
Am Ministertische: Kommissare.
Eingegangen ist der Gesetzentwurf, betreffend

die Main-Neckarbahn.
Das Haus ertheilt zunächst wegen der Rech¬

nungen der Kasse der Oberrechnungskammer für die
Etatsjahre 1899 und 1900, soweit sich diese Rech¬
nungen auf die preußische Verwaltung beziehen,
Entlastung.

Es folgt die Berathung des Gesetzentwurfs,
betreffend die Abänderung von Amtsgerichtsbe¬
zirken.

Es werden zugetheilt l)die Amtsbezirke Basen-
thin und Cantreck im Kreise Cammin dem Amts¬
gericht zu Gollnow; 2) die Gemeinden Hermann-
stein, Naunheim und Waldgirmes im Kreise Bieden¬
kopf dein Amtsgerichte zu Wetzlar; 3) die Gemeinden
Diedenshausen und Damshausen im Kreise Bieden¬
kopf, ferner Rodenhausen, Seelbach, Rollshausen
und Lohra im Kreise Marburg dem Amtsgericht zu
Gladenbach; 4) die Gemeinden Salzböden und
Odenhausen im Kreise Wetzlar dem Amtsgericht
zu Fronhausen; 5) der früher zu dem Gutsbezirk
Oberaula gehörige Theil des Gutsbezirks Immichen¬
hain, Kreis Ziegenhain, dem Amtsgericht zu Neu¬
kirchen.

Abg. Schlabach (kons.) hält die in dem
Entwurf vorgesehenen Aenderungen des Amtsge¬
richtsbezirks Wetzlar für wenig Zweckmäßig. Das
lehre schon ein Blick auf die Karte. Er beantrage
in folge dessen, den Gesetzentwurf der Justizkom¬
mission zu überweisen.

Geheimrath Fritze warnt vor einer Kom¬
missionsüberweisung angesichts der Geschäftslage
des Landtags. Wenn auch die Wünsche des Vor¬
redners nicht voll erfüllt würden, so würde doch
zweifellos auch ihm mit der Vorlage mehr gedient
sein, als mit dem bisherigen Zustande.

Abg. Schmitz- Düsseldorf (Ztr.) schließt sich
dem Antrage auf Kommissionsberathung an.

Der Entwurf geht an die Justizkommisston.
Es folgt die erste Berathung des Gesetzentwurfs

betreffend die Vorausleistungen zum Wegebau.
Dieser Entwurf war zuerst dem Herrenhause zu¬

gegangen, das an ihm verschiedene Aenderungen vor¬
genommen hat.

Der Entwurf bestimmt in: § 1, daß aus Antrag
der Unterhaltungspslichtigen eines öffentlichen We¬
ges solchen Unternehmern von Fabriken, Bergwer¬
ken u. s. w., welche den Weg erheblich abnutzen, die
Leistung eines angemessenen Beitrags zu den Unter¬
haltungskosten auferlegt werden kann. § 2 giebt
das Antragsrecht auch.solchen Kommunalverbänden,
welche die gesetzlich einem anderen Kommunalver
bande oder dem Staate obliegende Unterhaltung
von Wegen auszuführen haben. — Die Worte „oder
dem Staate“ sind vom Herrenhaüse eingefügt. —

Nach § 3 der Regierungsvorlage ist der Staat nicht
antragsberechtigt, der Herrenhausbeschluß giebt ihm
jedoch das Antragsrecht, insofern er als Gutsherr
in betracht kommt. Von den weiteren Paragraphen
ist besonders hervorzuheben § 6, der von den zu¬

ständigen Instanzen über die Entscheidung der An¬

träge handelt.
Die Vorlage wird nach kurzer Debatte einer

Kommission von 21 Mitgliedern überwiesen.
Es' folgt die Berathung des Antrages Dr.

Langerhans - Dr. Barth: „Das Haus der Abge¬
ordneten wolle beschließen, die königliche Staats¬
regierung zu ersuchen, die zur Einführung der
fakultativen Feuerbestattung in Preußen erforder¬
lichen gesetzlichen Maßregeln zu treffen.“

Abg. Dr. Langerhans (Freist Vp.) be¬
gründet den Antrag. Die Zahl der Anhänger der
fakultativen Feuerbestattung wächst von Jahr zu

Jahr. Sie ist jetzt gewiß schon auf Hunderttausende
zu schätzen. Darunter sind viele, die sich in hohen
(Stellungen befinden, Generale, hohe Beamte
iv f. w. Die Leichenverbrennung macht die An¬
steckungsgefahr durch Leichen unmöglich. Der Ein¬
wand, daß die nachträgliche Aufdeckung von Ver¬
brechen dann unmöglich werde, ist nicht stichhaltig.
Es muß dann eben die obligatorische Leichenschau
eingeführt werden. Wenn weite Kreise von der
Leichenverbrennung nichts wissen wollen, so wollen
wir sie nicht dazu bekehren, aber warum sollen die
anderen Kreise, die für' die Leichenverbrennung sind,
deswegen darauf verzichten? Mit einem solchen
Grunde: „Weil ich nicht verbrannt sein will, dürft
Ihr Euch auch nicht verbrennen lassen“, sollte man

uns nicht kommen. Ich bitte, den Antrag anzu¬
nehmen.

Abg. Dr. v. Heydebrandt (kons.): Unsere
Stellung zu dem Antrage ist dieselbe wie früher;
wir werden ihn ablehnen. Die Bestattung der
Leichen in der Erde entspricht einer alten christlichen
Sitte und wir haben Bedenken, davon abzuweichen.
Es treten auch noch andere Gesichtspunkte hinzu,
kriminelle z. B., und wir können daher dem An¬
trage auch nicht in der fakultativen Form bei¬
pflichten.

Abg. Dr. D i t t r i ch (Ztr.): Unsere Bedenken
sind dieselben, wie die des, Vorredners. Wir lehnen
den Antrag ab.

Abg. Dr. Martens (nat.-lib.): Wir kön¬
nen nicht zugeben, daß durch die Leichenverbren¬
nung eine christliche Sitte geschädigt wird. Wir
werden für den Antrag stimmen.

Nach einem Schlußwort des Antragstellers
Dr. Langerhans wird der Antrag gegen die
Stimmen der Freisinnigen, Nationalliberalen und
einiger Freikonservativer abgelehnt.

Die Tagesordnung ist damit erledigt.
Nächste Sitzung morgen 11 Uhr. Tagesord¬

nung: Interpellation Faltin wegen Auslösung
einer Polnischen Versammlung in Rybnik. Antrag
Brömel, betreffend die lebenslängliche Anstellung
von Schutzleuten: Petitionen.

Schluß 3 Uhr.

Herrenhaus.
10. Sitzung vom 6. Mai, 11 Uhr.

Am Ministertisch: Freiherr v. Rheinbaben,
v. Podbielski.

Vor Eintritt in die Tagesordnung macht
Vizepräsident Freiherr v. M a n t e u f f e l

darauf aufmerksam, daß voraussichtlich auch noch
am Freitag und Sonnabend Sitzungen nothwendig
sein werden.

Der Vizepräsident erbittet und erhält die Er¬
mächtigung, dem Kronprinzen zu seinem heutigen
Geburtstage telegraphisch die Glückwünsche des
Hauses zu übermitteln.

Hierauf tritt das Haus in die Tagesordnung
und erledigt zunächst einige Rechnungssachen.

'In einmaliger Schlußberathung werden die
Vorlagen betreffend die Fürsorge für Beamten in¬
folge von Betriebsunfällen und betreffend Aende¬
rung der Vorschriften über die Kampetsnzkonflikte
zwischen den Gerichten und den Verwaltungs¬
behörden angenommen.

Es folgt die Fortsetzung der Spezialberathnng
des Etats.

• Beim Etat der Ansiedelungskommission regt
. Herr v. Below-Saleske an,'neben dem

kleinen deutschen Dominialbesitz auch einen Groß¬
grundbesitz in Posen und Westpreußen zu schaffen,
insbesondere auch Staatsdomänen, die von zweck- !
dienlichen Domänenpächtern verwaltet werden, j
Auch müßten andere Formen des Erwerbs von !
Eigenthum int Osten gefunden werden. Leider habe
das Bürgerliche Gesetzbuch die Erbpacht aus ge¬
wissen liberalen Rücksichten verboten; es sei aber
nicht ausgeschlossen, wenn auch schwierig, auf der
Basis der Erbpacht eine Form zu finde::. Vor
allem sei es nöthig, schneller als bisher mit den An- i

siedelungen vorzugehen.
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Herr v. Graß ist der Ansicht, daß die Ver¬
wirklichung. der Vorschläge des Vorredners ohne
Aenderung des Gesetzes nicht möglich sei.

Minister Freiherr v. Rheinbaben weist
eine gestrige Bemerkung des Herrn v. Koscielski
mit Entschiedenheit zurück, wonach er, der Minister,
in einer Rede, als er noch Minister des Innern war,
den Rekord der Ignoranz in bezug auf die polni¬
sche Geschichte erreicht haben solle.

Minister v. Podbielski bemerkt, daß er

dem Gedanken, Domänen in Posen und West-
preußen zu gründen, sympathisch gegenüberstehe,
da der Großgrundbesitz für den Kleingrundbesitz
vorbildlich sei. Auch politisch sei dies von hoher Be¬
deutung. Die jetzige Form des Eigenthumerwerbs
bei Rentengütern lehne sich an die frühere Form der
Erbpacht an.

Beim Etat des Finanzministeriums spricht
Gras v. Schlieben den Wunsch nach einer

Besserstellung der Negierungsassessoren aus.

Minister Freiherr v. Rheinbaben erwi¬
dert, daß trotz der ungünstigen Lage die Regie¬
rungsassessoren wesentlich besser als früher gestellt
seien. Die Regierungsassessoren ständen sich jetzt
etwa so wie die Justizassessoren, wenn auch die Aus¬
sichten der letzteren infolge der Pensionirung vieler
älterer Richter augenblicklich etwas günstiger seien.

Beim Etat der Verwaltung der direkten Steuern
erklärt

Graf M irbach, er wolle heute nur an den
Minister die Bitte richten, so weit es in seiner Macht
stehe, die Behörden anzuweisen, daß es Maximal¬
abschreibungssätze weder für Maschinen noch für
Gebäude giebt.

Minister Freiherr v. R h e i n b a b e n hält im
Prinzip die Anregung für richtig.

Geh. Kommerzienrath Meyer (Hannover)
bringt eine Anzahl von Fällen vor, in denen die
Steuerveranlagungskommission in ungesetzlicher
Weise die Höhe der Abschreibungen einer Aktienge-.
sellschast beanstandet hat.

Mnister Freiherr v. Rheinbaben bemerkt,
die Abschreibungen dürfen nicht eine Ansammlung
von Vermögen darstellen. Wir sind im Entgegen¬
kommen so weit gegangen, wie es das Gesetz irgend¬
wie zuläßt.

Beim Etat der indirekten Steuern befürwortet
Herr v. S t e i n eine Ermäßigung des Fidei-

kommißstempels im Sinne des Antrages des
Grafen Mirbach.

Minister Freiherr v. Rheinbaben: Die
Erhaltung des mittleren und kleineren Grund¬
besitzes ist ein Gebot der Nothwendigkeit, und. ich
werde mich auch durch die in diesen: hohen Hause
gegen mich gerichteten Angriffe nicht darin beirren
lassen, bei der zu erwartenden organischen Regelung
des Fideikommißwesens aus eine Ermäßigung des

Stempels hinzuwirken. (Beifall.) kV.
Beim Etat der Eisenbahnverwaltung giebt auf

eine Anregung des Prinzen zu Schönaich-
C a r 0 l a t h

Eisenbahnminister v. Thielen eine Dar¬
stellung von dem gestrigen Eisenbahnunglück.
Der beklagenswerthe Unfall, der gestern Morgen
an der Grenze zwischen Preußen und Sachsen sich
ereignet hat, ist herbeigeführt durch den Bruch der
letzten Tenderachse. Daß die Maschine vorher
glühende Eisentheile von sich geworfen, wird als
höchst unwahrscheinlich bezeichnet. Soweit bis jetzt
hat festgestellt werden können, ist der Zug von Leip¬
zig abgefahren, nachdem die Maschine in Leipzig
in vollkommen betriebsfähigem Zustande sich be¬
funden hatte. Soviel wir haben feststellen können,
hat der Reichstagsabgeordnete Friedel im Abtheil
am offenen Fenster gestanden und ist ans dem
Fenster geschleudert worden. Aus dieselbe Weise ist
vermuthlich auch die Dame getödtet worden.
Außerdem sind sechs Personen verletzt, von denen
zwei schwer verletzt sind- Der eine, ein Kaufmann
ans Posen, hat eine schwere Gehirnerschütterung
erlitten, und einer Dame aus Baiern ist eine Knie¬
scheibe zerschmettert. Was die Ursachen des Un¬
glücks betrifft, so kann irgend eine Verschuldung
der Eisenbahnverwaltung nicht festgestellt werden.
Es ist das einer derjenigen Unglückssälle, die durch
elementare Gewalt herbeigeführt sind, und für' die
die Eisenbahnverwaltung eine moralische Ver¬
pflichtung nicht übernehmen kann. Bei aller Sorg¬
falt der Auswahl der Betriebsmittel, bei der sorg¬
fältigsten Revision sind derartige Unfälle nicht
immer zu vermeiden, namentlich wenn, wie in
diesen: Fall, ein Achsenbrüch in der Nabe erfolgt,
der während des Betriebes gar nicht entdeckt werden
kann.

Zum Eisenbahnetat liegen zwei Resolutionen
vom Frbrn. von Wendt und vom Oberbürgermeister
Zweigert-Essen vor. Beide Resolutionen verlangen
in der Hauptsache die Schaffung einer neutralen
Behörde, welche das öffentliche Interesse gegenüber
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i;
den Entscheidungen des Ministers der öffentlichen
Arbeiten zu wahren bestimmt ist.

MinistervonThielen : Wenn ein neu¬
trales Organ, wie es die Anträge verlangen, ge¬
schaffen würde, so würde der Minister in seinen we¬

sentlichsten Funktionen unterbunden und fremden
Entscheidungen unterworfen sein. Das kann nicht
geschehen, das ist auch in keinem anderen Staate je¬
mals geschehen. Das Oberverwalt-ungsgericht kann
nicht irberBetriebssicherheit entscheiden, darüber kann
nur der Minister entscheiden.

Nach kurzer Debatte werden beide Anträge an¬

genommen.
Beim Justizetat weist
Oberbürgermeister Struckmann auf das

hohe Einkommen der Notare hin, welches erheblich
höher sei, als das der Richter. Die Notare sollten
angehalten werden, einen Theil der Gebühren an die
Staatskasse abzuführen, Sannt die Gerichtskosten
herabgesetzt werden könnten.

Justizminister S ch ö n st e d t erwidert, setze
man die Notariatsgebühren herab, so müßten auch
die entsprechenden Gerichtskosten herabgesetzt werden,
was wiederum einen Ausfall der Staatseinnahmen
zur Folge haben würde.

Prof. Vierling bringt die Frage der ju¬
ristischen Prüfungen zur Sprache.

Minister Schönstedt erklärt, auf die Frage
jetzt nicht eingehen zu wollen, da das betreffende Ge¬
setz das Haus in nicht zu langer Zeit beschäftigen
würde.

Der Justizetat wird bewilligt.
Die weitere Etatsberarhung wird auf Mitt¬

woch 11 Uhr vertagt. Außerdem Sekundärbahnvor¬
lage. Schluß 6 Uhr.

Politische Tagesschau.
**Bromberg, 7. Mai.

Königin Wilhelmina. Ein gestern Nachmittag
2 Uhr ausgegebener Krankheitsbericht lautet: Die
Temperatur ist andauernd normal, die übrigen
Symptome geben keinen Anlaß zu besonderen Be¬
merkungen. — Bei der Grotzherzogin Marie von

Mecklenburg lief gestern folgendes Telegramm aus

Schloß Loo ein: Die Nacht verlief gut. Ernährung
und Kräfte bleiben günstig, die Aerzte sind zufrie¬
den. — Nach dem Reuterschen Bureau wird aus

amllicher Quelle in Amsterdam versichert, daß das
Gerücht, an der Königin sei eine Operation voll¬

zogen worden, unbegründet ist. — Ferner wird
aus Schloß Loo, 6. Mai, gemeldet: Aus mehreren
UmstänSen kann geschlossen werden, daß die Aerzte
nunmehr den Verlauf der Krankheit ruhiger ab¬
warten. Gestern blieben sie immer im Schloß; heute
wurde Dr. Roessingh häufig lange außerhalb des

Schlosses gesehen und Dr. Pot kam dahin, wie

früher, nur zu den gewöhnlichen Besuchen. — Die
Königin-Mutter und Prinz Heinrich haben heute
das Schloß nicht verlassen. — Endlich wird dem
Reuter'fchen Bureau von gestern Mittag aus Schloß
Loo gemeldet: Die trübe Stimmung im Schlosse hat
noch nicht nachgelassen, obgleich die Nachrichten über
das Befinden der Königin gestern etwas beruhigen¬
der lauteten. Der heutige Krankheitsbericht giebt
dem Eindruck Raum, daß noch keine Gewißheit be¬

steht, weder über den augenblicklichen Zustand der

Königin, noch über den Verlauf, den die Krankheit
nehmen könnte. Natürlich ist die Königin sehr
schwach. Die beiden Aerzte verweilten gestern
Abend lange bei der Königin, Dr. Pot kehrte erst
spät nach seiner Wohnung zurück, Dr. Rössingh
hat das Schloß noch nicht verlassen. Fast alle

fremden Fürstlichkeiten lassen Erkundigungen über
das Befinden der Königin einziehen. Die Krank¬

heitsberichte über das Befinden der Königin werden
vorläufig noch regelmäßig veröffentlicht werden.

Die Aufhebung des Trauerreglements von

1792 haben, wie erinnerlich, die Freisinnigen (An¬
trag Wiemer und Genossen) im Abgeordnetenhause
beantragt. Diese Initiative hat der Regierung den

Anstoß gegeben, in betreff der Einschränkung
der öffentlichen Lustbarkeiten beim
Tode fürstlicher Personen Aenderungen her¬
beizuführen. Sie beabsichtigt, nach der „Freis. Z.“,
unmittelbar nach Pfingsten einen entsprechenden
Gesetzentwurf einzubringen und hat dem¬

gemäß die Antragsteller ersucht, bis dahin von der
Erörterung ihres Antrags Abstand zu nehmen.

Die Budgetkommission des Abgeordnetenhauses
berieth in ihrer Sitzung am Dienstag früh Pe¬
titionen. Die Petitionen der Kataster-
und Hülfs Zeichner um Besserung ihrer Ge¬
halts- und Rangverhältnisse, der Grenz- und
Steueraufseher um Erhöhung des Gehalts
und WohnungsgelSes, der im Ruhestand befind¬
lichen Beamten um Pensionserhöhung und der Mi¬
litäranwärter, welche nach einer Gesammtdienstzeit
von zehn Jahren Pensionsberechtigung anstreben,
wurden von der Kommission durch Uebergang zur
Tagesordnung erledigt. Bei den Petitionen einer
Reihe von Beamten, die eine Erhöhung des Woh¬
nungsgeldzuschusses verlangten, wurde die grund¬
sätzliche Frage erörtert, ob das Servis noch im Ein¬
klang mit den thatsächlich gezahlten Wohnungs¬
miethen stehe. Die Kommission war der Ansicht,
daß hier vielfach eine Erhöhung des Wohnungs¬
geldzuschusses am Platze sei und beschloß die Ueber-
weisung dieser Petitionen an die Regierung als
Material.

, Die Wahlprüfnngskommission des Abgeord¬
netenhauses erklärte die Wahl des Abgeordneten
v. Alten, 6. Schleswig - Holsteinscher Wahlkreis,
einstimmig für ungiltig.

Der Gesetzentwurf über die Befähigung zum
höheren Verwaltungsdienst sollte im Abgeordneten¬
hause gestern zur Vertheilung gelangen. Die Ab¬
änderungen desselben gegen das bestehende Recht
beschränken sich, nach der „Berl. Corr.“, auf Sen
praktischen Vorbereitungsdienst. Die Beschäftigung
bei den Gerichten, für welche bisher vorgeschrieben
waren neun Monate beim Amtsgericht, ein Jahr
beim Landgericht und mehrere Monate bei der
StaatsanwÄtschaft, wird beschränkt auf acht Mo¬
nate beim Amtsgericht. Dagegen soll künftig die
Ausbildung bei dem Landrathsamt, für welche bis-

• her sechs Monate festgesetzt waren, auf minSestens
ein Jahr verlängert werden. Zugleich soll die
Zeitdauer des Dienstes bei den Regierungen ver¬

längert werden. Es wird endlich auch Werth auf
eine Beschäftigung der Referendare in den länd¬
lichen Gemeinde- und Polizeiverwaltungen, bei dem
Vorstände von Stadtgemeinden und weiteren Kom¬
munalverbänden, sowie in den Organen wirth-

fchaftlicher Interessen (Landwirthschafts- und
Handelskammern) gelegt. Der Gesetzentwurf hat
es aber vermieden, in dieser Beziehung feste Gren¬
zen aufzustellen. Der § 4 lautet: „Der Regierungs¬
referendar muß bei einem Landrath und bei einer
Regierung sowie bei einem Bezirksausschüsse, außer¬
dem auch bei einer Selbstverwaltungsbehörde
(Bürgermeister, Amtsvorsteher, Vorstand einer
Landwirthschafts- oder einer Handelskammer,
Provinzialverwaltung usw.) beschäftigt werden.“

Lord Kitchener telegraphirt aus Pretoria:
Die englischen Kolonnen melden, daß in der letzten
Woche 10 Buren gefallen sind, 122 Mann gefangen 1

genommen wurden und 14 sich ergeben haben.
Oberst Cooper, der Führer der nach Portnolloth
entsandten Verstärkungen, vertrieb die Buren aus
Steenkop, der einzigen festen Stellung auf der

Straße nach Ookieprochfort im Oranjefreistaat und
zerstreute in gemeinsamen Operationen mit der im

Hoopstad- und Bloemhof-Distrikt stehenden Polizei¬
truppe die dort befindlichen Burenkommandos. Die
Kolonne von Bruce Hamilton rückte südlich von der

VahMinie Standerton—Heidelberg über den Vaal-

fluß und nahm in der Nähe der nach Heilbron
führenden Bahnlinie 87 Buren gefangen. Im
nördlichen Transvaal nahm Oberst Colenbrander
die Operationen gegen Beyers, dessen Kommando
erheblich zusammengeschmolzen ist, wieder auf. Jan
Hamiltons Kolomren säuberten ein erhebliches Ge¬
biet im Westen von Klerksdorp, das sich jetzt vom

Feinde abgewandt hat, und auf diese Weise künftige
Operationen erleichtert. — Das Gefecht bei Steen¬

kop, vyn dem hier Kitchener berichtet hat, wurde
nach -einer Reuter-Meldung am 27. und 28. April
geschlagen. Die Buren hatten daselbst eine feste
Stellung nute, welche sie hartnäckig vertheidigten,
bis sie von den Engländern genommen wurde. Auf
(Betten der Engländer fielen 6 Mann, 8 wurden
verwundet. Der Verlust der Buren war bedeutend
Dieselben sandten zu den Linien der Engländer und

erbaten ärztliche Hilfe. — Nach einem Telegramm
aus Bermuda wurde ein gefangener Bur mit

Namen Bosch bei einem Fluchtversuch erschollen. —

Chamberlain theilte gestern im Unterhause mit,
es seien Vorschläge gemacht worden, welche die

Billigung der Regierung gesunden haben und da¬

hin gehen, einen Theil des Gebietes von Trans¬

vaal mit Natal zu vereinigen. Das betreffende
Gebiet umfaßt 7000 Quadratmeilen und hat eine

Bevölkerung von 8000 Seelen, welche meist Hol¬
länder sind. — Zur Friedenslag e erhalten
wir heute Morgen die folgenden Depeschen, die

einander inhaltlich zum Theil widersprechen:
Pretoria, 7. Mai. (Reutermeldung.) Die

AussichtenaufFriedensindgünstiger
als erwartet wurde. Die Burendelegirten, welche
die einzelnen Kommandos aufsuchten, haben bei den

Bemühungen, die Zustimmung zur Uebergabe zu er¬

langen, große Erfolge gehabt. Die Unversöhnlichen
befinden sich hauptsächlich unter den Mannschaften
Delareys.

London, 7. Mai. Aus Johannesburg wird

vom 3. Mai gemeldet: Die BurgherI in den Feld¬
lagern hegen entschieden keinen Zweifel über die

Friedensfrage; in Klersdorp und in anderen La¬

gern wird der F r i e d e a ls s i ch e r angenommen.

Die Militärbehörden dagegen hegen pessimistische
Ansichten über die jetzige Lage und lassen die Bereit¬

schaft für eine durchgreifende Weiterführung des

Krieges nicht erlahmen.
Die Zolltariftommission hat gestern mehrere

Stunden lang über den Petroleumzoll berathen
und schließlich unter Ablehnung aller Anträge den

in der Regierungsvorlage vorgeschlagenen.bis¬
herigen Zoll in Höhe von 6 Mk. angenommen. So¬
dann wurden auch die letzten 7 Tarifnummern des

zweiten der 19 Abschnitte des Zolltarifentwurfs
entsprechend der Regierungsvorlage erledigt. Diese
7 Tarifnummern halten die bisherige Zollfreiheit
für Asphalt, Bernstein, Pech, Steinkohlentheer,
Naphthalin aufrecht.

Deutschland.
Berlin, 6. Mai. Die Ueberführung der Leiche

des bei der Eisenbahnkatastrophe zu Zschortau g e -

tödteten Abgeordneten Friedel in

seine Heimat findet morgen von Bayreuth aus statt.
Als offizielle Vertreter der nationalliberalen Frak¬
tion begeben sich die Abgeordneten Münch-Ferber
und Lichtenberger dorthin. Der gebeugten Gattin
und Familie des so jäh aus dem Leben Geschiedenen
hat Abgeordneter Bassermann im Namen der Frak¬
tion das tiefste Beileid ausgedrückt.

Kiel, 6. Mai. Das Kanonenboot „Panther“
ist heute Mittag auf der Fahrt zur Ausstellung in
Düsseldorf von Danzig in Kiel eingetroffen.

Berehaven, 6. Mai. P r i n z H e i n r i ch von

Preußen ist mit dem Geschwader nachmittags hier
eingetroffen. Beim Einlaufen in den Hafen wur¬

den Salutschüsse mit dem englischen Kanalgeschwader
ausgetauscht.

Oesterreich.
Budapest, 6. Mai. Die ungarische Delegation

konstttuirte sich heute und wählte den Grafen Julius
Andrassy zum Präsidenten und den Grafen Julius
Szapary zum Vizepräsidenten.

Frankreich.
Paris, 6. Mai. Wie „Mattn“ meldet, hat

Brisson offiziell seine Kandidatur für Marseille
angemeldet'und ist heute früh dorthin abgereist.

Griechenland.
Athen, 6. Mai. Die königliche Familie ist in

Chalkis gelandet. — Die königliche Yacht
„Amphitrite“ ist noch nicht wieder flott gemacht.

Türkei.
Konftantinopel, 6. Mai. Der Sultan sprach

dem Kaiser Wilhelm anläßlich des Todes des
Prinzen Georg telegraphisch sein Beileid aus.

Amerika.
San Domingo, 5. Mai. Der Präsident

wurde durch einen Aufstand gestürzt. In
der Hauptstadt ist die Ruhe bereits wiederhergestellt.

Gerichtssaal.
Zum Krosigk-Prozeß wird der „Welt am

Montag“ aus Gumbinnen gemeldet: Militärischer-
seits ist, wie nunmehr feststeht, auf eine Revision
Ses Urtheils in Sachen Marten und Hickel ver¬

zichtet worden. Man neigt jetzt der Ansicht zu,
daß die Untersuchung von vornherein in falsche
Bahnen gelenkt worden ist. Das Eingreifen der
Berliner Polizei hat sich keineswegs als förderlich
erwiesen. Insbesondere ist man hier allgemein der
Ansicht, daß die Betheiligung des Kommissars von

Bäckmann mehr geschadet als genützt hat. Man
verzichtet vor der Hand auch darauf, Nach¬
forschungen nach dem eigentlichen Thäter anzu¬
stellen. Falls in dieser Richtung überhaupt noch
irgend etwas geschehen sollte, wird man zunächst
die privaten Verhältnisse und Beziehungen des er-

moxSeten Rittmeisters v. Krosigk zum Gegenstand
eingehenden Studiums machen. Daß dies nicht
früher geschehen ist, war einer der größten Fehler,
Sie begangen wurden. — Den nach dem Krosigk-
Prozeß disziplinirten Unteroffizieren ist es, wie der

„Nat.-Ztg.“ aus Insterburg geschrieben wird, trotz
Ses Zivilversorgungsscheines nicht möglich gewesen,
eine Stellung im Staatsdienste zu erhalten; nur

Buckpesch ist die Aussicht auf Anstellung im Eisen¬
bahndienst eröffnet, es ist jedoch ungewiß, wann er

einberufen werSen wird. In der Zuschrift wird be¬

stritten, daß Marten und Hickel in Berlin eine

Gastwirthschaft errichten wollen.
,

_

Celle, 6. Mai. Das Oberlandesgericht Celle
erkannte in dem Beleidigungsprozesse Sanitätsrath
Dr. Blasius kontra Professor Sprengel auf Zurück¬
weisung der vom Kläger eingelegten Revision.
Sprengel hatte in zwei Briefen dem Dr. Blasius
vorgeworfen, dadurch einen Unfallrentner um einen

Theil seiner Rente gebracht zu haben, daß er ein

Attest ausstellte ohne den Rentenempfänger unter¬

sucht zu haben. Blasius hätte auf diese Weise die

Pflicht eines Arztes verletzt. Das Schöffengericht
Braunschweig hatte den Angeklagten Sprengel zu
150 Mark Geldstrafe verurtheilt. Das Landgericht
verwarf die Berufungen beider Prozeßbetheiligten,
und das Qberlandesgericht entschied bezüglich der
von Blasius eingelegten Revision zu Gunsten Spren¬

gels
Kunst und Wissenschaft.

London, 6. Mai. Der bekannte Novellist Francis
B r e t Harte ist in Camberly gestorben^

Bunte Ehronik.
— Paris, 6. Mai. Ein aus Mouscron in

Belgien kommenSer Eisenbahnzug, in welchem sich
Pilger befanden, die sich nach Lourdes begeben woll¬
ten, ist aus bisher noch nicht festgestellter Ursache
zwischen Amiens und Compiegne bei Moyenneville
auf offener Strecke e n t g l e i st. Es sollen
mehrere Personen getödtet oder ver¬

wundet sein. Ingenieure und eine Anzahl Aerzte
haben sich an die Unglücksstätte begeben.

— New York, 6. Mai. Ein Telegramm
aus St. Thomas meldet, der A u s b r u ch des
Vulkans Montpelee auf Marti¬
nique dauert an; die Lava zerstörte-die ungefähr

t zwei Meilen von Saint Pierre liegenden Fabriken.
Es heißt, daß etwa 150 Personen das Leben ein¬
gebüßt haben. In Saint Pierre herrscht große
Panik.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 7. Mai.

* Aus Anlaß des Sanitatskolonnentages und
der Gewerbeaus st ellung im Juni werden
bekanntlich längere Zeit hindurch im hiesigen
Stadttheater die Werning'schen Kriegs-
f e st s p i e l e zur Darstellung gelangen, deren Er¬
trag zu einem großen Theile der hiesigen Sanitäts¬
kolonne und auch der Stadt zu gute kommen soll.
Aus den Erträgen soll nämlich u. a. ein Sanitäts¬
wagen angeschafft und der Stadt als Eigenthum
überwiesen werden. In den Kriegsfestspielen wird
in lebenden Massenbildern die Erhebung und
Einigung Deutschlands im 19. Jahrhundert zur
Darstellung gelangen, d. h. also Szenen aus den
Befreiungskriegen sowohl wie aus den Kriegsjahren
1870—71. Direktor Werning, der seit Jahren mit
seinen Festspielen Deutschland bereist, verfügt über
eine sehr reichhaltige Kollektion aller möglichen
für diese Aufführungen erforderlichen Kostüme :c.

und hat auch die nöthige Erfahrung im Arran¬
gement der verschiedentlich sehr komplizirten Bilder,
die zu einem großen Theil Szenen und Schlachten
usw. darstellen. Die Kriegsfestspiele Wernings
haben überall, wo sie zur Aufführung gelangt sind,
großen künstlerischen und finanziellen Erfolg ge¬
habt und es konnten regelmäßig recht erhebliche
Summen für humanitäre Zwecke überwiesen
werden. Rechnet man hinzu, daß die Festspiele
auch patriotischen Zwecken insofern dienen, als da¬

durch die Erinnerung an die Glanzzeiten deutscher
Geschichte geweckt wird, so kann man nur wünschen,
daß das Unternehmen auch hier von Erfolg gekrönt
sein möchte. — Die Vorbereitungen für die G e -

werbeausstel lung nehmen, wie wir im An¬
schluß hieran mittheilen können, den besten Ver¬
lauf; es kommen fortgesetzt neue Anmeldungen von

Ausstellern. Wie wir hören, soll an die Königl.
Eisenbahndirektion ein Gesuch um Fahrpreiser¬
mäßigung für den Besuch der Ausstellung gerichtet
werden, dem hoffentlich stattgegeben werden wird.
— Wie uns mitgetheilt wird, sind nunmehr auch
der „Fischereiverein für die Provinz Posen“ und
der „Bienenwirthschaftliche Verein“ zu Ser Aus¬
stellung zugelassen. Beide Vereine werden sich an

der Ausstellung betheiligen.
* Patriotische Festvorftellungen des deutschen

Flottenvcreins. Durch Wort und Schrift sucht der

deutsche Flottenverein die Deutschen aller Gaue zu

gewinnen für das schöne, stolze Wasser, für das
Meer, dessen Rauschen jetzt den Grundakkord im
Konzert der Völker bildet. Wo das Wort vergeblich
klingt und der Buchstabe todt bleibt, da tritt das le¬
bende Bild in seine Rechte. Unter den mannigfachen,
alle Gebiete umfassenden Darstellungen des Bio¬
graphen gehören zweifellos die auf die See bezüg¬
lichen Bilder zu den schönsten und beliebtesten.
Panzer, Linienschiffe, und Torpedos, das sind Worte
die jeder jetzt im Munde führt; wie wenige aber

haben wirklich eine klare Vorstellung von der Art
dieser Schiffe. Kein gemaltes Bild, keine Photo¬
graphie kann die Naturtreue ersetzen, mit der bei der

Vorführung durch' den Biographen die stolzen Ko¬

losse durch das Wasser rauschen, die Geschosse mit
Blitzesschnelle abgefeuert werden, die Schiffe Beim
Stapellauf hinabgleiten. Mit bewunSerungs-
werther Genauigkeit gelangen die kleinsten Hand¬
habungen beim Exerzieren unserer Blaujacken, ihr
schnelles, planmäßiges Handeln bei demRuf „Mann |
über Bord“, und ebenso die Bewegungen der Schiffe
in Fahrt und Manöver zur Darstellung. Die genaue
Kenntniß vom Seewesen in all seinen verschiedenen
Zweigen kann dem Laien auf keine bessere Weise ver¬
mittelt werden. Die Anzahl Ser Bilder ist, da bei
der großen Nachfrage in Bromberg dreimal täg¬
lich (an sämmtlichen Vor- und Nachmittagen für die
Garnison, Vereine und Schulen) gespielt werden
muß, bedeutend verstärkt worden, so Saß der Vor-
stanS in der Lage ist, täglich ein gänzlich veränder¬
tes Programm vorzuführen. Wir erwähnen von

jenen Ergänzungsbildern von der Amerikareise des
Prinzen Heinrich: Die Begrüßung des Prinzen
Surch das amerikanische Geschwader, die Taufe Sr.
M. Yacht „Meteor“ durch Miß Roosevelt, Präsident
Roosevelt im Kreise seiner Fqmilie u. a. m. Siehe
Inserat.

X Crone a. Br., 6. Mai. (Zum Kreis-
kriegerverbanSsfe st.) Der Vorsitzende des
Kreiskriegerverbandes, Herr Dr. Liman, ist bei der
Verwaltung der Kreisbahn in Bromberg wegen Ge¬
stellung von Sonderzügen zu dem hier am 22. Juni
stattfindenden KreiskriegerverbanSsfefte vorstellig
geworden. Daraufhin ist dem genannten Herrn der
Bescheid zugegangen, daß Extrazüge für die Fest-
theilnehmer nicht gestellt werden können, weil an

den Sonntagen das gesammte Material an Wagen
u. s. w. zu den Extrazügen von Bromberg nach Opla-
witz und Mühlthal gebraucht werde. Sollte die
Kleinbahnverwaltung trotzdem nicht Vorsorge zur
Beförderung der Theilnehmer durch Herbeischaffung
von Wagen aus dem benachbarten Kreise treffen kön¬
nen? Andernfalls würde ja das ganze Fest in Frage
gestellt werden.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.

Donnerstag, 8. Mai. iHimmelfahr sfest.) Koll kte
für die Heidmmission. Morgens 8 Uhr, Frühgortes-
die st, Pastor Pfefferkorn. Vormitt. 10 Uhr, Haupt,
gottcsdienst, danach Beichte und Abendmahlsfeier,
Superintendent Saran. — Schöndorf: Vormittags
1 10 Uhr, Gottesdienst, Pastor Pfefferkorn.

St. Paulskirche. Don i.rstag, 8. Mai. Kollekte für die
Heidenmission. Morgens 8 Uhr, Frühgottesdienst,
Pfarrer von Zychlinski. Vormittags 10 Uhr, Haupt¬
gottesdienst, Pfarrer Staenunler, danach Beichte und
Feier des heil. Abendnmbls. — Die biblische Be.

vrechnng mit jungen Mädchen fällt aus.

Christnskirche. Donnerstag, 8. M t. Kollekte für die
Heidenmission. Vormittags 10 Uhr. Gottesdienst, da¬
nach Beichte und Feier des heil. Abendmahls, Pfarrer
Haendler.

Klein-Bartelsee: Donnerstag, 8. Mai, Kollekte für b e

Heidenmission. Vormittags 11 Uhr, Gottesdienst mit
Feier drs heil. Abendmahls, Pastor Favre. Schön¬
hagen : Vormitt. 9 Uhr, Gottesdienst mit Feier des
heil. Abendmahls, Pastor Favre. — Klein-Bartel¬
see : Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst, Pastor Favre.

Schwedenhöhe. Donnerstag, 8 Mai. Schulüraße: Vor¬
mittags 8 Uhr, Gottesdienstund im Anschluß an den-
fdbeit Beichte und Abendmahl, Pfarr r Teichert.'
Frankenstraße: Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst,
Pfarrer Teichert.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Donnerstag,
8. Mai. Evangelischer Militärgottesdienst: Vor¬
mittags lO Uhr, Festgottesdienst mit Predigt im An¬
schluß Beichte und Abeudmahlsfeier, Divisionspfarrer
Dr. Uhlig — Katholischer Militärgottesdienst: Vor¬
mittags 8 Uhr, Festgottesdienst. Hochamt und Predigt,
Divisionspfarrer Schitily.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Donnerstag, den
8. Mai Vormittags 10 Uhr, Predigt und Abend¬
mahlsgottesdienst, Pastor Fr B anner.

Evangelisch - lutherische Kirche, Töpferstraße 15.

Donnerstag, 8. M i, v rmit ags lOUhr, Gottesdienst
Katholischer Gottesdienst. Donnerstag, den 8. Mai.

In der Pfarrkirche: 1. hl. Messe mit Predigt
um 6 Uhr, die 2. um 7, 3. mit 8 ttbr, l0 1 / 4 Uhr Hoch¬
amt mit poln. Predigt. Nachm. 3 Uhr Vesperandacht
und Maiandacht. — In der Iesuitenkirche: Um 9 Uhr
Hochamt mit deutscher Predigt. 11 Uhr heil. Messe.
Nachmittags 3 Uhr Maiandacht.

Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 9. Mai,
abends 7 Uhr 30 Minuten. — Sonnabend, 10. Mai:
Frübgottesdienst 7 Uhr. Hanptgottesdienst 9 Uhr
30 Minut n. Mincha 4 Uhr. Sabbathausgang 8 Uhr
21 Minuten. An den Wochentagen morgei § 6 Uhr
30 Mittaten, abends 7 Uhr 3 Minuten.

Baptiftcnkirche, Jakob st raße 2. Donnerstag, den
8. Mai, vorm. 9 l /2—11 Uhr, Gottesdienst.

Parochie Schleusenau. — Kirche in Schleusenan.
Donnerstag. den 8. Mai, Kollclte für die

Heidenmission. Fruhgottesdienst 8 Uhr. Pastor
Ulmitz. Vormittags 10 Uhr. Hau' gottesdiensr,
danach Beichte und Abendmahlsfeier, Pfarrer Kriele.
Nachmittags 4 Uhr bei günstiger Witterung Wald¬
andacht in der Försterei Jägerbof. Ansprachen durch
Pfarrer Nedenhüuser. Kriele und Aßmann. — Schnle
in Ziigerhos. Vormittags um 10 Uhr, Gottesdienst,
danach Beichte und Abendmahlsfeter, Pastor lmitz.
— Schule in Oplawitz Morgens 8 Uhr, Gottes¬
dienst, danach Beichte und Abendmahlsfeier, Pastor
Ulmitz. — Schnle in Kolonie Kruschin. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst, danach Beichte ynh Abend¬
mahlsfeier, Pastor Ulmitz. -

Gottesdienst in Prinzenthal. V29 Uhr, Gottesdienst
in Schleusendorf. Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst
in Prinzenthal mit Abendm hlsfeier, Pastor BoGticher.

Gottesdienst in Crone a. B. Donnerstag, 8. Mar,
Kollekte für die Heidenmission. Vormittags 10 U r,

Hauptgottesdienst mit Beichte und Abendmahl. Nach¬
mittags 2 Uhr, Kindergottesdie.lst, Pfarrer Osterburg.

Gottesdienst in Rakel. Donnerstag, 8. Mai. Vor¬
mittags um 10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl hi r.

Pfarrer Venzlaff. Vormittags 10 Uhr Gottesdienst
und Abendmahl in Slesin, Prediger Goede. Nach¬
mittags 5 Uhr, Gottesdienst hier, Pfarrer Pape. —

Nach allen Gottesdiensten Kollekte für die Heiden¬
mission.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 7. Mai. Amtl. HandelSkammer-

bericht. Weizen 176 bis 180 Mark, abfallende blau¬

spitzige Qualität unter Notiz, alter Winterweizen ohne
Handel. — Roggen, gesunde Qualität 143-153 M.
— Gerste nach Qualität 120—125 M., gute Branwaare
126—130 M. — Erbsen Futterwaare 145—158 M., Kock-

waare 180-185 3>t. - Hafer 140 bis 148 M., feinster
über Notiz.

Marktbericht der Stadt Bromberg vom 7. Mai.

Höchst.
Preis.
11,

Oliebr.
Preis.
ft, ?!

Höchst.
Preis.
fl, ”?!

iKUbr.
Preis.
A %

Weizen nenlOOKg 180) 17 00 Butter 1 Kg. 2 2 1 60

Roggen 100 - 15 ;50 14 6 Heu 100 - 800 7 50
Gerste 100 t 13 20 12 00 Stroh 100 « 800 7.50
Hafer 100 - 15 Ov 14 0. Krummstroh * —1 —

Erbsen 100 * 18 00 17 00 Spiritus pr.Ltr. -- — —

Kartoffeln - 4 00 3 00 Eier per Schock 2,60 2 30



Aus Stadt «ud Land.
Bromberg^ 7. Mai.

8 Sonntagsruhe für Pfingsten. Am ersten
Pfingstfeierlage dürfen Gehülfen, Lehrlinge und Ar¬
beiter im Handelsgewerbe überhaupt nicht beschäftigt
werden, auch ist an diesem Tage ein Gewerbebetrieb
in offenen Verkaufsstellen nicht zulässig. Gestattet ist
jedoch in Bromberg bis 10 Uhr vormittags: a. der
Handel mit Back- und Konditorwaaren, sowie mit
Fleisch und Wurst von 0 Uhr morgens ab; b. der

Handel mit Milch und Vorkostartikeln von 5 Uhr
morgens ab: c. der Handel mit Blumen, Kolonial-
waaren, Tabak und Zigarren, sowie mit Bier und
Wein von 8 Uhr ab. Für den nächsten Sonntag gilt
die übliche Sonntagsruhe. — Anläßlich des S ch ü tz en-

fest e s am ersten und zweiten Pfingstfeiertsge dürfen
im Schützenhause Blumen, Backwaaren, geringwerthige
Gebrauchsgegenstünde, Erinnerungszeichen und ähnliche
Gegenstände von nachmittags 8 bis 10 Uhr abends
feilgehalten werden.

* Personalien. Der Regierungsassessor Dr. gur.
Stürcke zu Erfurt ist dem Landrath des Kreises
Schlochau int Regierungsbezirk Marienwerder zur
^Hilfeleistung in den landräthlichen Geschäften über¬
wiesen 'worden. Der Regierungsassessor Tomasczewski
zu Schlochau ist dem Larrdrath des Kreises Nieder¬
barnim im Regierungsbezirk Potsdam zur Hülfe-
leistung in den landräthlichen Geschäften überwiesen
worden. Den Klostergutspächtern Blasius in Eichenau
und Springer in Lipin, Kreis Kolmar i. P., ist der
Charakter als Königlicher Oberanrtmann beigelegt

^worden. Ter Oberlehrer Horstmann am Kgl. Gymnasium
zu Kroioschin ist an das Kgl. Progymnasium zu
Kempen versetzt. An seine Stelle in Krotoschin tritt
der Oberlehrer Heinrich aus Kempen.

cf Bromberger Schachverein. Der hiesige
Schachverein hielt gestern in seinem Spiellokal bei
Twardowski seine Generalversammlung ab, zu welcher
die Mitglieder sich zahlreich eingefunden hatten. Aus
dem Jahresbericht war zu entnehmen, daß die Be¬
theiligung immer eine rege gewesen war. Das eben
beendete Winterturnier, an welchem sich nicht nur die
starken, sondern auch die schwächeren Kämpen be-
theiligt hatten, wurde in 4 Gruppen gespielt, so zwar,
daß die Spieler der stärkeren Gruppe denjenigen der
schwächeren entsprechende Figurvorgaben gewähren
mußten. Als Sieger gingen hervor: Baumeister
Switzeicki, 1. Preis, Kaufmann Latte, 2. Preis; in
weiterer Reihenfolge: Tr. Goerl, Kaufmann Priebe,
Kaufmann Schutz und techn. Eisenbahnsekretär Wolter.
Die Preise bestanden in werthvollen Luxus- und Ge¬

brauchsgegenständen und waren im Vereinslokale aus¬

gestellt. In den Vorstand wurden die Herren Professor
Engelhard, Wolter, Schutz und Fabrikbesitzer Peter
wiedergewählt. — Der Verein, welcher in das 18. Jahr
seines Bestehens tritt, spielt jeden Dienstag von

81 /4 Uhr im oben genannten Lokale; Herren, welche
Interesse für das edle Spiel haben, sind dem Verein
stets willkommen und Anfängern wird Gelegenheit ge¬
boten, sich weiter auszubilden.

* Der Provinzialsteuerdirektor in Posen
Geheimer Oberfinanzrath Loehning tritt bekanntlich
zum 1 . Juli in den Ruhestand. Ec ist am 2. Januar
1867 als Auskultator im Bezirk des Appellations¬
gerichts zu Posen vereidigt und unter dem 24. Oktober
1871 zum Gerichtsassessor ernannt worden. Nachdem
er als solcher einige Zeit beim Kreisgericht in Essen
gearbeitet hatte, wurde er Kreisrichter in Mansfeld.
Im Januar 1874 schied er aus dem Justizdienst aus,
um zur Verwaltung der indirekten Steuern über¬
zugehen und war zunächst als Negierungsassessor und

Justitiar bei der Provinzialsteuerdirektion in Posen
thätig, dann wurde er Oberzdllinspektor in Mittelwalde.
1880 kam er zur Provinzialsteuerdirektion in Hannover,
wo er 1881 zum Negierungsrath aufrückte. Anfang
der 90 er Jahre wurde er mit dem Charakter als Ge¬
heimer Regierungsrath Zolldirektor des Großherzog¬
thums Luxemburg, kehrte aber 1898 als Ober¬
regierungsrath nach Posen zurück. Seit Juli 1897
war er Provinzialsteuerdirektor in Posen.

cf Gefundene Wasserleiche. Heute Vor¬
mittag 9 Uhr wurde aus der Brahe an der Magazin¬
brücke die Leiche des vor ca. 3 Wochen plötzlich ver¬

schwundenen Schiffers Schulz herausgezogen. Man ver¬

muthet, daß Schulz verunglückt ist.
§ Gewerbegericht. In der gestrigen Sitzung

des Gewerbegerichts kamen 4 Lohnstreitsachen zur Ver¬
handlung. Ein Tischlergeselle klagte gegen einen Ar¬
beitgeber wegen rückständigen Lohnes im Betrage von

32 Mark. Es war Akkordlohn, um den es sich handelte.
Aus der Verhandlung ging hervor, daß die Ab¬
rechnung der von dem Kläger angefertigten Arbeiten
erst nach einigen Monaten erfolgt war, wie dies hier
löider sehr oft zum Schaden der Arbeitgeber
wie der Arbeitnehmer vorkommt; die Abrechnung wird
dadurch eben sehr erschwert. Nachdem der Kläger seine
Forderung ermäßigt hatte, wurde der Beklagte zur
Zahlung von 17,33 Mark verurtyeilt. — In den drei
anderen Sachen wurde Beweisaufnahme beschlossen.

§ Rakel, 6. Mai. (Städtisches.) Heute
Nachmittag fand eine Stadtverordnetensitzung statt.
Für neue Jnventarstücke im Rathhause wurden nach
dem Magistratsautrage 200 Mark bewilligst. DtttH
den Tod des Kaufmanns S. Hermann war in der
Baudeputation A eine Stelle zu besetzen. Man
wählte in diese den Kaufmann Sally Hermann.
Vom Magistrat aus hat der Beigeordnete
Münchau den Vorsitz in genannter Kom¬
mission anstelle des verstorbenen Rittmeisters a. D.
Tonn übernommen, und da ersterer Mitglied der Bau¬

deputation B gewesen ist, wurde an seine Stelle Kauf¬
mann Gustav Heller gewählt. Von. dem Austausch
einer städtischen und einer eisenbahnfiskalischen Fläche
am Bahnmeisterwohnhause wurde zustimmend Kenntniß
genommen. Ebenso nahm man Kenntniß von der Ge¬
nehmigung des Maßstabes für die Vertheilung der
Gemeindeabgaben für 1902. Die Frage der Abführ¬
ung der Tages- und Schmutzwässer von dem Pieczynski-
schen Grundstücke wurde nach längerer Debatte dadurch
erledigt, daß man beschloß, den Graben längs
der Bromberger Chaussee auf der rechten Seite
zuzuschütten und in der Nähe dieser Straße
und der Brunnenstraße einen Reinigungsschacht
mit einem festen Bohlenbelag anzulegen. Die
Reinigung soll zwei mal wöchentlich geschehen und
dieselbe soll Herr Pieczynski besorgen lasien. Der
Magistrat hatte vorgeschlagen, diese Wässer durch die
Brunnenstroße nach der Petersilienstraße zu leiten,
wozu unumgänglich nöthig gewesen wäre, die Brunnen¬
straße neu zu reguliren und zu pflastern. In an-

betracht der in Aussicht stehenden Wasserleitung und
Kanalisation wäre es nicht Vortheilhaft gewesen, die
Brunnenftraße augenblicklich neu zu pflastern, da sie
dann doch'wieder aufgerissen werden müßte. Zum Er¬
weiterungsbau für die gehobene Mädchenschule schlug der
Magistrat vor, au dieGiebelseite diesesSchulgebäudes nach
dem Münchauschen Grundstücke zu einen 9 Meter
langen Anbau auszuführen, um zwei neue Klassen und
über diesen eine Art Aula zu gewinnen. Die Ver¬
sammlung erklärte sich nach längerer Debatte im
Prinzip mit dem Vorschlage einverstanden, wünschte
aber, daß ihr zuvor der Kostenanschlag mit der Bau¬
vorlage vorgelegt werde. Gleichzeitig bewilligte sie
die Kosten zu den Vorarbeiten. Sodann wurde dem
Magistratsantrage, die vorgeschlagenen Freistellen in
der gehobenen Mädchenschule zu bewilligen, zu¬
gestimmt. Unter Geschäftlichem wurde Gym¬
nasiallehrer Kaeding als Vertreter des stellver¬
tretenden Vorsitzenden der Versammlung gewählt. Der
Versammlung wurde sodann mitgetheilt, daß die Ver¬
messung der Straße nach Bielawy stattgefunden habe
und nunmehr der Kostenanschlag angefertigt werden
würde. Zum Schluß wurde noch die Mittheilung ge¬
macht, daß vom Kriegsministerium der Bescheid ein¬
gegangen fei, bk Stadt Rakel könne vorläufig auf
Militär nicht rechnen.

Thorn, 5. Mai. (Selbstmord. Ein
„ K o n z e r t a b e u d “.) Heute Vormittag erschoß sich
in der Kaserne des 11 . Artillerieregiments mit seinem
Dienstgewehr bei aus Königsberg gebürtige Sergeant
Massok. M., der bereits neun Jahre Soldat war,
wollte nicht mehr weiter kapituliren, während sein
Hauptmann von seinem Ausscheiden aus dem Militär¬
stande nichts wissen wollte. Da meldete sich M.
krank; weil der Revierarzt aber kein Leiden ent¬
decken konnte, sollte M. heute Vormittag in das

Militärlazareth geführt und eingehend auf seinen
Gesundheitszustand untersucht werden. Als der Unter¬
offizier vom Dienst ihn dazu aufforderte, sagte M.:
„Ich komme nicht mit! Ich werde mich erschießen,
dort steht bereits das geladene Gewehr!“ Der Unter¬
offizier eilte schnell zum Adjutanten. In dem Augenblick,
als die beiden das Zimmer wieder betraten, krachte ein
Schuß. M. hatte sich in den Mund geschossen. —

Das Opernpersonal des Posener Stadttheaters, das
für Sonntag im Viktoriagarten einen einmaligen Kon¬
zertabend mit „nur erstklassigen Kräften“ angekündigt
hatte, ist ausgeblieben und hat seine Veranstaltung im
Stich gelassen. Ohne sich auch nur im geringsten ihrer
Verpflichtungen zu erinnern, haben die Unternehmer
einfach nichts mehr von sich hören lassen, nachdem ihr
Leiter vorher noch einem hiesigen Hotel mit der Rech¬
nung durchgegangen ist. Das Publikum erfuhr von

dem Nichteintresien der „Posener“ erst an der Kasse
des Viktoriatheaters. Der Vorverkauf war sehr gut.

Bunte Chronik.
— Berlin, 6 . Mai. Die Abendblätter mel¬

den: Der Buchhalter der hiesigen st ä d t i s ch e n

Gaswerke Thilo zog in der vorigen Woche für
die Gaswerke 5200 Mark ein, führte das Geld aber
nicht an die Kasse ab. Seit gestern Nachmittag ist
er verschwunden; ob er weitere Summen unter¬
schlagen hat, muß sich erst ergeben. — Wie die
„Kölnische Zeitung“ vernimmt, beabsichtigen die
Werke des rheinisch-westfälischen Industriegebietes,
ihre gesammten Belegschaften anSonntagen nach der
A u s st e l lu n g in D ü s s e l d o r f zu führen, und
zwar wollen sie mit den Besuchen abtheilungsweise
schon in der nächsten Zeit beginnen.

— Mühlheim, 6 . Mai. In der vergan¬
genen Nacht brannte hier ein Lagerschuppen nie¬
der, in welchem mehrere Personen Unterkunft gesucht
hatten. Bis jetzt sind 3 Todte geborgen worden, 3
Leichen befinden sich wahrscheinlich noch unter den
Trümmern.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 7. Mai. Der „Nat.-Ztg.“ zufolge sind

die Verhandlungen wegen Einverleibung des öst¬
lichen Vororts Lichtenberg in Berlin jetzt so weit
gediehen, daß nur noch die Unterzeichnung des
Vertrages und die Genehmigung der Regierung
erwartet wird. Lichtenberg zählt 45 000 Ein¬
wohner.

Frankfurt a* M., 7. Mai. Die Stadtverord¬
neten lehnten die von dem Magistrat und dem

Strftungskomitee beantragte Schaffung einer aka¬
demischen Unterrichtsanftalt aus der Karl Juegen-
schen Millionenstiftung ab.

Itzehoe, 7. Mai. Bei der Einfahrt des 8 Uhr
16 Min. hier eintreffenden Schnellzuges kam
gestern der Arbeiter Utroth zu Fall. Er gerieth
unter die Räder der Lokomotive und wurde sofort
getödtet.

Metz, 7. Mai. Seit 10 Uhr vormittags
herrscht hier starker Schneefall.

Hamburg, 7. Mai. Im Monat April sind
über Hamburg 13 865 Personen ausgewandert,
gegen 9175 im April v. Js.

Washington, 7. Mai. Admiral Samson
ist heute gestorben. (Admiral Samson war der
Führer der amerikanischen Flotte, die Admiral
Cerveras Kreuzerflotte in der Bucht von Santiago
vernichtete.)

Berlin, 7. Mai. Die Kaiserin wurde
gestern Abend von dem Kaiser nach dem Bahnhof
geleitet und reiste um 8 Uhr nach Baden ab. Der

Kaiser begab sich sodann zum Reichskanzler und
reiste 11% Uhr mittels Sondörzuges nebst Gefolge
nach Straßburg, von wo er nach Hoh-Königsburg
und später nach Wiesbaden reist.

Königsberg L Pr., 7. Mai. Wie die „Königb.
Hartungsche Ztg.“ aus K o r s ch e n meldet, wurden

gestern Vormittag dort in einem Teiche, unweit des
Bahndammes, die Frau eines Schneidermeisters
und ein Telegraphenbeapnter als Leichen auf¬
gefunden. Die Frau hatte eine S ch ußwunde in der

Brust, der Mann im Halse. Am Ufer lag ein Re¬
volver. Anscheinend hat der Mann zuerst die Frau
und dann sich selbst erschossen.

Compisgne, 7. Mai. Bei dem gestrigen
Eisenbahnunfall bei Moyenneville sind
9 Personen getödtet und 11 verletzt worden.

Petersburg, 7. Mai. Kriegsminister Kuro-

patkin ist in Lomscha eingetroffen.
Petersburg, 7. Mai. Der Schah von Persien

traf in Lenkoran ein und reist von hier nach Baku'
weiter.

Petersburg, 7. Mai. Gegenüber der in einigen
auswärtigen Blättern verbreiteten Meldung aus

Petersburg vom 2. d. M. über den Beginn des Ge¬
neralstreiks, das Ankleben von Arbeiteraufrufen
und über blutige Zusammenstöße wird von der
russischen Telegraphenagentur festgestellt, daß
außer den von ihr gemeldeten Kundgebungen weder
ein Streik, noch Demonstrationen, oder blutige Zu¬
sammenstöße in Petersburg stattgefunden haben.

Brüssel, 7. Mai. Nach einem Telegramm des

„Petit bleu“ aus Cherleroi ist in Wanferee-Baulch
ein Gebäude der Arbeitergenossenschaft eingestürzt.
Bisher sind 2 Todte und 8 Verwundete aus den
Trümemrn hervorgezogen worden, doch dürfte die

Zahl der Opfer noch viel größer sein.
Compiöguc, 7. Mai. In dem bei Moyenneville

verunglückten Pilgerzuge befanden sich
350 Personen, darunter, ungefähr 30 Männer. Die
Zahl der Opfer beträgt 9 Todte. 16 Personen schwer
und 40 leicht verletzt. Der Unfall, soll darauf
zurückzuführen sein, daß derBahndamm durch Regen
aufgeweicht war, wodurch die Entgleisung Herbei¬
geführt wurde.

Schloß Loo, 7. Mai. Nachdem die Temperatur
gestern Abend nur wenig gestiegen war, verbrachte
die Königin eine ruhige Nacht und er¬

wachte heute früh gan3 .fi eberfrei. Das gegen¬
wärtige Befinden ist befriedigend. ch

Bobrujsk, 7. Mar. (Gouvernement Minsk.)
Hier wurden durch eine Feuersbrunst 972

Häuser und, 650 kleine Kaufläden eingeäschert.

Wasserstände.
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Weichsel.
Warschau. . . ..

Zakroczym . . .

Thorn
Brahemünde . .
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Kruschwitz . . .
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Czarnikau . . .
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7.5
7.5
7.5
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G. Pinnau-
Cierplewo

A. Müller-
Bromberg

H. Kettel.Stettin

C. Müller-
Bralitz

29%

Beiner«

langen

Bon nach

Bromberg-Usch“^
Berliu-Bromberg

do. do.
do. do.

Magdebg.-Bromberg
Berlin-Bromberg
Montwy-Danzig
Nakel-Bromberg

do. do.
BerUn-Bromberg

Schiffsverkehr vom 6. dir 6. Mai, mittags 42 Uhr»

d-S SchM.
Waan».

'

fiihm« ““M““
I. Sikowski Brbg. 171 Mauersteine
R. Fritsch Zehd. 241 Güter
A Haack Ebsw. 71 leer
G7 Krüger Ebers. — do.
F. Sorge Mgdb.453 Güter
F. Koch Brbg. 8 leer
Engelhardt Brbg. 35 Zucker
I. Pestka XV[ 14 leer
V. Pestka VIII 916 do.
H. Krüger $Wtrm98 do.
E. Wiyke Küstrin 12 rief. Bretter
Ernst Witzke StüftrinSl do. . „

Troszkows i Brb i. 137 Zucker Pakosch-Danzig
Lehmann Küstriu34 cls. Bretter Bromberg-Berlin

Witterrrngsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktstraße.

Tageskalender für Donnerstag, den 8. Mai.
Sonnenaufgang 3 Uhr 59 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 31 Minuten. Lageslänge 15 Stunde» 32 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 16 0 54'. Nach Neumond.
Mondän gang nach lkb Uhr morgens. Untergang nach
7*9 Uhr abends.

Temperaturmaximum gestern 10,6 Grad Reaumur
----- 13,6 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
4,0 Grad Reaumur — 5,0 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Vielfach bewölktes, zeitweise trübes, zu ge¬
ringen Niederschlägen geneigtes, kühles Wetter.

Berlin, 7. Mai. Städtischer Schlachtvirchmarkt.
Es standen z. Vertäun Rinder 702, Kälber 3145,

Schafe 1741, Schweine 10 348 -v- Bez. würd. für
100Pfd.od.50lrK Schlachtgew. inM (f.lPsd.i.Pf.) Mk.

Bullen 50—55

Fürs eit u. Kü h e: 1. a) pllfl. ausgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt —

2 . alt. gem. Kilbe u. wenig, gut eutto. jung. .
—

3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 50—52
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 44-48

Kälber:!, fite. Mastk. (Volt milch in.) 11 . b. Sangt, 78 - 80
2 . mittlere Mastkülber und gute Saugkälber . . 66 -70
3 . geringe Saugkälber
4 . ältere, gering genährte Kälber (Fresser) .

S äi äse: l. Mastlmnmeru. jüng.Masthaiitiiicl.
2 . ältere Masthammet
s.mäßig gen. Hammel u. Schafe(Merzichase) .

4. Holsteiner Niederungsschase —

Schweine: a) pollfleichige der seinen Rasse»
. ö / n. deren Kreuzung, i. Alter bis zu V 4 Jahr.

£ *g \ 220-280 Pfund schwer 60-61
/ d) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) ~

2^ c) fleischige 58-59

£5* Id) gering enhy (fette ...... 55—57
öBe 's)Sauen . 54—55

Vom Mtinberstuftrieb blieben ungefähr 50 Stück uit*

verkauft. Der Kälberhaudel gestaltete sich ruhig Bei den
Schafen fanden etwa 1100 Stück Absatz. Der Schweine«
markt war zeitweise lebhaft, schloß ruhig und wird vor¬

aussichtlich geräumt.

50-55
48-54
59-62
53- 57
48-52

Börsendepeschen.

- 0,09
- ] 0,02
— 0,06
- 0,05

— 0,02
0,02 -

0,02
,

—

— 0,04
0,04 -

— 0,18
— 0,06

(Nachdruck
verboten.)

Berlin, 7. Mai, angekommen 3 Uhr 15 Min.
Kurs vom 6 . 7. Kurs vom 6 .

3%%Brombg.IAmtliche Notiz
Rufs. Not.Cassa!216,0.216,00
30 gReichs-Anl j 92,4 >! 92,25
3Va% bo.. 1101,6 j 101,70
37a% do conf.j 101,60 101,7<>
3% Pr. Eons 92,Bö: 92,20
3-2% bo. 101,75(101.7:
3i/o% bo. conf.! 101,70; 101,70
40/oPos.Pfdbrf.! 102,50 i 102,50
31/3 °o do. 99,(0 99,00
3' 2 % do C. ! 98,60 98,70
Westpr. Pfdbrf.
372% alte I 98,70 98,75

„ „ I B. 98,60 98,60
Westpr. Pfdbrf.
3 /3 %aite II 98,50, 98,40

„ neueil 1 955ü! 98,40
3% alte I 89 30 >9 30

„ „ II , 8'.30 99,30
„ neue II | 8 ',30! 89 2

Stadtanleihe
4%Pomm. Hyp.

Pfandbrf.

98,20

91,50

98,00

91,75
Jnowr.Salzbg. 120,50} 21,50
Disk.-Commdt. 185,601186,30
Berl.Handl.-Ges^ 152,50 ,52,30

“ “

201,50 2( 6 50Den sche Bank
Oesterr. Credit 21070
Lombarden 16,1'
Laurahütte
Harpener
Ostpr. Südbhn. 68/,0
Italiener 4% 101,90
Privat-Disk. 1%
Spiritus70er lc
Umsatz: —

50er loco j —

Umsatz: 12000 ! .

Tendenz: still.

210,10
15,75

200,90 201,40
169,75171,00

68,25
101,80

1%

Berlin, 7. Mai. (Produktenmarkt), angek.3 Uhr 15Min.

Weizen Mai
„ Juli
I Septbr. 163 75

Roggen Mai 149,00
„ Juli 146/io
„ Septbr. 140 25

Hafer Mai
„ Juli

6 I 7.
168.75-168,25
I6ä,75 168,25

163.00
49 25

146,00
140,15

163,50161,75
I6%00!l60,7n

Mais Mai
„ Juli

Rüböl Mai
„ Oktober

Spiritus 70er
loco

6. i 7.
-,—'116.25

115,50}ll6,00
53,431 53,30
51,70' 51,90

33,70} 33,70

ist
abge¬

schleust
schleust

Danzig, 7. Mai, angekommen 1 Uhr 30 Min.
Weizen: Tendenz: geschäftslos

bunter und hellfarbig
hellbunter
hoch bunter und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit.

181-84 —

“Magdeburg, 7. Mai, angekommen 1 Uhr 15 Min.
6. 7.

Koruzucker von 92% Rend-
Kornzuckcr 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: unverändert

Feine Brotraffiuade
Gemahlene Raffinade in. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

7,30 - 7,65 j 7 30-7,65
5,20- ■ ,45 5,20-5,45

27,70-27,95 27,70—27,95
27 20 27,20
27,70 27,70

pfF“ Gewinn-Ziehung; schon 10. Mai. 'TPQ

Sehneidemüh!er -g
Pferde-Loose ä m
11 Loose 10 M., Porto u. Liste 20

rs Hauptgewinne:

$:4spännige Equipage, 2spännige Equipagen
11 ^ SO ^„T'w^iPferde. ^

I
lii

! Ferner & “üürte LMlMMtz,
ä Loose überall zu haben, auch bei dem General-Debit: Bankgeschäft

Berlin
Breitestr. 5.

Telegramm-AdresF' : Glüeksmüller.

j tz Loose überall zu haben, auch bei dem General-De

i Lud. Müller k Co.,
I T/sl A HfOOCi ' • flllA

Tisch-Fabrik
Bahnhof st ratze 85.

Nußb. forn. Anszieh-Tische,
2 Meter lang, a 18 Mark.

Salongarnitur, Plüsch, höchst,
6 ©eff.. 1 Sopha, w. Platzm. z vrk.,
a. g. Theilz., Viktoriäst. 7a, l ll l.

Eine Hofpumpe
aus Schmiedeeisen mit verzinktem
Rohr z. kaust gesucht. 8. Zimmer-
mann, Steinburg, Rakel/Netze.

Bier- und Bester flu fei) eit

kauft jeden osten (1246
M. Sclileiif, Mittelstraße 17.

Aüitiliste»
gelegenen Theil Brombergs zum
Kauf an. Off, u. 9500 a. d. Ge chft.

1 Pianino
billig zu verk. Wilhelmstraße 44,1.

Alte deutsche, gut eingeführte Lebensversicherungs - Gesellschaft
sucht einen (1169

jmqrt’jlptni
für Brombergs Umgegend. Aeußerst kontante Bedingungen und

Unterstützung durch Direktions-Beamte jederzeit. Gest. Offerten von

möglichst branchekundigen, einflußreichen Herren, welche gewisse
Garantie für Ausbreitung des Geschäfts bieten, unter 948 an

die Geschäftsstelle d. Ztg.

Bltiipliitze SfÄ
Miethslage stmittl. u. kl.Wohnung.
Solv.Unternehm. woll. sich melden.
Off. u. „Bauplätze“ a. d. Gst. d.Z.

Wegzngshaib beadsicht. ich mein

H»»SgrititM°MiWüb-r'
1000 M. mit Garten, Hyp.-Lasten
9o00 Mk., Lage i. d. Altstadt, bill.
zu verk. Wo? sagt d. Geschst. d. Z.

gtitttt Postcit
alter Fenster
und Thüren

hat abzugehen (196
Julias ATU««!«', Eisenhandlg.

Mein lang eingef. Restaurant
Rinkauerstr. 5 m. vollst, guter Ein¬
richtung bin ich willens, sos. z..ver¬
kant Bromberg. Wilh. Schmidt.

Extra-Feldwebclrock zu ver¬

kaufen. Z. erfr. i. d. Geschst. d. Z
NeueStühle bll. Crohn,Dtauerft.l

Alt bewährtes

beste Lage am Markt, in leb¬
hafter Stadt Ostpreußens mit

höheren Behörden und großer
Garnison, besonderer Verhält¬
nissehalber sofort billig zu ver¬

kaufen. Zur Uebernahme sind
ca. 15 000 Mark erforderlich.
Nähere Auskunft ertheilt die Ge-
fchäftsstelle d. 3tg.

Tapeziergehülfe,
nur sehr tüchtiger Arbeiter,

2 Lehrlinge von sofort gesucht.
Möbelfabrik L. Marcnse Naehf.,

Kornmarktstr. 7. (1251

Lehrling
mit guter Schulbildung für mein
technisches und chirurgisches Ge¬
schäft gesucht. (260
Ernst Schmidt, Bahnhofstr. 93.

Junger Mann,
Baufach,' 24 I. alt, sucht Stell,
im Komi. oder als Polier. Off.
u. N. 50 an die Geschäftsstelle.

Suche eine Stelle als selbständ.
SRJtifrt* Offerten unt. 763

Q)l bie Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung. (1214

gilt Bild. grLS'Ä
zur selbst. Führung e. Hausbalts
Stellung. Zn erfragen Lnisen-
straste 21, p. r. (1254

Xiifltige loiidiatiilrr
bei höh. Akkordlohn st d. Werkst,
vl. H. Prochnau, Brahegaffe l9.

Mädchen, ca. 15 I., nchm. vcrl
gleich Lotz, Wilbelmftraße Nr. 6.

gilt jung, lidcit
zur Ausübung der Kontrolle am

Schießstand samt sich melden
J. Krammer, Wilhelmstr. 3.

Iv«ge löden
aus anständiger Familie, die Lust
h ben im Garten zu bedienen (nur
Sonntags) können sich melden bei

J. Knfel, Schröttdrsdorf.
Ein fräst. Aufwartemädch.,

welch, auch feine Wäsche plätten
kann, w. für d. ganz. Tag gesucht.
Zn erfr. b. Fr. A. Radczewski,
Daiizigerftr. 4, II. (193

Aufwartemädchen wird von

sofort verlangt. Burgstr. 17, II.

“Miffetmädchen sow. herrsch.
Kutscter m. g.Z. emps. A. Stahnke,
Gesindeverm. Bahnhofstr. 65.

Hinweis.
Der Gesammt-Anflage unserer

—n - heutigen Nr. liegt ein Prospekt
1 Frau z. Remmachen wird j ber ^aupt ^oltefte Wilh. Mull,

Bahnlwfstraße 82, I r. verlangt, j g^eef, bet, betreff. 8. Wohl-
Bey. Mädch., d. schneid, n. platt. ! fahrts Geld-Lotterie, worauf

k. emps. v. gl. Frau Anna Stahnke, j wir unsere Leser besonders auf-
Gesindevm., Bahnhofstr. 65. I merksam machen. (127
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S 1 ! neben Hötel Lengning.
fim

Juwelier AlbCst ScllFOCtCr9 Bromberg
l|

57. Friedrichstrasse 57.
empfiehlt seine Neuheiten in grösster Answahl in

Juwelen. Uhren, Gold-, Silber» und Allenfde -Waaren.

neben Hötel Lengning. |SE

,v i c r
heißt die neueste

Im Handelsregister Abth. B
Nr. 3 ist bei der Firma:
„Kommanditgesellschaft auf
Aktien Dampfmühle Grabski,
Wilkonski & 6omp.“ zu Jno¬
wrazlaw Folgendes eingetragen
worden: Die Gesellschaft ist durch
Beschluß der Generalversammlung
vom 14. April 1902 aufgelöst, da
die Verwerthung des Gesellschafts¬
vermögens durch Veräußerung deS
Vermögens im Ganzen durch die
Generalversammlung beschlossen
ist. Liquidatoren sind der einzige
persönlich haftende Gesellschafter,
Rittergutsbesitzer Joseph von

Grabski zuSkotniki und Fa¬
brikdirektor Stephan von Grabski
zu Ino wrazlaw. (103

Jnowrazlaw, den I.Mai 1902.

Königliches Amtsgericht.
Im Handelsregister sind fol¬

gende Firmen gelöscht: (102
1. am 16. April d. I. die Firma

J. Jablonska, Jnowrazlaw,
Inhaber Kaufmann Viktor
Jozewicz daselbst,

2. am 17. April d. I. die Firma
J. Chojnacki, Jnowrazlaw.
Inhaber Kaufmann Joseph
Chojnacki daselbst,

3. am 2. Mai d. I. die Firma
Morkowski & Co., Jnowraz¬
law. offene Handelsgesellschaft.
Inhaber Kaufleute Czeslaus
Morkowski und Kasimir So-
beski, beide Hierselbst.
Jnowrazlaw, 2. Mai 1902.
Königliches Amtsgericht.

Briickenstr. No. 4. Zum Pfingstfefte!
Ganz

bedeutende PreisermüßMUs!
Empfehlen unsere

filiiüen, mrknnnt Widepnten
Vaiaeii-Iaekettr, «Paletstr

in farbig und schwarz, (466 d

Eapes u. Umhänge «Äs |
Seidene Ktousen, Coßnmes

. in überraschend großer Auswahl zu

erstaunlich billigen Preise«.

Erstes Damen-Mäntel
und Trauer-Magazin

Grösstes Special-Haus für schwarze Kleiderstoffe
Brüekenstrasse IV©. 4.

Soolbad Inowrazlaw.
Stärkstes jodbromhaltiges Sool- und. Mutterlaugen»

had, nach Wunsch mit Kohlensäure. Heilkräftigst wirkend
bei Frauen- und Kinderkrankheiten, Rheumatismus, Gicht,
Hautkrankheiten, Skrophulose, Lues, Neuralgien u. s. w,

Dauer der Saison von Mitte Mai bis Mitte September.
111) >»ie städtische Soolftad-Verwaltung.

ad Schandau.
ITirrQnctsilt f- d - Ses - Pbysical. diät.

Inder IXUl ClilolCliL u. Wasserheilverfahren
SächsischJ»i mit guter Verpflegung in den zur Anstalt ge-
Schweiz “DA hörigen Hötels (Kurhaus und Park-Hotel)

zu massigen Preisen. Prospecte durch die städt.
Bade-Verwaltung. Richter, Stadtrath.

I
Elbe * J

Hi^derTB
H Sächsisch.®
W Schweiz KL

,Vic 1
heißt die neueste

Ein Versuch überzeugt, daß

Wohlfahrts—
Lotterie

Ziehung am 27. bis 31. Mai.

100,0001
50.0001
25.0001
15

,
0001 .

Originalloose ä M. 3,80.
Porto u. Liste 30 Pf.

Marienburg. Pferdelotterie
Ziehung 6. Juni

Loose ä 1 M., 11 Stück 10 M.
Porto und Liste 30 Pf.

M. Fraenkel jr.
Berlin, Friedrichstr. 168.

® 3S“2?
§ ^ rr

ifit
ftlci

MAllMllhMkTllze!
einige Tttttfsttd ASchfen eben ringetttffene frische j
Conserven pa. Onal. Für gute Waare«. stramme Patnng!
feste Garantie. Allesanr solange der Vorrath reicht.!

3« ZMerschten
empfiehlt elegante Equipagen, I
halbverdeckte und offene Wagen,

mehrsitzige vis-ä-vis Wagen.
F. Wodtke.

Reise- und Luxusfuhrgeschäft.
Danzigerstraße Nr. 131/32 und
Livoniusstraße Nr. 12, Ecke Bahn¬

hofstraße am Bahnhof.
Telephon 116. (188

Jtittgc Vveehbstziien,. .

dvfefen, ....

3mt0« Lvbssn, ....

3ttit0« mittelfcink, .

c-ipzis-i Ällsvls!,“ prima,

2-

1-
2-

1-
2-

1-
2-

”

„ Zellnnba,. 1-

BvschfpovKet, mittelstark, . . 2-

. 2-M-Snchfe 28 Pf.
28
25
59
55
55
45
78
56
67

1)

O

w

ft

tt

Berliner Waarenhansz
R. Schoenfeld

SheerteNplitz 4. Ttzeertsirplcitz 4

Pfittgsttarten
5 Pfg.

bei C.Junga, Bahnhofstr.75 . |
rr Strümpfe:r

werden sauber und billig an-!
gestrickt in der Strumpfstnckerei
195) Danzigerstraße 21.

Ein Schreibtisch z. leih. ges.
Off. it.C.B.600 a. d. Gst. d.Ztg.I

Gartenlaube
( beginnt soeben ein neues Quartal ihres ütthUaUfflS-Jahfgangs und wird

in der nächsten Zeit folgende Romane und ßovellen veröffentlichen:

Die Herztin. o-v-u. von Paul Seyst.
Der Waschbär, noveiu von Luise ttlestkird). j 1

eyidt ebne Über. R. Erfa|ia.
Der im ersten Quartal begonnene und mit so ausserordentlichem Beifall

aufgenommene Roman:

Sette Oldenretbs Klebe von El. Reimburg
wird im 2. Quartal fortgesetzt.

Hbonnementsprets vierteljährlich 2 Mark.

Das 1. Quartal kann ;u diesem preise durch alle Bucbbandlungen und
Postämter nachbezogen werden.

Die schönsten Damen
Blousen

in größter Auswahl zu billigsten Preisen.

Kaufhaus Gebr. Wolfs, 26. Friedrichsploh 26.
(299

zum Würzen
von schwacher Bouillon, Suppen,
Gemüsen, Saucen u. s. w., sowie
Maggi’s Bouillon - Kapseln
besser it. ausgiebiger sind, als alle
Konkurrenzprodukte. Angelegent¬
lichst empfohlen von (93

Otto Heilmtzhi,
Eolonialw., Wollmarkt Nr. 4.

Sonnenschirme
Um mit einem grossen Posten Sonnenschirme,

| nur gute solide Qualitäten, schnell zu räumen.
^

sind

dieselben zu nachstehend aufgeführten spotthilligeu
Preisen zum

Ausverkauf
I

,45 H.

2,00 -

2,75 -

4.25 -

6,00 -

8.25 -

II,00 -

90 Pf.
28

Bromherger
§chirmfabrik

Rudolf Weissig
IO. Danzigerstraße IO.

M

gestellt.

SonnenscMrme jetzt nur ...

früher im Werth bis 3,00 M

Sonnenschirme jetzt n® .

früher im Werth bis 41,50 M

Sonnenschirme jetzt nur ...

früher im Werth bis 6,00 M

SonnenscMrme jetzt nur . . .

früher im “Werth bis 8,00 M

SonnenscMrme jetzt nur

früher im Werth bis 13,00 ÄS

Sonnenschirme jetzt nur . . .

früher im Werth bis 18,00 11

Sonnenschirme jetzt nur . .

früher im Werth bis 35,00 BI.

Waschbare Sonnenschirme von

Kinder - Sonnenschirme
an.

5 S

Großer Laden,
beste Geschäftslage nebstWohuung,
mit oder ohne große Lager¬
räume ist zum 1. Oktober oder
früher zu vermuthen. (174
CarlLachmann, Bahuhfst.85a.

Zn vermiethen
v. l.Okt.cr. ab Frievrichstr.20
1 großer Laden nebst Wohl.,
von sogleich Friedrichstr. 19

1 gaben liebst Zubehör.
173) Rudolph Zawadzki.

Friedrichstr. 82 m der Lade«
mit kleiner Wohnung vom 1. Juli
zu vermretheu,desgleichen die er ste
Etage. Näh. Wilh lmstr. 12, I l.

in großer Laden
tut 2 eieg. Läden r. in. Neubau
Poftstr.5, sow. auch feine Woh-
uuugeu sind p. 1. Okt. zu tiernt.
N. Lachmann, Brückenstr. 8.

Eckladen sofort zu vermieth.
Roeske,Mittel-u.Schleinitzst.-Ecke.

Iauzigerßraße Nr. 159
ist ein Laden mit großen Schau¬
fenstern liebst angrenz. Wohnung v.

jetzt ober später zu vermiethen.

Orth^tl m. Wohn., 2 Z. u. Küche,
LuöeNz verm. Neue Pfarrstr. 19.
Vom Oktober das Haus vertäust.

vis-ä-vis Hotel Adler.

Glohni-Putzextract
ist die

Krone aller
Putzmittel.

Laut den Gutachten von 3 ge¬
richtlich vereideten Chemikern ist

Globus-Pntzextract
in seinen vorzüglichen Eigen¬

schaften (99
Rohmaterial aus eigenen Zersmerken unüfcertro ffe n!

Fritz Schulz jun. AMengeseiisM, Leipzig.

Ei» Laden zu v. Kirchenstr. 3.

Ninkauerft. 5, unw. Hotel Adler,
ist e. gr. Eckladen nt. 2 Schauf. u.

angr.Whng., z.j.Gsch. ggn.,v.l.!0.
z. verm. Näh. Elisabethst. 43a.

Wohuuiig, 2 Tr..
4 Zimm, Entree, Küche u. Zubeh.,
evtl, auch Gartenbenutzung, au

ruhige Miether per 1. 10. 02 zu
verm. Berlinerftr. 28. (194

herrschaftliche Wahuuug.
5 Zimm., Zub., Gart., sof. z. v.
C. G. Bandelow, Bahnhofstr. 62.

Im Kaufhaus Soheuzalleru
ist eine Wohnung von 5 Zim¬
mern 2 c. per 1. Okober 1902 zu
vermiethen. Max Rosenthal.
Spediteur, Theaterplatz 4.

Fahrräder! Modelle 1902.
Ausser den bisher geführten, anerkannt leicht¬

laufenden und dauerhaften

Stoewer’s Greil-Fahrrädern
führe von jetzt ab auch

Adler- und Wanderer-Fahrräder
und bin somit in der Lage, allen Anforderungen des

kaufenden Publikums gerecht zu werden.

Theilzahlungcn gern gestattet!
Ersatztheile, Laternen, Glocken, Pumpen, Schläuche

[n und Mäntel zu mässigen Preisen.

Reparaturen sämmtlicher Marken schnell und billig.

Germania - Haus
ii Friedrichst. 35. Inh.: 8. Finsky. Friedrichst. 85.

*

Nähmaschinen- n. Fahrrädcr-Handlnng.

Rinkauerstr. 5, 1. u 2. Et.,
s. 2 herrsch. Wohn. v. 6 Zim..
Balk , Badez. u. inst. Zub. p. 1.10.
zu vrm. Näh. Elisabst. 43a, pt. l.

Herrschaft!. Wohnung,
7 Zimmer, Loggia, Garten, Dan-
zigerftr. 153, hochp . 1. Okt. er.

Jacobowski, Wilhelmstraße 14.

Rinkauerst. 5,1 Tr., Wohn. v.

3 Zim., Badez. u. Zbh v.1.10.
z. verm. Näh. Elisabst 43a, Pt. l.

2. Auge,
6 Zimmer, Kabinet, Küche, Bade«
zimmer und alle Nebenräume,
elegante Wohnung, per 1. Oktober
zu vermiethen. (260
Ernst Schmidt, Bahnhofst.93.

StfjleilUjjftt* 18 hrsch.Wohngn.
v. 8 u. 5 Zimm. v. 1. 10., das.
Pferdest. z. 4 Pf., Burschengel. rc.

v. gleich, — w. e. kl. W. v. Stube
u. Kch. u. e. mbl St. v. gl. b. nt. z.
vrm. Schwedbgst. 106,1. C. ZlUdres.

Hollnp’s HaarKräuterfett
kanp mit immer neuen Be¬
weisen seiner anerkannten Vor¬
trefflichkeit und Reellität dienen.

1 Seit 21 Jahren verbreitetstes,
ältestes und erfolgreichstes cosmetisches Haarpflege¬
mittel; man verwende zur sicheren Erhaltung, Kräftigung
und Förderung des Haar- u. Bartwuchses das seit 21 Jahren
durch zahlr. Dankschreib, überraschende Erfolge bestätigende
Hollnp’s HaarKräuterfett. Gesetz], gesch. 3 mal präm.
Nur Erfolge entscheiden. — Fr. 1 n. 2 Mt. — Hollup’s
präm. Kräuterseife, vorzügl. Toilette- u. Kopfwaschseife,
35 n 50 Ffg. M. Hollup. Stuttgart. Niederlage in
Bromherg b. W. Beydemann, Drog., Danzigerstr. 7.

Wohnung _ _

von 5 Zimm. n. Zubeh., bequem
gelegen, Umständehalber per 1.
Juli er. zu vermiethen. Näheres
Elisabethstr. 17, II. (1182

'Melk. 7 f&31Ä:
Näher. Bahnhofstr. 83, 3 Tr.

Wohnung,
4—5 Zimm. tt. Zubeh , p. 1. Oktob.
zu vermiethen Bahnhofstr. 56.

Los. kl. Stube u. Küche
an kinderl. Leute z. v. Albertst. 10.

1 Lbttiinbe an alleinst. Frau
zu verm. (188

G. Schmidt, Elisabethstr. 18.

Groß. leer. Parterrezimiltt
zu vermiethen Fröhnerstr. 13.

— ————-—°—

Hierzu drei Beilagen.



-

-

■ —

M 107. 1. rornberg, Donnerstag, 8. Mai 1902 .

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

(Nachdruck
verboten.) Deutscher Neichstag.

183. Sitzung vom 6. Mai.
1 Uhr. Das Haus' ist gut besetzt.
Am Bundesrathstisch: Stuebel u. a.

Präsident Graf B al l e st r e m theilt mit, daß
die Leiche des verstorbenen Abgeordneten Friede!
am Mittwoch um 3 Uhr vom Bahnhof.Bayreuth
nach St. Johannes überführt wird.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die dritte
Berathung der Novelle zum Schutztruppengeseß.

Durch kaiserliche Verordnung soll bestimmt
werden, unter welchen Voraussetzungen Wehrpflich¬
tige, die außerhalb Europas ihren Wohnsitz haben,
ihrer Dienstpflicht in derSchutztruPPeGenüge leisten
können.

Abg. Dr. Hasse (nat.-lib.) befürwortet einen
Antrag, die Worte „die außerhalb Europas ihren
Wohnsitz haben“ zu streichen.

Ein Vertreter der Militärbehörde theilt mit,
daß Bedenken gegen den Antrag nicht vorliegen.

Das Gesetz wird hierauf mit dem Antrag
Hasse definitiv angenommen.

Es folgt die erste Berathung der Brüsseler
Zuckerkonvention und der Novelle zum Zuckersteuer¬
gesetz.

Abg. L u ck e (B. d. Landw.) beantragt zur Ge¬
schäftsordnung, die Zuckersteuervorlage von. der
Tagesordnung abzusetzen und gleich in die Berath¬
ung der Petitionen einzutreten.

Abg. v. K a r d 0 r f f (Reichsp.) bittet um Zu¬
rückziehung dieses Antrages. Man habe sich im
Seniorenkonvent geeinigt, da eine unlautere Ob¬
struktion gegen die Branntweinsteuervorlage jetzt
wohl nicht mehr beabsichtigt sei.

Die Abgg. Bebel lSoz.) und Dr. Barth
(freif. Vggll Protestiren gegen den Ausdruck „un¬
lautere Obstruktion“. Niemals sei eine solche Ob¬
struktion von der Linken versucht worden. (Lachen
rechts.)

Abg. v. Kardorff erwidert, daß er das Ver¬

fahren der Linken, das Haus beschlußunfähig zu
machen, so bezeichnen müsse. (Lärm links.)

Abg. Dr. Bachem (Ztr.) warnt dringend
davor, solche Mittel zu brauchen, da sie nur den
Parlamentarismus diskreditiren könnten.

Abg. Richter (freist Vp.) führt aus. daß
gestern das Haus den ganzen Tag nicht beschluß¬
fähig war, gestern seien nur 177 Mitglieder anwe¬

send gewesen. Der Reichstag sei fast immer be¬
schlußunfähig, weil es keine Diäten gebe. Wenn
die Rechte ein so großes Interesse an dem Brannt¬
weingesetz habe, so solle sie auch in beschlußfähiger
Zahl anwesend sein. (Lachen rechts.)

Abg. Bebel unterstützt den Abg. Richter und
lehnt es entschieden ab, eine Erklärung abzugeben,
die seine Partei irgendwie bezüglich der Brannt¬
weinsteuernovelle verpflichtete.

Präsident Graf Ballestrem: Ich muß
mein tiefstes Bedauern darüber aussprechen, daß
jetzt schon, kaum eine Viertelstunde, nachdem sich die
Parteien geeinigt haben, eine Störung eingetre¬
ten ist.

Abg. Lucke: Ich bedaure es eben so sehr, daß
gestern das Haus von der Linken beschlußunfähig
gemacht ist und halte meinen Antrag aufrecht.
(Lärm links.)

Abg. Richter erwidert, das Haus sei den
ganzen Tag beschlußunfähig gewesen, die Linke
habe den Antrag nur gestellt, um die Autorität des
Präsidenten aufrechtzuerhalten und die von ihm
vorgeschlagene Tagesordnung durchzusetzen.

Präsident Graf Balle st rem: Ich bin dem
Abgeordneten Richter zwar sehr dankbar, aber ich
bin doch wohl imstande, meine Autorität selbst auf¬
rechtzuerhalten. (Heiterkeit.)

Abg. v. Levetzow (kons.) erklärt sich gegen
den Antrag Lucke, tadelt aber ebenfalls das gestrige
Verhalten der Linken. Wenn die Linke ihre Obstruk¬
tion fortsetze, werde die Rechte es natürlich ebenso
machen, und dann würde gar nichts mehr zustande
kommen. (Lachen links.)

Abg. Lucke bezweifelt hierauf die Beschluß¬
fähigkeit des Hauses.

Der Namensaufruf ergiebt die Anwesenheit
von 193 Mitgliedern.

Das Haus ist also nicht beschlußfähig.
Die nächste Sitzung wird auf eine Viertelstunde

später, auf 2% Uhr, mit derselben Tagesordnung
angesetzt.

184. Sitzung vom 6. Mai. 2% Uhr.
Die erste Lesung der Brüsseler Zucker-Konven-

tion und der Novelle zum Zuckersteuergesetz w.ird
fortgesetzt.

Abg. Dr. Barth (freist Vgg.): Der Herr
Reichskanzler hat sich gestern bcn Mehrheitsparteien
gegenüber gleichsam entschuldigt, daß er die Kon¬
vention habe abschließen müssen. In der That ist es
ein außerordentliches Glück, daß diese Konvention
überhaupt zu stände kam. England bringt hierbei
ein großes Opfer durch die Aufgabe der Vortheile,
die ihm bisher aus der thörichten Zuckergesetzgebung
der kontinentalen Mächte erwuchsen, und die sich auf
etwa 70 bis 80 Millionen Mark pro Jahr beliefen.
Wir hätten also die allerdringendste Veranlassung,
mit beiden Händen zugreifen. Frankreich
wird die Konvention besonders dann annehmen,
wenn es hoffen darf, daß Deutschland ablehnt, denn
dann würden sich für Frankreich ungeheure Vortheile
ergeben. Herr von Levetzow hat schon gestern er¬

klärt, daß er eine eingehende Berathung in der
Kommission für nöthig halte. Wenn der Führer
einer'großen Partei so etwas sagt, so bedeutet das so
viel als: in absehbarer Zeit kommt aus der Sache
überhaupt nichts heraus. Hier handelt es sich aber
nicht um unseren Zucker, sondern um den Zucker der
Verbündeten Regierungen. Es wäre miserabel um
das Ansehen derselben bestellt, wenn es ihnen nicht
gelänge, diese' Vorlage, nachdem sie sie nun einmal
eingebracht, noch vor der Vertagung durchzubringen.
(Beifall links.) Wir haben der Herabsetzung der
Zuckersteuer stets sehr wohlwollend gegenübergestan¬
den und hoffen, daß in kurzer Zeit eine weitere Her¬
absetzung auf 12 Mark stattfinden wird.

Staatssekretär Graf Posadowsky: Das
System der Kontingentirung war von den Verbün¬
deten Regierungen im Jahre 1896 wesentlich an¬
ders gedacht, und vorgeschlagen, wie es vom hohen
Hause angenommen ist. Wir hatten ein Kontingent
von 14 Millionen vorgeschlagen und dem Bundes¬
rath es überlassen, dieses Kontingent zu erhöhen.
Das hohe Haus nahm lj Millionen an und außer¬
dem die doppelte Verstärkung des Kontingents ent¬
sprechend dem inneren Konsum. Dadurch wurde die
ganze Grundlage verschoben. Außerdem hatten wir
hohe Steuerstrafen festgesetzt auf Ueberschreitung
des Kontingents. Das wurde vom Reichstage durch¬
löchert. Die Zuckerindustrie befand sich damals in
schwieriger Lage. Wir hatten den schweren Fehler
andere Staaten sie behalten hatten, und wir waren

gezwungen, in der Konkurrenz mit den anderen
Staaten zum Prämiensystem zurückzukehren. Da¬
durch ist es denn auch gelungen, der Ueberproduk-
tion Einhalt zu thun und zeitweise ist sogar die Pro¬
duktion an Zucker zurückgegangen. Seit 1901/02
zeigt sich allerdings wieder ein bedenkliches Steigen.
Der idealste Zustand ist allerdings, wie der Reichs¬
kanzler schon ausgeführt hat und das hohe Haus
schon anerkannte, die Abschaffung der Prämier:
gemacht, die Zuckerprämien abzuschaffen, während
pari passn mit den andern Staaten. Hätten wir
damals das Prämiensystem nicht wieder eingeführt,
so wäre die internationale Abschaffung der Prämien
nicht zustande gekommen. Dann hätten die andern
Staaten ihre Prämien behalten, und wir allein
wären geschädigt. Dieser Zustand ist jetzt erreicht.
Man müßte annehmen, daß das hohe Haus ein¬
stimmig der Ansicht ist: Es ist ein sehr glückliches
Resultat erreicht worden. (Sehr richtig! und sehr
wahr! links.) Wenn jetzt eine Kommissionsberath¬
ung beliebt wird, so kann ich in der That nicht ein¬
sehen, was man damit erreichen will. In der Kom¬
mission handelt es sich doch immer nur um ein
prendre ou laisser. (Sehr richtig!) Ich kann in
einer Ablehnung der Konvention für die deutsche
Landwirthschaft absolut keinen Vortheil erblicken,

ganz abgesehen davon, daß schon jetzt der Zucker in:
Konsum zurückgegangen ist und die Rübenpreise ge¬
drückt sind.

Wird die Konvention genehmigt, so kann unser
Zucker mit dem Rohrzucker und dem übrigen Zucker-
auf dem Weltmarkt frei konkurriren, so wird unsere
Ausfuhr sich ungefähr auf der jetzigen Höhe halten,
unser Rübenbau braucht nicht eingeschränkt zu wer¬
den, die Verbrauchsabgaben können ermäßigt, btc

J
Zuckerpreise vermindert, der Jnlandkonsum erhöht
werden. Vom landwirtschaftlichen Standpunkt also
sprächen alle Gründe für die Annahme. — Es ist ein
Grundsatz der Regierungen, sich in die Geschäftsdis¬
positionen des Hauses nicht zu mischen. Aber ich
glaube, daß die Genehmigung zur Konvention der
einzig gangbare und jedenfalls beste Weg ist. Die
Mehrheit des Hauses sollte nicht erst Zeit vergeuden
mit der Vernehmung von Sachverständigen, die
Neues absolut nicht vorbringen können, sondern
schnell und unmittelbar den Beschluß fassen, der
Brüsseler Konferenz glatt beizutreten. (Bravo links.)
Was nach fünf Jahren zu geschehen hat, überlassen
Sie doch Ihren Nachfolgern. Von einer Verzöger¬
ung der Entschließung hat die Landwirthschaft und
die Rohzuckerindustrie keinen Nutzen. (Bravo links.)

Der Reichskanzler hat das Haus betreten.

Abg. Dr. Paasch e (nat.-lib.): Ich hin für
Annahme der Konvention, aber so schnell geht das
doch nicht. Hätten wir damals unsere Prämien auf¬
gehoben, so hätteFrankreich seine weiter bezahlt.
Heute muß Frankreich klein beigeben. Wenn wir
Kommissionsberathung wünschen, so verüben wir
damit keine Excesse der Wißbegierde, wie die Herren
von der Linken in der Zolltarifkommission. Wir
wollen keine Verschleppung, aber auch keineAnnahme
in Hurrahabstimmung. Wir bedürfen noch nöthiger
Aufklärungen, die uns die Regierung am besten in
der Kommission geben kann.

Geh. Legationsrath Dr. v. Körner führt
aus, daß Sachverständige.genügend gehört worden
seien.

Nach einigen Bemerkungen des Abgeordneten
Dr. v. Kornierowski (Pole) wendet sich

Staatssekretär Freiherr v. T h i el m a n n

gegen die Ausführungen des Abgeordneten Paasche.
Er fürchte, daß sich die Verhandlungen einer Zucker-
kommission ebenso in die Länge ziehen könnten,
wie diejenigen der Zolltarifkommission. Im Inter¬
esse der Sache bitte er jedenfalls, den Vertretern der
Parteien in der Kommission größte Beschleunigung
ans Herz zu legen.

Mg, Graf B e r n st 0 r f - Uelzen (Welfe) kon-
statirt, daß in der Provinz Hannover die Inter¬
essen der Rübenbauer und der Rohzuckerfabrikanten
vollkommen identisch seien.

Abg. Graf Limburg-Stirum (kons.):
Daß der Staatssekretär des Reichsschatzamts sich
gegen eine Kommissionsberathung ausgesprochen
hat, verwundert mich nicht, da er noch nicht so lange
parlamentarische Erfahrungen besitzt. Wenn Dr.
Barth geäußert hat, durch die Verweisung an die
Kommission werde die Sache nur verschleppt, es
würde dann gar nichts aus derselben herauskom¬
men, so muß ich sagen, daß ihn sein gewöhnlicher
Scharfsinn iit dieser Frage verlassen hat. Für eine
Vorlage, welche in vielen Kreisen des Landes eine
große Beunruhigung hervorgerufen hat und bezüg¬
lich deren so viele Zweifel bestehen, nützt einem die
erste Berathung gar nichts Es fragt sich hier: Was
ist das kleinere Nebel, wollen wir der Konvention
beitreten, wenn wir sehen, daß England doch die

Möglichkeit behält, seine Prämien aufrechtzuerhal¬
ten, oder wollen wir auf den englischen Markt ver¬

zichten? Ich bitte (gpte dringend, die Kommission
zu beschließen.

Staatssekretär Freiherr von Thielmann
bemerkt, daß England seinen Rübenzucker und Roh¬
zucker nicht verschieden behandelt.

Abg. L i e b e r m a n n v 0 n S 0 n n e n b e r g
(Rfp.): Der Abgeordnete Dr. Barth hat unbe¬
wußt ein gutes Wort geprägt von „dem Zucker der
Verbündeten Regierungen“. Wir möchten wünschen,
daß die Regierung ihren süßen Reden über ihren
Zucker nun auch Thaten folgen läßt, die der schwer¬
leidenden Landwirthschaft ihr Dasein erleichtern.

Abg. Speck (Ztr.): Das Zentrum hat s. Z.
schon der Resolution, welche auf Abschaffung der
Prämien zielte, zugesümmt, und wir begrüßen daher
die Vorlage, da sie die Ueebrproduktion, welche die
bisherigen Kalamitäten verschuldeten, einigermaßen
zu beseitigen scheint.

Damit schließt die erste Berathung.
Der Antrag des Abgeordneten Dr. Becker

auf Verweisung derVorlage an eine Kommission von

28 Mitgliedern wird mit üebrwiegenderMehrheit an¬

genommen. Dafür stimmen auch einige Sozialde¬
mokraten.

Hierauf vertagt sich das Haus bis Dienstag,
3. Juni, 2 Uhr.

Tagesordnung: Süßstoffgesetz, Branntwein¬
steuernovelle.

Der Präsident wünscht den Herren Kollegen eine
recht gute Erholung. Schluß 5 Uhr.

Radi aner’s Antiseptischc Ulimdperlen,
(eine Combination von je 0,001 Thymol, Mentol,
Saccharin. Eucalyptol und Vanillin). Gesetzlich ge¬
schützt. Zur rationellen Desintection der Mund- und
Rachenschleimhäute u.Mandeln,zurBeseitig. des üblen
Mundgeruches, vollständig. Ersatz des Mund-. Zahn-u.
Gurgelwassers. Unentbehrl. f.Kinder. Blechdose— TM.
Kronen-Apotheke, BerlinW., Friedrichstr.160.

(Nachdruck verboten.)

Berliner Börse vom 6. Mai.

DaS Grundstück gehörte bisher Zuständiges
Amtsgericht

Das Grund¬

stück liegt in
Wird ver¬

kauft am

Größe des
Grundstücks

(Hektar)

i Grund-

1 steuer¬
rein»

! ertrag

Gebäude»
steuer»

NutzungS»
werth

R e £
Polizeisekretär a. D. Leo Koch, Ehl.

ieru ng i

Bromberg
Ibezirk Bro

das.
m b e r g.
27. Mai 9 l/2*! 0,0408 :

Eigenth. Friedrich Herm. Boeck, Ehl. Bromberg Neuholz 15. Mai 10 . 0,7340 3,39 18

Landw ir!h Hermann Boeck, Ehl. Bromberg Nendolz 15. Mai 10 . 1,9430 4,1 i .

—

Thomas Saganowski, Ehl. Bromberg Kolonie Marienfelde 13. Mai 10 . 1,4900 3,42 24

Güteragent Herm. Ascher Bromberg Müll rhof 21 . Mai 9V* 4,4900 23,22 36

Eigenth. Jakob Hoffmann, Ehl. Bromberg Leschütz 24. Mai n. 4,7343 38,94 45

Anufrius Lewandowski Bromberg Schwedenhöhe 23. Juni 10 . 0,0060 5,16 7500

Händler Hermann Michelis, Ehl. Bromberg Weißselde 16. Mai 10 . 2,5850 6,18 24

Besitzer Leo Starczynski Bromberg Kl. Bartelsee 31. Mai 9Vs-1 3,0430 31,32
3186,96

120

Rudolf Brnschke ©liefert Rittergut Karzewo 9. Juni 10. 385,2996
0,0180

1296

Maler Gustav Wandel, Ehl. Inowrazlaw das. 13. Mai 9V2 .1 — —

Droschkenbes. Michael Bromka, Ehl. Inowrazlaw dal. 27. Mai 1 U/2 . 1 0,0414 — —

Malermstr.-Wwe. Marie Marszewska Jnowrcizsaw das. 15. Mai 10. 0,1699 — 3192

Landwirth Michael Michalak Inowrazlaw Krnschwitz 15. Mai H'/s-1 8,5460 46,41 48

Kaufmann Terfnlian Luzynski Inowrazlaw Szymborze 22. Mai 1 U 2- i 1,2770 53,40 450

Kaufmann Elkan Miodowski Inowrazlaw Krnschwitz 27. Mai 10 . 0,1401 0,96 1764
Adalbert Saja, Ehl. Inowrazlaw Slonsk 22. Mai 10. 16,0625 109,80 75

Kaufmann Hirsch Elkan Miodowski Inowrazlaw Karsk-Lorwerk 30. Mai 9. ! 178,5308 1965,87 45
Wwe. Klara Meyer, geb. Birkhahn Kolmar Zachasberg 10 . Mai 9. 4,6220 38,10 120

Käthner Michael Boerqer Lobsens Debenke 2 . Juni 9. 0,9910 20,58
Han elsgesellschaft L. Bollmann Schubin Rynarschewo 16. Mai 10. 2,2860 16,08 1600

Dtsch. Fonds 0 . Staats-Pap.

Dt. Rcha.Schatz .

Dt. Reichs.-A.
do. unk.b.1905
do. do.

Preuss. cons. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brem. Anl. 1887 .

Hamb, amort. 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St.-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Brest St.-A. 80-91
Bromberg. St. - A.
Charlottenb. 1899
Bibers. St.-Obl. 99
Ebb. St.A.rV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger . .

Mündener St.-A..
Stett. St.-A. n-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
do. do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- u.Neum.
do. do.

Ostpreussisch.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posen sehe.
do.

Sächsische
do.

102.200
101.606
101.606

92.40aG
101.70B
101.75bG

ftg.ÄOb
100.106
10V.35G

lOO.OOB
89,800

99.25b
98.4»b
98.7<>bG
98.60b
88.80b

10U.00G

lOö.OObB
89.50b
99.808

104.1 OG
99.00bB
9 9.9 OB
99.908

103.50bG
99.256
98.20G

104.006
103.50bG

98.90b
99.:S0b

1O3.0OB
98.40b

119.40G
110.40b
103.50B

99.75b
90.00b

103.»Ob
99.40b
89.80b

lOO.OOG

104.00b
98.GOG
98.908
S0.3OG

102.50H
9 9.0 OG

99.30b

«2 Sächsische. 3 89.60b
Schles. altld. 3/2

-O do. do. 2)2
1 do. do. 4 102.40B

«2 Schl.-Hlst.LC. 4 102.860
Wests, lndsch. 4 103.468

do. do. 3% 88.660
S W estp.rittsch. 3% 88.76b
& do. rttersch. 3 88.306

Hannoversche 4
do. 2/2

Hess.-Nassan. 4
do. 3%

Kur- u. Neun». 4 lOß.OObG
do. do. 3% 88.406

Pomm ersehe . 4 103.206
do. 3£ 99.40bG

Posensche. . 4 103.206
do. 3% 99.406

Preussische . 4 102.90b
g do. 3% 99.406

Rhein Wests. 4 103.206
31 106.006

Sächsische 4 103.lOB
Schlesische . 4 102.90b

do. 3i 99.706
Schles. Holst. 4 103.006

do. 3% 99.406
Bad. Präm.-A. 67 4 144.lOb
Bayer. Präm.-Anl. 4 156.258«
Brannsch. 20Th.L. 12 9.0 Ob
Cöln.-Mind. Pr.-A. H 139.»ObB
Hamb. 50-ThI.-L. 3 132.90b
Lübecker do. 3ß 140.75b
Mein. 7 Guld.-L. 30.00b
Oldenb. 40 Th.-L. 3

Ausländ. Food» a. Pfandbr.

5 L Argentin. Anl.
do. innere

5

: 71.OO0G
do. äussere: 4)

Chile Gold - Anl. > 84.25b
Chinesische Anl. i 1049OB

do. von 1895 6 104.908
do. von 1896 5 99.90b
do, von 1898- ; 89.«0b

Griech. Anl. 81-84: lS/=1 39.006
do. cons. Goldr. 30.606
do. Mononol 44.256

Italienische Rentei 4“ 101.90b
MexikanischeAnl. 5 101.1 ObB
Oesterr. Goldrentes 4 102.60bG

do. Papierrente
do. Sil.berrente

- 42
; 4'/:>j 1 »T.SObG

do. 1860 Loose! 4 ! 154.10b
Port. Staats-Anl.! 4ti 44.75°«
Rum. ambrt. all j 96.7 »oG

lo. amort. 1898; 4 1 83.1 ObG
Russ. cons. 1880 4 j —

ilo. Goldrente I 6 1 — —

do. Staatsrente
do. Bod.-Cr. conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88.

do. C.p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
do. Kronenrente
do. Staatsr. 1897

Bucarest. Anl. 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockb. St.-A. 84

do. do. 87

4
3.8

f
4
5
1

4
4

28
4^

6
4
4
3%

96.75bG
95.00bB
99.77ÖG i
69.80ÖG I
80.256

101.006 1

112.50b
lOI.GObG

98.20b ]
S9.3öbG
93.OO0Ö
73.30b
38.20b
76.50bG ]

!G2.00bG ;
97.00K6

Eisenbahn-Stamm-Actien.
Aacben-Mastr. abg
Allf.Dtsch.Kleinb. 6

124.506

Braunschweig. Ld. 6% 12 7.2 ObG
Crefelder . . . 0 »O.OObG
Dortmund-Gronau 3% 179.75b
Eutin-Lübeck.. . 2 »6.006
Haiberst. - Blank. 5
Lübeck - Buchener 6

Marienbg.-Mlawk. 1% 69.60bG
Ostpreuss. Südb.. 0 6 8.5 ObG
Oesterr. Staatbahn 61

do. Südb (Lb.) r 16 . 10b

Raab-Oedenbnrg. 1 26.25b
Warschau-Wien. . n
Gotthardbahn . . 6,8 165.5öbG
Jura-Simplon. . 4
Meridionalbahn . 6f
Mittelmeer . . . 4
North. Pac. - Pres. 4
Schweizer Nordost 5

do. Unionb. 5<$
Transvaal Certif. 174.00b
Westsicil. Eisenb. H- 34.50bG

Eisenbahn-Prior .-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw. 4

Oe8t.-Ung.Stb. alt 3 92.106
do. Nordwestb. 5 108.906

63.90bSüdösterr. (Lomb.)1 3
do. Obi. Gold 5 IO 1.60b

Koslow-Woron. .. 4 99.00bB
Anat.Eisenb.-Obl., 5 102.90bG

do. Ergänz.-Netz; 5 102,1 Ob
100.606Gottbardbahn . • 3<£

Ital. Eisb.-O.st. g,. 2,4 tt«.80b6
Ital. Mittelmeer ,. 4 lOO.OOb

! Centr.-Pac. (1949 t 4
i do. do. 11929!- 3%
1 North.-Pac. P.Liei1 4 104.406

South. Pac. 190c> 6
Waladik.unk.l90£1 4 99.306

Umrechnungssatze: 1 Fr.: 80 Pf. | Gest. 1 fl. Sold: 8,00, 1 Kr.: 85 Pf. 11 fl. holl.: VO I 1 Lru 1,191
1 RbL: 2,16, 1 6d.-RbL: 3,20 | 1 Doll. 4,20 gl LetrL 20,40 | Pisc. Rb. 3, Db. 4, Prir. 1{%

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.

do. XVI, XVII.
)tsch. Grdcr.

do. II
do. VIII.
do. IX. n. IX a.

)tsch.Grdsch.-B ä

do. do. 314
do. Hypt.-B.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

do.
do.

do. * 1905
do. N 1908

eckl. H.-Pfb
U
L

do. ‘ do.
do. -Strel.H.'f.I-ü

». do. I-II .

[eining Hyp.-B
do. do.
do. Präm.-Anl.

do. do. unk. 06
NeueBod.Ges.Obl.

do. do.
Nordd. Grundcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v.J.99unk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth. - Vers,
do. .do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XX.XXIuk.1901
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. II. Em. 1908
Rh ein.H.-Pi.83-65

do. Serie 66-82
do. Comm. -0.

ßhein.-W.B. 1,111.
do.U.,IV.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Stett. Nat. - Hyp.
do. do. j

Westd. Bodencr. I
do. do. m,

4

?
3%
vK
3%
4

frc.
frc.

5
4

4
4
4

P
?

4
4

n
4

frc.
5

is
3«
3%
4“
n.
4
4

!s

n

?
?
4

4
3K
3V
4

3j£

101.3 O
96.50bG

lOO.OObG
122.006
111.»ObG

96.5ÖbG
1 OS.OObG

37.5<>bG
37.50G

111 756
lOO.OObG

95.»OG
lOO.70G
lOO.SObG
lOO.VäbG

96.O0ÖG
97.»OG
95.00G

lOl.OObG
95.7556
71.3äbG
64.20bG
OG.OObG

lOÖ.LObG
134.25G

98.7 5bti
94.50DG
99.00bG
94.»OG
99.5080
86.5Ob0

113.0060
114.00G
lOO.OObG

96.506
95.75D0

103.40b0
99.1 ObG

100.75bG
94.8000
90.4ObG

lOO.lObG
95.1 OG
95.1060

103.00ÖQ
95.1 OG

lOO.OObG
IOI.OOG

96.7OÖ0
9«.»OG

100.7556
95.0000
99.00G

100.80G
94. »OG

100.90G
95.50bG

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Brannschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.n.C.B.
Mein. Hypoth. 80§
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrückes Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.B0d.Cr.80g
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . ,

Rhein. Hypothek,
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred
Westd.Bodencr.-B
WestfälischeBank

134.90G
133.25G
151.»ObG

9<>.60bG
152.60b
113.7 5b0
105.»ObG
137.60b

91.25bG
101.50G
13 ».«ObG
20«.»ObG
lOi.SOoG
185.7»d0
11 O.OObG
139.00bG

95.»OG
145.75b
12t>.80bG
117.90G

8 O.OObG
130.25bG

88.7 5bG
llO.ßObG
11 O.OObG
104.«ObG
138.008

1 8.»ObB
13 8.0 ObG
168.75bB

l54.2»bG

123.0*08
120.5 OG
141.00bG

120.7 »G
115.500

Elberf.Farbenfabr«
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Hasch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
He n gstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert
Lindener Brauerei
L.Löwe&Co. Msch.
Nahm. Koch & Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschi. Portl.-t.
0reust. & Koppel 10

Ravensbg. S~ ; -- n

Industrie-Papiere.
Accumulatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.

Allg. Electr. - Ges.
BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
Boch. Vict.-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Casseler Federst.

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do. Waff.u.Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Dynamit Trust

10
58

12
7

10
12
10

8/2
20
12

0
28

6
20
m
18
12

9

l22.75bG
108.75b
183.O0b
191,20bG
190.60b
237.50bG
14 5.5ObG
160.»ObG
118.75b
188.500

1.000
275.00bG
191.»OLG
335.000
231.000

175.008
174,90b

W> . ipinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Rositz er Zuckers.
Schles. Cement .

Schulz-Knandt .

Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf . .

Vorw. - Bleies. Sp.
Wenderoth . . .

Westfalia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.0mn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

0
7
9

k
8

14
14

0
4
0

10
0

14
5
3
4
7

4%
6%

10i
3

78
6

8/2
0
6

331 .OObG
288.000
191.500
340.000
3.23.SObG
325.25bG
119.35bG

«7.000
347.000
299.000
268.500
257.500
151.500
155.406
96.000

lBl.OObG
120.758
105.10bG
117.000
146.500
169.00bG
136.00bG
208.00bG
182.500

80.30b
79.750

116.500
162.35b

88.000
195.000
122.508

159.500
145.00b

120.90b
175.500

82.60b
204.50b
107.80b
1 70.1 Ob

39.00b
1O7.OO0G

HarkertBrgb. Pr.A

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Bit. A.

Hösch,Eis.u.Stahl
Huldschinsky . .

Inowrazlaw. . •

Kaliwk-Ascherleb. 10

Kattowitz Bergb. 14
Kölner Bergw.-V. 30

Königs-u.Lauraht.' 14

König Wilhelm cv. 15

do. do. Pr.-A. ““

Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube .

Louise Tiefbau .

do. Pr.-A^
Massener Bergbau
Menden&Schwert.
Oberschlea.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Li t.A. abg.
Rhein. Stahlwerk --

Riebeck. Met,-W. 14%
RombacherHütten
Sächsisch. Gussst.
Schalker Gruben 32^
Schles.Zinkhütten' 16

Stolbrg. Zink-Act. | 5
Warsteiner Grub.l 0
Wests. Stahlwrk.! 0
WittenerGusstahl;l2

88.500
Bergwerks- u. H ütten- Ges
Arhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Bochumer Gussst.
Brannschw .Kohln.
Concoroia . .

Consolidation .

DannenbaumBrgb. frc
Donnwsmarckhtt. j 14
Dortm. Union L.C.j 0

Düsseldorfer Eisn. 0

Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw,

do. do. St.-Pr.

517.50b
228.75b
195.000
144.750
269.008
307.50*

45.250
189.000

»O.OObG
134.00bB
!66.75bG
105.008
129,50b

108.75b
169.75bB
149.75b
164.4()b

7.750
116.25bG
147.000
109.500
120.»ObG
141.50bG
195.1 ObG
322.50bG
200.90bQ
162.50bQ
234.000
103 008

99 90b
47.»ObG
91.10b

113.80b
«8.90b

116.»ObG
119.75bU
138.2»bti
15 l.OObü
202.250
142.80b«
180.35 'jG
320.50«
304.00b«
428.50b«

61.»Ob«
13 4.00b«
168.60b

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte t. Hamburg, 6 . Mai.

!
I

etationen.

Bnr.a.«G!
it.biSte-! .

reSspieg.idBlttd.
reb.i.mm|

Wetter ll

Ebristiansinid 764 NO h. Beb. 7
Skagen 759 NO wolkig 6
Kopenhagen 759 NNO bedeckt - 7
Stockholm 7d9 N bedeckt 3
Haparanda 766 N wlks. 0

Borkum 762 NNW wolkig 5
Hamburg 761 NW wolkig 6
Swinemünde 759 WNW Regen 5
Neufahrwasier 758 W bedeckt 8
Memel 757 still bedeckt 6
Seilly 770 N wolkig 9
Frankfurt a. M. 762 W h. beb. 7
München- 763 SW h. Beb. 6
Chemnitz 761 S Regen 3
Berlin 760 W heiter 7
Hannover 761 still Regen 5
Breslau 761 NW heiter 6

Wechselkurse.
Amsterd.Rtü. ST. 3

Brüss. u. Ant. 8T. 3

Kopenhagen. 8T. 4

London . . 8T. 3
do. 3 M. 3

New York 2 LI.
Paris . . . 8 TV 3

do. . . . 2M. 3
Wien . . . 8T. 3%

do. 2 51. 3%
1 Italien.Plätze LOT. 5
1 Petersburg . ST. 4M

168.708
81.258

112.30b
20.47b
20.340
4.1958

81.306
81.050
85.10b

7 9^7 Ob

Gold, Silber u. Banknoten.

20Ü276Q
16.19b

20-Francs-Stücke
Soverereigns pro St. .

Imperials, neue, p. St,

Amerikanische Noten
Belgische Noten ,;81.40o
Engl.Banknoten,ILst. 20.4 <bG
Franz. Banknot., 100fr. S1.3»bB
Holland. Banknoten . j 168.65b
Oesterr.Noten, 100Kr.: 85.2Ö6B
Buss. Noten 100 Rubel 216.000

i Zoll-Coupons, kleine, [324,1 Ob«

Nachdrück lich verfolgt.

auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
it. zw. für das nordöstliche Deutschland.

8 . Mai: Heiter bei Wolkenzug, itor*
mal temperirt. Windig.

9. Mai: Wärmer, strichweise Regen.
Stark windig.

10. Mai : Wolkig mit Sonnenschein,
ziemlich warm. Windig.

Plütz-Staufer-Kttt
in Tuben und Gläsern

mehrfach nt. Gold- u. Silber¬
medaillen prämiirtZ. 10 Jahr,
als d. stärkste Binde- u. Klebemittel
rsihiul. bek.. sowie das Borzügl.
3 . Kitten zerbr. Gegeust., empf. in
Prombg : Carl Wenzel, grietir.«
Str.64,W.Uey6emaQL,Dan8iger-
Str. 7; in Schubin: A. Schmidt.
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Auf der Geschwader - Reise.
Dem uns zur Verfügung gestellten Privatbrief

eines Offiziers — datirt von der Nordspitze von
KapSkagen — entnehmen wir folgendes:

Alle Mann! Auf klar zum Ankerlichten! —

So lautete am Donnerstag Mittag 1 Uhr das Kom¬
mando des ersten Offiziers und grell pflanzten es
die Bootsmannspfeifen fort in die unteren Schiffs¬
räume! Im Nu waren alle Mann an Deck. Die
Ankergangspills wurden in Bewegung gesetzt durch
die Matrosen und Seesoldaten, und unsere Spiel¬
leute suchten durch Trommeln und Pfeifen den die
Ankerkette durchdrehend.en Mannschaften die Arbeit
zu erleichtern. Wie schwere Arbeit das! Wiegt
doch unser Anker 100 Zentner, die Kette selbst¬
redend abgerechnet. Sobald der Anker gelichtet,
ertönte von der Kommandobrücke das Signal zur
Dampfmasichne: „Langsam vorwärts.“

„Elbe“, ein altes Holzschiff, das im Herbst
durch Torpedos in Kiel in die Luft gesprengt werden
soll und dieserhalb vonSr. Majestät Schiff „Kron¬
prinz“ nach Kiel übergeführt wird, hatten wir ins
Schlepptau genommen. Erst am Donnerstag konn¬
ten wir unsere Reise antreten, da zu heftige Stürme
wehten und von den Seewarten die ungünstigsten
Depeschen eingelaufen waren, nach welchen in der
ganzen Nordsee starke Depressionen herrschten. So
ungünstig diese Nachricht auf jeden einzelnen ein¬
wirkte, indem dadurch jedem der Aufenthalt in Kiel
verkürzt wurde, ebenso erleichterten sich aller Herzen,
als wir Wilhelmshaven den Rücken kehren konnten,
zumal der Kommandant jede Verbindung mit dem
Lande untersagt hatte. Und daher, meine Theuren
in der Heimat, seid Ihr auch so lange ohne Nachricht
geblieben! — Bis gegen 6 Uhr abends hatten wir
noch immer Land in Sicht, dann aber ging es hin¬
aus in die weite, endlos erscheinende See. Der
Himmel schien große Rücksicht auf meine See¬
soldaten und deren Führer zu nehmen! Nur ge¬
ringer Seegang war bemerkbar.

fang, obwohl unser Schifflein immer gewaltiger zu
balanciren begann. — Indeß mochte das Interesse
am Spiel oder überhaupt die Gesellschaft daran
Schuld sein, es blieb mir auf hoher Fluth der gleiche
Muth! Ich hatte sogar das Glück, einige Obolen
einzuheimsen und fühlte mich fischfidel! —

Um 10 Uhr muß an Bord in See alles Licht
aus sein, und ob man will oder nicht, man muß in
die Koje! Wir empfahlen uns und traten in die
Achterbatterie. In dieser stehen Posten nach Vor-,
schrift. Welcher Anblick aber bot sich uns! Ge¬
knickt stand der Posten vor der Kajüte gegen die
Kadettenmesse gelehnt, seine Waffe unter dem Arm.
Er vermag uns keine Honneurs zu erweisen; wir
reflektiren nicht darauf, eilen vielmehr beflügelten
Schrittes der Koje zu. Nun, ich wurde nicht seetoll

4 und hatte darauf den Triumph, von den See¬
kameraden nicht verspottet zu werden; denn für diese
giebt es keine größere Freude, als einen Kranken

„Helgoland in Sicht!“- Wir stürzten aus der
Messe auf die Back (vorderster Theil am Oberdeck)
und ein wundervoller Anblick wurde uns zu theil.
Die rothe Felseninsel ragt majestättsch aus der Salz¬
flut hervor und erscheint wie eine Festung! So
schön dieser Anblick, so wenig gefiel uns das See¬
zeichen, welches uns von Helgoland gegeben wurde;
es hatte Sturmsignal gehißt!“ — „Himmel Ele¬
ment!“ dachte ich mit unserem einfügen verehrten
Herrn Dorflehrer G. und traf sofort mit meinem
Burschen alle Vorbereitungen für alle etwaigen „Vi¬
brationen der Kehle“. In der That wurde das
Stampfen und Schlängern des Schiffes immer be¬
deutender und mir war — noch wohl! Zu eigen¬
artig ist das Gefühl bei solchen Schwebungen des
Schiffes; es erscheint einem jeder in demselben be¬
rauscht! Während ich in diesen Reflexionen an
Deck die frische Luft genieße, tritt „ein Läufer“ an
mich heran: „Der Herr Kommandant läßt Herrn
Leutnant fragen, ob Herr Leutnant vielleicht eine
Parüe Skat mit ihm spielen wollten?“ — „£>,
mon Dien“! Abschlagen oder absagen ist gleich
bedeutend mit unmöglich! Nun aber seetoll werden
in den geheiligten Räumen der Kommandanten-Ka-
jüte. In noch vorhandener Fassung gebe ich die
Antwort: „Ich werde mir die Ehre geben!“ In
der liebenswürdigsten Weise wurden wir Skatspieler
empfangen und der Skat nahm seinen ruhigen An-

dieser Art zu necken und damit dessen Leiden noch
zu erhöhen.

Gestern war nun wieder herrliches Wetter,
der Dienst ist geregelt, er ist mir eine Lust und nicht
anstrengend! Um 7 Uhr Frühstück, welches meist
eine Stunde dauert! In dieser Zeit muß jeder es

zu sich nehmen, da nachher absolut nichts verabreicht
wird. Um 12 Uhr Zweites Frühstück und um 6 Uhr
Mttag. Die Messe besteht aus 16 Mitgliedern,
darunter Stabsarzt, Zahlmeister, Intendantur-
sekretär. Es herrscht eine sehr nette Harmonie.
Die Stimmung ist ganz vorzüglich, bis auf die leider
an Bord unvermeidlich vorgekommenen Unfälle.
Einem Kapitän M. sind zwei Finger arg zerquetscht,
ebenso einem Seesoldaten die große linke Zehe und

außerdem noch elf mehr oder weniger schwere
Blessuren. Gestern ging alles nach Wunsch! —

Wir legten 9 Seemeilen in der Stunde zurück,aber
leider sollte diese Freude nicht lange währen.

Heute, in der Nähe von Skagen, überfiel uns

starker Nebel, und daher war die Fahrt sehr vor¬

sichtig und langsam, da dort das Gewässer sehr fre-
quentirt und zwischen der schwedisch-dänischen Küste
ziemlich eng ist. — Noch einmal erhellte sich das
Wetter, und wie lohnend war nun diese Ausschau!
Die schwedische Küste mit ihren steilen Bergesufern
wurde sichtbar. Noch einen neuen Genuß empfand
ich, indem ich zum ersten mal eine Idee von einer
Luftspiegelung empfing.^ Der Horizont ist vom

Wasser begrenzt und über der Horizontlinie sieht
man hoch erhoben, vielleicht 200 bis 300 Meter,
Schiffe fernen Ländern zusegelnd. Ebenso über¬

raschte mich- der Anblick von kleinen Delphinen, soge¬
nannten Tümmlern, die in der Nähe des Schiffes
an der Oberfläche des Wassers einherplätscherten.
Diese Thiere sind meist die Begleiter der Schiffe, da

letztere ihnen die täglichen Abfälle an Speisen rc.

zuführen.
durchzog der Nebel die Luft, wir

aber waren glücklich um Skagen aus der Nordsee
in die Ostsee ins Kattegat gelangt. — Das Fahr¬
wasser ist hier der vielen Riffe wegen ziemlich ge¬

fährlich. Bei geringem Nebel oder bei Nacht darf
man es nicht riskiren, vorwärts zu steuern! Zwei¬
mal stellte sich bei Tage dichter Nebel ein, so daß
wir sofort zu Anker gehen mußten, und aus diesem
Grund erst heute den 24. in Kiel eintrafen. Das

Geschwader sollte heute zusammentreten; wir
konnten jedoch erst gegen 4 Uhr nachmittags den
Kieler Hafen erreichen.

Die Reise von Wilhelmshaven nach Kiel dauert

m*,™ Der Arbeit Lohn. SSverboten.)
Roman von O. Elster.

(32. Fortsetzung.)
19. Kapitel.

Immer weiter flog Edelgard in den Wald
hinein.

Der Weg wurde steiler und unebener, sie konnte
nicht mehr fahren und mußte das Rad führen. Sie
wußte nicht mehr, wo sie sich befand, weg- und steg¬
los drang sie tiefer und tiefer in den dunklen Tan¬
nenforst.

Eine lautlose Stille umfing sie. .

Aber diese Ruhe und Einsamkeit that ihrer Seele
wohl, die sich aus dem lauten, festlichen Treiben
ihres Lebens nach Ruhe und Frieden sehnte. Die
bleichen Strahlen derOktobersonne durchbrachen hier
und da das Gewirr der Aeste und ließen die gelb¬
rothen Blätter der Buchen, die sich unter die Tan¬
nen mischten, wie flüssiges Gold aufleuchten, so
einen prächtigen Kontrast zu den dunklen Nadeln
der Tannen bildend.

Jetzt gelangte Edelgard wieder auf einen Fuß¬
pfad, der bergabwärts führte. Diesen verfolgte sie,
ohne zu wissen, wohin er sie bringen würde.

Nach emger Zeit vernahm sie ein dumpfes Ge¬
räusch, wie das Aufschlagen gewaltiger Hämmer,
und dann ertönte ein Krachen und Poltern, wie das
Einstürzen großer Steinmassen.

Begierig zu erfahren, woher diese Töne kamen,
folgte sie dem Schall der Geräusche. Der Wald lich¬
tete sich mehr und mehr und plötzlich stand sie auf
dem Rande einer schroff abfallenden Felswand, und
scharf und deutlich klangen die Hammerschläge zu ihr
empor.

Vorsichtig beugte sie sich über den Rand und“
sah einen mächtigen Steinbruch vor sich liegen, in
dem wohl 50 Arbeiter beschäftigt waren, gewaltige
Steinblöcke abzubrechen und zu verkleinern. Meh¬
rere mit Steinen schwer beladene Wagen hielten
unten auf dem tief ausgeschnittenen Wege; einMann
auf einem starken, großen, braunen Pferde gab, wie
es schien, den Arbeitern und Fuhrleuten die letzten
Anweisungen.

Dann setzten sich die Wagen in Bewegung.
Plötzlich gerieth der letzte derselben mit einem Hin¬
terrad in ein Loch des Weges und vergebens bemüh¬
ten sich die Pferde, die schwere Last herauszuziehen.

Die Kutscher schrieen und peitschten auf die
Pferde, ein. Mehrere Arbeiter stemmten sich in die
Speichen der Räder, es half aber alles nichts, der
Wagen rückte und rührte sich nicht.

Da sprang der Mann, der vorhin die Anwei¬
sungen gegeben, von seinem Pferde und rief die Ar¬
beiter nochmals heran. Zusammen mit ihnen legte
er selbst Hand mit an; unter das festsitzende Rad
wurde ein Hebebaum geschoben, der Reitersmann
selbst und mehrere- kräftige Männer legten sich auf
den Baum, der Kutscher schwang die Peitsche und
trieb die Pferde mit lautem Halloh an — noch ein
letzter Ruck — der Wagen war frei und konnte
von den Pferden fortgezogen werden.

Der Reiter wischte sich fcett Schweiß von der

Stirn und trat zu seinem Gaul zurück, der an dem
Laub eines Busches nagte.

Edelgards Herz erbebte.
Sie erkannte Harald, den feinen eleganten Ka¬

valier, der sich jetzt nicht scheute, bei der schwersten
Arbeit selbst hülfreiche Hand zu leisten. Seine Ge¬
stalt schien männlicher und kräftiger geworden zu
sein. Er trug schwere Reitstiefel und eine grau¬
grüne, einfache Joppe. Ein schon ziemlich verschosse¬
ner grüner Jagdhut beschattete das Gesicht, das von

Wind und Wetter, von Sonne und Regen tief ge¬
bräumt war.

Jetzt trat ein Aufseher an Harald heran und
sprach einge Worte mit ihm. Dieser ließ seine Blicke
rings umherschweifen und zeigte hier- und dorthin.
Der Mann nickte; Harald schien ihm einen Befehl er¬

theilt zu haben. Dann ritt er fort, während der
Aufseher die Arbeiter zusammenrief und sich mit
ihnen entfernte.

Ruhig und still lag der Steinbruch jetzt da.
Edelgards Blicken war auch Harald entschwunden;
tief aufathmend wollte sie den Rückweg antreten, als
plötzlich Hufschläge ihr entgegen schallten

f

— das
konnte nur Harald sein — und ein plötzlicher Ent¬
schluß schoß durch ihren Kopf.

Auf dem schmalen Wege konnte er ihr nicht aus¬
weichen! Hier mußte er ihr Rede und Antwort
stehen.

Entschlossen, blieb sie stehen. Ihr Herz pochte
zum Zerspringen, ihr Antlitz bedeckte sich mit der
Blässe der Erregung, sie athmete schwer — aber
ihr Entschluß war gefaßt: noch einmal wollte sie
die Frage an das Schicksal stellen — das letzte
mal!

Näher ertönten die Hufschläge. Jetzt bog der
Reiter um eine Biegung des Weges und parirte er¬

staunt sein Pferd, als er die elegant gekleidete Rad¬
fahrerin mitten auf dem Wege stehen sah.

„Meine Dame“, rief er ihr zu, ohne Edelgard
zu erkennen, die im tiefen Schatten stand, „ich bitte
Sie, diese Stelle so rasch wie möglich zu verlassen!
In dem Steinbruch werden Sprengungen vorge¬
nommen und es könnten Steine bis hierher
fliegen. .

Edelgard trat etwas vor.

„Erkennen Sie mich nicht, Harald?“
Er erblaßte und seine Hand krampfte sich zu¬

sammen, so daß selbst der sonst so phlegmatische
Braune unruhig wurde.

„Edelgard — Du — Sie hier? Ver¬
zeihen Sie — Fräulein Lynden!“

Ein trübes Lächeln huschte über ihr Gesicht.
„Nennen Sie mich immerhin bei meinem Vor¬

namen. Ich glaube, wir brauchen kein Versteckspiel
miteinander zu treiben.“

Er hatte die Fassung wiedergewonnen, sprang
aus dem Sattel und trat, das Pferd am Zügel füh¬
rend, mit höflichem Gruß auf sie zu.

„Ich habe kein Versteckspiel getrieben, Fräulein
Lynden“, sprach er mit bebender Stimme. „Aber
es ist hier wirklich nicht der Platz zu einer längeren
Unterhaltung. Ich muß Sie nochmals bitten, sich
rasch zu entfernen. Die Leute unten warten so lange.

fast vier Tage; die Offiziersmesse versieht sich daher
nur auf diese Zeit mit frischem Proviant. Auf diese
Manier haben wir seit drei Tagen nur Präserve¬
fleisch, Schiffszwieback und dergleichen vorgesetzt
bekommen. Bier, Milch, Eier kannten wir seit
drei Tagen nur dem Namen nach.

Indeß die Erlösungsstunde naht. Der große
Belt ist bald durcheilt. Wir befinden uns zwischen
Langeland und Laaland, jedoch schon südlich dieser
Inseln, und dirigiren uns eben westlich, die Insel
Fehmarn an Backbord liegen lassend. Ganz wunder¬
bar schön war diese Fahrt durch den großen Belt!
Nach beiden Dwars-Seiten hin Land in Sicht, Land
mit immer wechselnden Höhenzügen, auf welchen
prachtvolle Laubwälder prangen. Auf Vorsprüngen
dieser Felsenufer ragen in gewissen Abständen- die
für Seefahrer so wesentlichen Feuerthürme empor.
Ein pittoresk von Wald umrahmtes Schloß
„Thränenlieb“ auf Seeland nimmt sich besonders
schön aus. Es ist Eigenthum des Grafen Alefeld.

Eins vergaß ich beim Passiren von Skagen
einzuschalten: Wer nämlich diese Linie zum ersten
mal passirt, d. h. aus der Nord- in die Ostsee ge¬
langt, muß ohne Erbarmen eine sogenannte Tauf¬
flasche in Sekt geben. Außer mir blühte dieses
Vergnügen noch zwei anderen!

Bunte Chronik.
— Prinzessin Beatrix Massimo,

die dritte Tochter des Jnfanten Don Carlos und
Schwester der mit dem Maler Folchi durchgegan¬
genen romantischen Donna Elvira von Bourbon,
hat sich am Sonntag in Rom indenTiberge-
st ü r zt, wurde aber gerettet. Das Drama spielte
sich am Vormittag ab, indem die hochgewachsene
elegante Blondine, nachdem sie ein Kreuz geschlagen,
sich beim Ponte Sisto in den Tiber stürzte. Auf das
Geschrei der Passanten eilten einige Polizisten den
Tiberquai entlang, und unter persönlicher Lebens¬
gefahr gelang es ihnen, die im Tiber rapid dahin¬
treibende, aber durch ihre Kleider in der Strömung
hochgehaltene junge Dame zu fassen und ans Land
zu ziehen. Ohnmächtig wurde die noch immer
unbekannte Dame nach dem Spital Santospirito
gebracht. Dort weigerte sie sich aber entschieden,
auszusteigen, und so mußte sie von Krankenwärtern
gewaltsam aus dem Wagen gehoben und in die
Klinik geschafft werden. Aber auch die Aerzte ver¬
mochten die Dame nicht zu bewegen, sich einer Be¬
handlung zu unterwerfen oder nur die Kleider zu
wechseln. Mit Thränen im Auge bat die Unglück¬
liche immer wieder, man möge sie freilassen, damit
sie sich von neuem in das Wasser stürzen könne.
Erst als ihr mit Polizeigewahrsam gedroht wurde,
falls sie ihren Namen nicht nenne, gab sie sich als
die 28 jährige Fürstin Massimo zu erkennen und
erklärte Eifersucht als Grund ihres unseligen Ent¬
schlusses. Ihr Gatte, den sie viel zu sehr liebe,
hintergehe sie fortgesetzt, so daß ihr das Leben ver¬
haßt geworden sei. Auf telephonische Benach¬
richtigung wurde die Fürstin in einem geschlossenen
Kupee des Hauses Massimo abgeholt. Der Gatte
der Fürstin ist der älteste Sohn des greisen Don
Camillo Massimo, des hervorragendsten und
strammsten Vertreters der klerikalen Aristokratie.
Außerdem ist die Familie Massimo sowohl mit
dem Haus Chambord als mit dem Haus Savoyen
verwandt, hat sich aber aus Anhänglichkeit an den
Vatikan niemals mit der neuen Ordnung der Dinge
befreundet. Uebrigens hat das Drama einen ver-

bis sie mich in genügender Entfernung wissen, dann
Zünden sie die Mine an. Lassen Sie uns gehen.“

„Ich gehe nicht eher von dieser Stelle, bis
Sie mir eine Frage beantwortet haben!“

„So fragen Sie!“
„Welches ist der Grund Ihres sonderbaren Be¬

nehmens mir gegenüber?“
In seinen Augen flammte es auf.
„Sollten Sie diesen Grund wirklich nicht ken¬

nen, Fräulein Lynden?“
„Ich weiß keinen andern, als den, daß Sie

mich nicht mehr lieben — daß alle Ihre Worte und
Versicherungen falsch waren,“ entgegnete sie herbe.

Sein Gesicht verfinsterte, sich.
„Können Sie sich nicht denken, daß Ehre und

Selbstachtung einem Manne verbieten, um ein
Weib zu werben, das er trotz allem liebt —“

„Ihre Ehre? Ihre Selbstachtung? Soll
das ein Vorwurf für mich sein, dann mutz ich um
deutlichere Erklärung bitten!“ ss

„Wenn Sie mich begreifen können, wie tief
kränkend das Angebot Ihres Vaters für mich sein
mußte, dann habe ich mich in Ihnen getäuscht.“

„Das Angebot meines Vaters? Ich verstehe
Sie noch immer nicht.“

„Sie wissen doch jedenfalls, daß Ihr Vater
Schloß Fredersdorfs kaufen wollte und mir in dieser
Absicht vor mehreren Monaten ein Angebot machen
ließ?“

„Mein Vater wollte Fredersdorfs kaufen?“
„Freilich — eine Million ließ er mir dafür

bieten!“ entgegnete Harald mit bitterem Lachen.
„Ich verstehe Herrn Lynden sehr wohl! Er wollte
Rache an mir nehmen — er wollte dort als Herr
einziehen, wo einst seine Tochter nur als meine
Gattin wohnen sollte! Und dann wollte er es mir
— als die Hochzeitsgabe seiner Tochter wieder über¬
geben — ja, so sagte der Kommissionär! Und nun

leugnen Sie noch, daß Sie von diesem Plane nichts
wußten!“

„Ich wußte nichts!“ kam es tonlos von ihren
bleichen Lippen.

Er schien ihre Worte nicht gehört zu haben.
Jetzt trat er näher an sie heran und sprach flüsternd,
mit heiser klingender Stimme weiter:

„Was ich in jener Stunde empfunden, da
mir dieses schmachvolle Anerbieten gemacht wurde
— von dem Vater des Mädchens, das ich mit gan¬
zer Seele liebte — ich vermag es nicht zu sagen!
Mer Sie, Edelgard, Sie hätten es wissen müssen,
daß ein solches Angebot mich tief verletzen mußte!
Ich hatte Ihnen und mir einen heiligen Schwur
geleistet. Sie durch eigene Arbeit zu erringen —

ich habe gearbeitet, Edelgard, wie nur ein Mann
arbeiten kann, wie ein Knecht, wie ein Bauer —

vor keiner Arbeit schreckte ich zurück —“

„Ich habe es gesehen,“'schluchzte sie auf. sich
der Szene im Steinbruch erinnernd.

Doch er fuhr fort:
„Und meine Arbeit war mir zum Segen —

meine Arbeit, die den Lohn in sich trug, die mich
zu einem zufriedenen, fast glücklichen Menschen
machte^ sie trug auch äußerliche Früchte. Mein

söhnlichen Mschluß gefunden. Der Fürst, der eine
stark romantische Vergangenheit hat und schon die
Tochter einer gut bürgerlichenFamilie Roms ent¬
führte, hat der Principessa wieder einmal uner¬

schütterliche Treue gelobt. Darauf wechselte die
Fürstin, die bis dahin einer gebadeten Maus ge-
geglichen hatte, ihre Toilette und.nahm mit dem
besten Appetit das Frühstück ein. Vorerst ist also
das Idyll im Hause Massimo wieder hergestellt.

.— Aus dem Brüsseler high 1 i f e. Am
Sonnabend begann vor dem Brüsseler Zivilgericht
ein Prozeß, der wegen der hohen gesellschaftlichen
Stellung der

e
Betheiligten ungeheueres Aufsehen

erregt. Gräfin Antoinette Ficquelmont hat gegen
die gräfliche Familie d'Oultremont, deren
glieder höchste Hofämter bekleiden, eine Entschädi¬
gungsklage angestrengt wegen Bruches eines Hei¬
ratsversprechens, der durch die gesetzwidrige Zu¬
rückhaltung ihres Bräutigams, des Grafen Frie¬
drich d'Oultremont, in einer Irrenanstalt seit dem
Jahre 1898 herbeigeführt worden sei, um ihre
Heirat zu verhindern. Gräfin Ficquelmont will
einen Gerichtsbeschluß herbeisühren, um die straf¬
rechtliche Untersuchung zu veranlassen.

— Mörder oder unschuldig? Vor
dem Augsburger Schwurgericht begann am vorigen
Donnerstag ein eigenthümlicher Prozeß. Angeklagt
ist ein Mann, von dem angenommen wird, daß er

identisch ist mit dem Bäckergesellen Georg Will, der
in der Nacht vom 5. auf den 6. Oktober 1901 seinen
Dienstherrn, den Bäckermeister Josef Braun und
dessen Tochter mit einem Beil ermordet, die Ehe¬
frau des Braun schwer mit Veilhieben verletzt und
ein Zimmer der Eheleute ausgeraubt hat. Da der
Angeklagte am Donnerstag jede Auskunft über
seinen Namen und seine Herkunft verweigerte und
nur angab, nicht der Georg Will zu sein, sich viel¬
mehr zur Zeit der That in Niederösterreich aufge¬
halten zu haben, so drehte sich die Verhandlung bis¬
her hauptsächlich darum, zu beweisen, ob man es
wirklich mit Georg Will zu thun habe. Nachdem
nun mehrere Zeugen die Identität des Angeklagten
mit Will beschworen hatten, gab am Donnerstag zu
Anfang der Sitzung der Vertheidiger bekannt, daß
der Angeklagte ihn ermächtigt habe, nun seinen
Namen zu nennen: Er sei Anton Kerscher, geb. am

16. Juli 1877 zu Furthwald, während Will am

28. März 1872 in Pahres geboren ist. Sein Bruder
August Kerscher sei in Augsburg inStellung. Der
Angeklagte sei hier seit 1897 aus dem Elternhause
fort, sei auf Abwege gerathen und habe im Interesse
seiner braven Familie seinen wahren Namen ver¬

schwiegen, um seinen Angehörigen den Kummer zu
ersparen. Der Bruder und einige vom Angeklagten
genannte Personen wurden eilig vorgeladen. Der
Bruder erkannte den Bruder und gab Einzelheiten
aus seinem Leben an, die kaum ein Zweifel lassen.
Die anderen Zeugen erkannten ihn nicht direkt; da
erzählte der Angeklagte Anekdoten aus seiner Ver¬
gangenheit, die buchstäblich von den Zeugen aner¬

kannt wurden. Nach lebhafter Auseinandersetzung
zwischen Staatsanwalt und Vertheidiger lehnte der
Gerichtshof die Vereidigung des August Kerscher ab.
Die Verhandlung wird zu weiteren Erhebungen auf
unbestimmte Zeit ausgesetzt. Es besteht der Ver¬
dacht, daß Kerscher als Will die That begangen hat.

SeidenÄG-Ä-^ Kleid«
>i Privat».

Man verlange unsere Muster.
von Elten & Keussen,»Krefeld.

Besitzthum, die von den Eltern ererbte, mir anver¬

traute Scholle, begann aufzublühen. Ich erinnerte

mich des alten Wappenspruchs meines Geschlechts:
„Halte fest, was Dir anvertraut ist“. Ich klam¬
merte mich an das Vermächtniß meiner Väter und

empfand es als eine tiofsittliche Pflicht, dasselbe fest¬
zuhalten und auszubauen durch meiner Hände und
durch meines Geistes Arbeit. Als höchster Lohn
stand mir die Vereinigung mit Ihnen vor derSeele,
Edelgard! Mit Ihnen zusammen wollte ich auf
dem Grund, den ich gelegt, weiter arbeiten! Voller
Stolz wollte ich Ihnen zeigen, was ich geschaffen!.
Ihre Liebe, Ihr Vertrauen sollte mich zu neuer

Arbeit anspornen. Mußte mich da nicht das An¬
gebot Ihres Vaters wie ein Schlag ins Gesicht
treffen? Mein Stolz sollte gebrochen, vernichtet
werden — ich sollte der Sklave des Goldes werden,
das Ihr Vater sich durch allerhand Börsenspekula¬
tionen erworben hat) Ich sollte es ertragen, daß
die Welt mit Fingern auf mich wies und spottete:
„jetzt, da das Mädchen wieder zu Reichthum gekom¬
men ist, jetzt führt er sie heim — jetzt lebt er von

dem Gelde ihres reichen Vaters — ohne dieses
Geld wäre er ja doch zu Grunde gegangen!“ Aber
ich wollte, ich mußte der Welt zeigen, daß ich auch
ohne das Geld Ihres Vaters fertig würde! Ich
durfte Ihr Geld nicht annehmen, Edelgard, denn
es schädigte meine Ehre — mochte auch mein
Lebensglück darüber verloren gehen —“

Wie ein durch einen Gewitterregen angeschwolle¬
ner Waldstrom aus geheimnitzvoller Felsentiefe, so
brachen diese Worte leidenschaftlich und unaufhalt¬
sam aus seinem Innern hervor. Er vermochte sie
nicht zurückzuhalten, auch wenn er den Willen dazu
gehabt hätte. Der Schmerz, der edle Zorn, der
sich in seiner Seele aufgehäuft, durchbrachen die
Dämme seines Willens und seiner Selbstbeherr¬
schung, wie das aufgestaute Wasser die Schleusen
zerschmettert und in schäumenden, tosenden Wirbeln
das Thal überflutet, jedes Hemmniß niederreißend.

In flammendem Zorn, in edler Entrüstung,
erzitternd im tiefsten Schmerz stand er vor ihr —

und sie schlug die Hände vor das Gesicht und beugte
das Haupt — die Besiegte vor dem Sieger.

Da streckte er die Hand aus in gebieterischer
Bewegung.

„Und wärest Du als Bettlerin zu mir ge¬
kommen,“ fuhr er mit tiefer, bebender Stimme fort,
„arm, elend, verachtet von den Menschen — jubelnd
hätte ich Dich begrüßt und in die Arme genommen
und hätte Dir meine Arbeit gezeigt und gesagt:
Nimm hin — nimm alles hin — denn Dein Wort,
Deine Liebe, Dein Vertrauen haben mich zu dem
Manne gemacht, der ich geworden bin — sie haben
mich zu der Arbeit befähigt! Dein ist das Werk —

Dein ist alles! Aber Du kamst in Glanz und Reich
thum — Du wolltest Herrin sein auf dem Erbe
meiner Väter, nicht durch Deine Liebe, sondern
durch Dein Gold — und ich mutzte mich von Dir
wenden, wenn auch mein Herz darüber brach . . .

Nun weißt Du alles — nun laß mich gehen . „

(Fortsetzung folgt.),

m
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A«S Stadt und Land.
Bromberg, 7. Mai.

* Personalien von der Post. Angenommen
zu Postanwärtern: Bormann, Vizefeldwebel in Krusch-
witz. Grosser, Sergeant in Krotoschin, Stegemann.
Feldwebel in Meseritz, Vierhub, Sergeant in Kempen;
zu Postagenten: Affeldt, Molkereibesitzer in Mamlitz,
Fritz, Ansiedler in Eitelsdorf. Es haben bestanden die
höhere Postverwaltungsprüsung: der Postpraktikant
Hübscher in Posen, die Postsekretärvrüfung: der Post¬
verwalter Ludwig in Miloslaw. Versetzt: die Post-
assistenten Buchwald von Mamlitz nach Papros, Kremm
von Filehne nach Kreuz, Sliwinski von Bromberg
nach Netzthal, Malkowski von Posen nach Wreschen,
Michael von Pinne nach Lissa, Möbius von Lissa nach
Obornik, Nawroth von Birnbaum nach Posen, Neu¬
mann IV von Altboyen nach Posen, Scheibe! von
Czempin nach Posen.

* Das Untersnchungsverfahren gegen die
Lehrer Pape und Glatzel, die den Tod des Schulknaben
Joseph Hetmann in Bendzitowo durch übermäßige

Körperliche Züchtigung verschuldet haben sollten, ist,
“tote die^ Staatsanwaltschaft in Bromberg dem Vater
des Verstorbenen mittheilt, nunmehr eingestellt worden,
weil sich herausgestellt hat, daß Joseph Hetm nn infolge
Verschluckens eines Fruchtkernes seit längerer Zeit an

Entzündung der inneren Speiseorgane litt.
* Johanniterfeier in Marienburg. Nach

kaiserlicher Bestimmung wird die Johanniterfeier in
Marienburg auf einen Tag, und zwar den 5. Juni,
b schränkt, infolge Erkrankung des Erzherzogs Eugen
von Oeste reich.

^
* Unfallmeldegespräche. Der im Interesse

der Bewohner des platten Landes Ende der achtziger
Jahre ins Leben gerufene telegraphische Unfall-
m e l d e d i e n st besteht gegenwärtig bei fast allen
Neichs-Telegraphenanstalten auf dem Lande. Er er¬

möglicht es, daß bei eintretenden unvorberoesehenen
Gefahren, insbesondere bei Feuers- oder Wastersnoth,
bei plötzlichen Unfällen, Krankheiten und anderen un¬

gewöhnlichen Ereignissen, bei Tag und Nacht jeder
Zeit — auch außerhalb der gewöhnlichen Dienststunden
— Hülfe aus Nachbarorten durch den Telegraphen
schleunig herbeigerufen werden kann. Während aber
bisher die Mittheilung der Unfälle und die Ver¬
ständigung über die Hülfeleistung nur durch Aufgabe
von Telegrammen geschehen konnte, ist neuerdings auch
die unmittelbare Verständigung der betheiligten
Personen durch den Fernsprecher zugelassen worden.
Für diese Unfall meldegespräche gelten
folgende Bedingungen: Sie können zwischen öffent¬
lichen Sprechstellen, zwischen Fernsprechanschlüssen
sowie zwischen Fernsprechanschlüssen und öffentlichen
Sprechstellen gewechselt werden, sofern die Betriebs¬
und örtlichen Verhältnisse die Herstellung der erforder¬
lichen Spcechverbindungen ermöglichen. Die Abwickelung
der Gespräche unter Benutzung der Apparate der
öffentlichen Sprechstellen während der Nacht ist auf
Personen beschränkt, die dem Verwalter der Stelle be¬
kannt sind; sie kann ausgeschlossen werden, wenn der
Apparat im Schlafzimmer untergebracht oder die Ver¬
waltung der öffentlichen Sprechstelle weiblichen Per¬
sonen übertragen ist. Haben die Angerufenen keinen
Fernsprechanschluß, so werden sie, sofern es die ört¬
lichen Verhältnisse gestatten, an den Apparat heran¬
gerufen. Die Gebühr für ein in der Nacht abzu¬
haltendes Unsallmeldegespräch bis zur Dauer von drei
Minuten beträgt a) im Ortsverkehr 20 Pfennig, b) im
übligen Verkehr das doppelte der für gewöhnlich im
Fernverkehr geltenden Sätze, mindestens jedoch 50 Pf.
Für Unfallmeldegespräche in den Dienstvausen wäh¬
rend des Tages werden nur die gewöhnlichen Ge¬
bühren erhoben. Für das Herbeirufen an den Appa¬
rat ist eine Gebühr von 25 Pf. zu zahlen. Die
Gesprächsgebühren und die Gebühren für das Herbei¬
rufen werden auch dann erhoben, wenn das Gespräch
aus irgend einem Grunde nicht zustande kommt.

* Der Turnverein Jahn unternimmt am

Himmelfahrtstag einen Turnmarsch nach Hopfengarten,
wo Volks- und Turnspiele stattfinden. Der Abmarsch
erfolgt um 21/s Uhr vom Seminarplatz aus. Am
Sonntag den 11. Mai findet Schauturnen des Vereins
in der städtischen Turnhalle statt.

ö* Warnung vor Kopenhagener Barletta-
Loosen. In verschiedenen deutschen Zeitungen sind
neuerdings Anzeigen folgenden Inhalts erschienen:
„IV2 Millionen Mark sind mit einem Loos zu ge¬
winnen. Jedes Loos mindestens ein Gewinn. Der
kleinste Treffer beträgt mehr wie der Einsatz, daher kein
Risiko. Keine Klassenlotterie, keine Serien- oder
Rentenloose. Gesetzlich erlaubt. Kein Schwindel.
Jeder überzeuge sich erst und verlange Prospekt.“ (Es
folgt die Angabe der Bezugsquelle). Diejenigen, die
sich auf die Sache einlassen, erhalten von einem Geschäft
in Kopenhagen, das anscheinend mit dem Bankhause
in Zusammenhang steht, vor dem in der Nummer 271
des „Reichs-Anzeigers“ vom 13. Novbr. 1900 gewarnt
worden ist, eine Einladung zum Beitritt zu einer so¬
genannten Loos-Gelegenheitsgesellschaft zugesandt, deren
Zweck der Ankauf von Barletta- und Madrider
100 Francs-Loosen sein soll. Wie aus dem Inhalt
eines im Druck vorliegenden „Gesellschaftsvertrags der
Loos-Gelegenheitsgesellschaft“ hervorgeht, besteht eine
solche Gesellschaft aus 50 Mitgliedern. Diese haben
50 Monate hindurch je 5 Mark (int ganzen also
12 500 Mark) zu zahlen, wofür 300 Barletta-Loose
erworben werden, sodaß schließlich auf jedes Mitglied
6 Loose kommen. Für die 6 Loose, die das Mitglied bei
Auflösung der auf 50 Monate gebildeten Gesellschaft
erhält, zahlt es also im ganzen 250 Mark ein, während
die aus 100 Francs (Lire) lautenden Loose an der
Berliner Börse nach den Kurslisten zu einem Kurs
von etwa 20 Prozent gehandelt werden, so daß der
wirkliche Werth eines Stücks ungefähr 16 Mark, der
von 6 Stück also ungefähr 96 Mark beträgt. — In
Kopenhagen haben die Barletta-Loose keinen festen
Kurs, sollen aber zu ungefähr 60 Kronen (--- 11,25 M.)
das Stück verkäuflich sein. Da die Loose demnach von
den Mitgliedern der Gesellschaft weit über den Werth
bezahlt werden, der ganze Geschäftsplan also auf Aus¬
beutung geschäftlicher Unerfahrenheit zu beruhen scheint,
muß vor dem Beitritt zu einer derartigen „Loos-
Gelegenheits-Gesellschaft“ dringend gewarnt werden.

* Die Biograph Vorführungen begannen gestern
im Patzerschen Etablissement, und zwar fanden zwei
Vorstellungen statt, die eine um 4, die andere um

8 Uhr. Besucher waren gestern Mannschaften der
hiesigen Garnison, über tausend an der Zahl, die mit

größtem Interesse den Vorführungen folgten und sie
mit jubelndem Beifall aufnahmen. Wir verweisen auf
die Notiz über den Biographen an anderer Stelle und
bemerken, daß tinr auf die Aufführungen noch zurück¬
kommen.

p. Schulitz, 6. Mai. (Kirchengesang'-
verein.) Am vorigen Sonntag beging hier in
A. Krügers Hotel der evangelische Kirchengesangverein
sein Stiftungsfest. Nach einleitender Konzertmusik be¬
gannen die von rythmischem Schwünge durchwehten

gemischten Chöre des ersten Theils, die ebenso wie

zwei Duette großen Beifall fanden. Dasselbe gilt von
den folgenden Gesangsvorträgen. Nunmehr erschien
unter Heiterkeit der Zuschauer „Tante Knutschenbach“,
über „Alt-Jungferthum“, „Eisenbahn jetzt und Schwager
Postillon einst“ philosophirend. Trotz einiger Kalauer riß
doch die Zwerchfellerschütternde Mimik des zum Komiker
geborenen jugendlichen Darstellers die Zuhörer zu stürmi¬
schem Applaus hin. Daran schlossen sich die Duoszene
„Junge Mädchen unter sich“ und „Liebesgeständniß
mit Hindernissen“. Ein gemüthliches Tanzkränzchen
hielt noch bis zum frühen Morgen eine große Zahl der
Theilnehmer beisammen.

Pakosch, 3. Mai. (Das Gausängerfest)
des Kujawischen Gauverbandes hat für dieses Jahr
Pakosch übernommen. Aus diesem Anlaß hielt am

Sonntag der Vorstand des Verbandes in Gemeinschaft
mit den Vorständen der beiden Pakoscher Gesangvereine
im Heinischschen Lokale eine Sitzung ab, in welcher zu¬
nächst die Gesangvereine Mogilno und „Deutscher
Männergesangverein Pakosth“ in den Bund aufgenommen
wurden. Die Versammlung faßte folgende Beschlüsse:
Das diesjährige Gaugesangsfest findet am 22. Juni
statt. Falls das Wetter die Abhaltung desselben am

genannten Tage nicht zulassen sollte, kann es auf den
29. Juni verschoben werden. Am Festtage erfolgt
gegen 12 Uhr der Einmarsch vom Bahnhöfe zur Stadt,
darauf in einem noch zu bezeichnenden Lokale Haupt¬
probe und Sängertag. Um 2 Uhr wird mit Dampfern
die Fahrt auf der Netze zum Festplatze, dem Lonsker
Walde, den Herr Gutsbesitzer Römer in liebens¬
würdiger Weife zur Verfügung stellt, an¬

getreten , woselbst Konzert und Aufführungen
um 4 Uhr beginnen. Bei eintretender Dunkel¬
heit erfolgt Rückfahrt nach Pakosch und daselbst
für diejenigen, welche noch Zeit übrig haben, gemüth¬
liches Beisammensein und Tanz. Es gelangen außer
fünf Massenchören, darunter „Das deutsche Schwert“
von Schuppert und „Blitzende Speere“ von Kreutzer
— beide mit Jnstrumentalbegleitnng — noch eine
Anzahl hervorragende Lieder der Einzelvereine gleichsam
als Wettgesänge zum Vortrag. Infolge Auslosung
singen die Vereine in folgender Reihenfolge: Liliendorf,
Strelno, Deutscher Männergesangverein Pakosch, Krasch¬
witz, Argenau, Liedertafel Jnowrazlaw, Männergesang¬
verein Jnowrazlaw, Mogilno und Männergesangverein
Pakosch.

P. Wongrowitz, 6. Mai. (Städtisches.)
In der am 3. d. M. hier abgehaltenen Stadtver¬
ordnetenversammlung wurden für die jährlich achtmal
stattfindende Revision der Akkumulatorenbatterie 45 Mk.
bewilligt. Die Giltigkeit der Stadtverordneten-Ersatz-
wahl vom 26. März d. I. wurde anerkannt. Die
Aufnahme eines Darlehns von 45 000 Mark zur
Deckung der Kosten des Elektrizitätswerks (175 000
Mark wurden schon früher dazu bewilligt) wurde ge¬
nehmigt. Dieses Darlehn wird vom Kreis gegen
4 Prozent Zinsen und 3 Prozent Amortisation her¬
gegeben.

Czarnikau, 6. Mai. (Städtisches.
Frauenverein.) In der letzten Stadtver¬
ordnetensitzung wurden folgende Beschlüsse gefaßt: Zur
Ausrüstung der freiwilligen Feuerwehr wurden 700
Mark bewilligt unter der Bedingung, daß die Mann¬
schaft Kleider und Mützen auf eigene Kosten zu be¬
schaffen hat. Der Marktstandsgeld-Pachtvertrag mit
dem Schuhmachermeister Polski wurde nach An¬
trag aufgehoben und der Handelsmann Isidor
Victor als neuer Pächter zugelassen. Die
Zinsen der Moritz Geistschen Stiftung, die nach der
Schenkungsurkunde an hülssbedürftige Waisenkinder
oder Bürger zu vertheilen sind, sollen alljährlich um

Michaelis als Miethsbeihülfen und Beihülfen zur Be¬
schaffung des Feuerungsmaterials für den Winter ver¬
theilt werden. Dem Verein zur Fürsorge für hülfs¬
bedürftige Taubstumme wurden einmalig 20 Mark über¬
wiesen. In der Angelegenheit betreffend die Einrichtung
eines städtischen Gaswerks wurde beschlossen, mit der
Begutachtung der eingeforderten Projekte und der Bau-
und Betriebskontrolle den Gasanstalts-Direktor Mertens
in Posen zu betrauen, der sich zur Uebernahme dieser
Arbeiten bereit erklärt hat. Schließlich wurde die
definitive Anstellung des Stadtsekretärs Radtke und
die Annahme der Maurermeister Döbeling und Plau-
mann zu Sachverständigen bei der städtischen Bau¬
polizei beschlossen. — Zur Förderung der Zwecke des
vaterländischen Frauenvereins fand am letzten Sonntag
im Koeppeschen Saal eine Dilettantenvorstellung statt,
die sehr gut besucht war und einen reichlichen Ertrag
brachte.

□ Schneidemühl, 6. Mai. (Glückliche
Gewinner. Verunglückt.) Ein Gewinn
von 10 000 Mark ist gestern auf Nummer 87 030 der
preußischen Klassenlotterie gefallen. Die Nummer ge¬
hört zur Kollekte des Lotterieeinnehmers Rudolph Arndt
Hierselbst. An dem Gewinn sind u. a. auch zwei hiesige
Bäckermeister, ein Kaufmann und ein Stationsassiftent
betheiligt. — Der Hofgänger Stanislaus Grabitzki,
ein taubstummer Mann. hat sich im Juli 1901 aus
seiner in Kaiserswalde belegen?« Wohnung entfernt und
bis jetzt ist noch nichts über seinen Aufenthalt bekannt
geworden. Es wird angenommen, daß ihm ein Unglück
zugestoßen ist.

Jnowrazlaw, 6. Mai. (Eine Haus¬
suchung,) die ergebnißloS blieb, hat gestern in den
Redaktionsräumen des „Dziennik Kujawski“ auf An¬
ordnung der Staatsanwaltschaft in Bromberg statt¬
gefunden. Es wurde nach dem Manuskript eines
Artikels mit der Ueberschrift „Die Lage der Wreschener
Kinder“ gesucht.

Strelno, 4. Mai. (Ein betrübenderUn-
fall) ereilte gestern den Viehhirten Adalbert Ode-
branski, welcher bei dem Gutsbesitzer Stephan Lewan-
dowicz in Strelno (Sophienhof) in Dienst steht. O.,
der mit Holzhauen beschäftigt war, flog ein Holzstück
in das linke Auge, welches eS so verletzte, daß es
augenblicklich auslief.

Posen, 5. Mai. (Polnisches.) Ein polnisches
Blatt meldet von hier: „Ein für Sonntag Abend von

Polen angesagtes Konzert hervorragender Künstler, des¬
gleichen eine polnische Theatervorstellung im Apollo¬
theater wurden auf gründ einer bisher noch unbekannten
antipolnischen Regierungsverfügung polizeilich verboten.
Die Militärbehörde verbot den Soldaten eine Reihe
polnischer Restaurants.“

Posen, 6. Mai. (Todesfall.) Gestern
Abend verstarb plötzlich in BreSlau, wohin er sich be¬
hufs einer Staaroperation begab, der Geheime Justiz-
rath Ludwig Gregor am Herzschlage. Der Verstor¬
bene, langjähriger aufsichtführender Richter in Posen,
trat vor ca. einem Jahr in den Ruhestand.

Culmsee, 5. Mai. (Revolveraffäre.)
Der Schmiedemeister Rogalski jun. von hier wurde
vorgestern Abend in der Zimmerstraße mit einem
Revolver in den Kopf geschaffen. Das Geschoß hat
noch nicht entfernt werden können, auch ist der Thäter
noch nicht ermittelt. R. war mit anderen Gästen in
Streit gerathen, der auch in Thätlichkeiten ausartete.
Nach Schlichtung des Streites entfernte sich der größte
Theil der Gäste, während R. noch im Lokal verweilte.
Als er dieses verließ, erhielt er vor der Thür den Schuß.

? Schwetz, 6. Mai. (Bahnhof Laskowitz.
S t a d t s p a r k a f s e.) Auf dem Bahnhöfe Las¬
kowitz hat sich das Schienengeleise, namentlich für den
Güterverkehr schon seit längerer Zeit als unzureichend
erwiesen und ist eine Erweiterung desselben anerkannt
dringende Nothwendigkeit. Die Eisenbahnverwaltung
hat sich die möglichste Mühe gegeben, dem Uebelstande
abzuhelfen und ist mit der Verwaltung des Guts Las¬
kowitz, dessen Terrain allein für eine Erweiterung in
betracht käme, in Unterhandlungen getreten. Diese
scheinen indessen zu keinem Ergebniß zu führen, da das
Gut für den Morgen 1200 Mark verlangt, einen
Preis, den die Eisenbahn nicht zahlen will. Wie man

hört, soll nun erwogen werden, den Bahnhof Jezewo
bedeutend zu vergrößern, nachdem sich dortige Besitzer
sehr entgegenkommend gezeigt haben. — Die seit etwa
2 Jahren begründete Stadtsparkasse hat int verflossenen
Rechnungsjahre 113 524 Mark an Einlagen gehabt;
davon wurden 26 635 Mark zurückgezahlt, so daß ein
Bestand von 89 224 Mark verbleibt. An Sparkassen¬
büchern sind 265 Stück ausgegeben.

Sn. Krojanke, 6. Mai. (Beamtenwohn¬
häuser.) Zufolge des Umstandes, daß zwei auf
unserem Bahnhof seit dem 1. April beschäftigte
Aspiranten in unserem Orte keine passenden Wohnungen
ffir ihre Familien finden konnten, ist seitens der Bahn¬
verwaltung. wie verlautet, die Erbauung von Dienst¬
wohnungen auf unserem Bahnhof in Erwägung ge¬
zogen worden. Wie man hört, ist der hiesige Magistrat
um eine gutachtliche Aeußerung zu dieser Bedürfnitz¬
frage ersucht worden.

Königsberg, 4. Mai. (Um den Ein¬
schleppungen von Rotz) durch ausländische
Pferde entgegenzuwirken, ist in Baden und in Elsaß-
Lothringen angeordnet worden, daß alle aus dem Aus¬
lande eingeführten Pferde für die Zeit von drei Monaten
einer die Eigenthümer in der freien Verfügung über
die Pferde nicht beschränkenden polizeilichen Beobachtung
unterworfen sind. Seitens des Herrn Landwirth¬
schaftsministers ist der Vorstand der hiesigen Land¬
wirthschaftskammer aufgefordert worden, sich über die
Zweckmäßigkeit und Durchführbarkeit einer solchen An¬
ordnung mit Rücksicht auf die hiesigen Verhältnisse zu
äußern. Der Vorstand holte die gutachtlichen
Aeußerungen der Departementsthierätzte Dr. Mehr¬
dorf-Königsberg und Berndt-Gumbinnen ein und ge¬
langte bei seinen Berathungen zu dem Ergebniß, daß
eine derartige Verordnung für die Provinz Ostpreußen
kaum durchführbar und mit sehr hohen Kosten ver¬

knüpft sein würde. Außerdem wäre eine dreimonat¬
liche Karenzzeit keineswegs als ausreichend zu erachten,
diese müßte mindestens sechs Monate betragen.

Pr. Holland, 6. Mai. (Die Land bank) in
Berlin verkaufte das ihr gehörige, im Kreise Pr. Holland
in Ostpreußen belegene, ca. 875 Morgen große Gut.
Talpitten an den Landwirth Wilhelm Riemer zu
Waltersdorf, Kreis Mohrungen in Ostpreußen.

Memel , 3. Mai. (Ein origineller
Prozeß) zwischen dem Theaterdirektor Hannemann
und dem Dirigenten dem Memeler Stadtkapelle, Appel,
dürfte, wie die „Königsb. Allg. Ztg.“ berichtet, dem¬
nächst das Gericht beschäftigen. Appel hat an Hanne¬
mann eine Forderung von 277 Mark für Stellung der
Musik zu vier kürzlich im Stadttheater aufgeführten
Opern. Letzterer lehnt die Forderung ab, „weil die
Musik für die Opernaufführungen nicht zu brauchen
war“, und läßt dagegen durch seinen Rechtsanwalt in
Tilsit eine Schadensersatzforderung von 500 Mark
geltend machen, „für die ausgefallenen und spärlich
besuchten Aufführungen.“ Man wird dem Ausgange
dieses Kunststreites mit einiger Spannung entgegen¬
sehen.

Büchermarkt.
* „Ornament“. Zeitschrift für angewandte Kunst.

Offizielles Organ des Vereins „Ornament“ zu Berlin.
Verlag von Karl Koch-Krauß in Berlin. 7. Jahrgang.
April-Heft. Einzelpreis 1 Mark. Jährlich 12 Hefte
10 Mark. Das April-Heft bringt an Illustrationen u. a.

Atelierschrank in Eiche von Alfred Altherr, Dolchgriff in
Bronze von der Firma Schulz u. Holdefleiß, Krone,
Laterne sowie Deckenbeleuchtung für elektrisches Licht von

Walter Ortlieb. Im textlichen Theil finden wir u. a.

einen Artikel von Ernst Engel über „Kunst und Schule“
sowie über „künstlerischen Wandschmuck für Schule und

Haus“ von Siegfried Schellbach.
* „Weltall und Menschheit“ — ist der fesselnde

Titel einer neuen, großangelegten Publikation, die Hans
K r a e m e r soeben im D e u t s ch e n Verlagshans
Bong u. Co., Berlin W. 57, erscheinen läßt. Ihr Ziel
ist es, die Lücke auszufüllen, auf die der Altmeister der

Geschichtschreibung, Leopold von Ranke, einst hingewiesen
hatte, d. h. eine Geschichte der Beziehungen des Menschen¬
geschlechts zum Weltall und seinen Kräften von der Vorzeit
bis zur Gegenwart zu schaffen. — Die Hauptabschnitte be¬
handeln nämlich die Erforschung des Weltalls, der Erd¬
kräfte, der Erdrinde, dee Erdoberfläche; dann die des
Meeres und die der Atmosphäre. An diese Kapitel
schließen sich an die Darstellungen der Entstehung und
Entwicklung des Menschengeschlechts, der Pflanzenwelt,
der Thierwelt, endlich die Erforschung der Natnrkräfte.
Schon die vom Verlag mit Freigebigkeit ausgestattete erste
Lieferung die soeben in unsere Hände gelangte, zeigt, daß
mi: Hans Kraemers „Weltall und Menschheit“ wiederum
ein Werk entsteht, wie eS auf dem Büchermärkte des Jn-
und Auslandes nicht zum zweiten male zu finden ist.

Handelsnachr ichten.
Waarenmarkt.

Danzia, 6. Mai. Weizen unverändert. Gehandelt
t inländischer mildroth 724 Gr. 170 M., 756 Gr. 174 M.,
eiß 761 CJr. 184 M., krank 756 Gr. 181 M., Sommer-
>5 Gr. 174 M.. 772 Gr. 175 M. per Tonne. — Roggen
»verändert. Bezahlt ist inländischer 708 Gr. 146 M.
er 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Ge¬
nudelt ist inländische große 707 Gr. 128 M. per Tonne.
- Hafer ruhiger. Gehandelt ist inländischer weiß 158
nd 160 M. per Tonne. — Wetter: Trübe. — Tem-
eratur: -f 8 Grad Reaumur — Wind: SW.

Königsberg, 6. Mai. Weizen ruhig. Roggen
lhig, do. loco inländischer per 2000 Pfund Zoll¬
ewicht —, russischer Roggen ex Kahn 108,25—109 bez,
- Gerste ruhig, inländ. große — M. — Hafer ruhig,
»co per 2000 Pfund Zollgewicht netter 162—162.50 M.
- Russische Erbsenper 2000 Pfund Zollgewicht — M. —

Zetter: Bedeckt.
Magdeburg, 6. Mai. (Zuckerbericht.) Kornzucker

3 Proz. ohne Sack 7,30 —7,6272- Nachprodukte 75 Proz.
. S. 5,20—5,45. Ruhig. Kristallzucker I. mit Sack
7,70. Brotraifinade 1 . 0 . F. 27,95. Gemahl. Raffinade
ut Sack 27,20. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,70,
iohzucker 1 . Produkt Transits f. ab B. Hamburg
er Mai 6,327z Gd., 6,3772 Br., p-r Juni 6,35 Gt>.,
,4272 Br., per August 6,5772 bez., 6,60 Br., per Ok-
»ber-Dezemb^r 6,927g Gd., 6,977s Br., per Januar-März
.1272 Gd., 7,1772 Br. - Schwächer.

Hamburg, 6. Mai. (Getreidemarkt.) Wetzen
mit, holst, loco 170-175. Hard Winter Nr. 2 137,00.
loggen matt, sndrnss. ruhig, cif. Hamburg 110,00, loco
-, mecklenburgismer 150—156. — Mais ruhig, 133,00,
imder 96, 00. — Hafer fest. — Gerste fest.
- Rüböl ruhig, lo 0 55,00. — SplrltnS (unver«
eitert) still, per Mai 12,50 Br., 12,00 Gd., per Mai,
iuni 12,50 Br., 12,00 Gd., per Juni-Juli 12,50 Br.,
2,00 Gd., per Juli-August 12,50 Br.. 12,00 Gd. -

Kaffee ruhig. Umsatz 1500 Sack. — Petroleum träge,
Standard white loco 6,70. — Wetter: Bedeckt.

Köln, 6. Mai. (Getreidemarkt.) In Welzen,
Rogg n, Hafer kein Handel. — Witböl loco 68,00, per
Oktober 56,00. — Wetter: Trübe.

Pest, 6. Mai. (Produktenmarkt.) Weizen loco
billiger, ver Mai 8,77 Gd^ 8,78 Br., per Oktober
7,80 Gd., 7,81 Br. - Roggen per Oktober 6,62 Gd.,
6,63 Br. - Haler per Oktober 5,77 Gd.. 5,78 Br. -
Mais per Mai 4,88 Gd.. 4,89 Br., per Juli 5,01 Gd.,
5,02 Br., per August 5,08 Gd.. 5,09 Br. — Kohlraps per
August 11,80 Gd„ 11,90 Br. Wetter: Schön.

Paris, 6. Mai. Getreidemarkt. (Schlutzbericht.)
Weizen ruhig, per Mai 22,35, per Juni 22,40, per
Juli - August 21,65, per September-Dezember 20,45. —

Roggen rubig, per Mai 14,75, per September - De¬
zember 14,00. — Mehl ruhig, per Mai 26,60, per
Juni 26,90, per Juli - August 27,20, per September,
Dezember 26,30. — Rüböl ruhig, per Mai 61,00, ver
Juni 61,00, per Juli-Angnst 60,75, ver September-De-
zember 60,75. — Spiritus fest, per Mai 27,25, per
Juni 27,50, per Juli- August 28,00, September-Dezember
29,00. — Wetter: Regen.

Antwerpen, 6. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen fest.
— Roggen fest. — Hafer behauptet. — Gerste ruhig.

Amsterdam, 6. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen und
Roggen geschäftslos.

London, 6. Mai. An der Küste 4 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Regenschauer.

Liverpool, 6. Mai. (Müllermarkt.) Weizen
W» Penny niedriger, Mehl und Mais amerikan. mixed
unverändert. — Wetter: Schön.

Hnll, 6. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen theurer. —

Wetter: Naßkalt.
New - Pork, 5. Mai. (Waarenbericht.) Baum-

wollenvrets in New-Uork 97s, do. für Lieferung per
Juli 9,11, für Lieferung per September 8,41, Baum»
wollenpreis ut New - Orleans nom. — Petroleum
Standard white in New-Aork 7,40, do. do. in Phil¬
adelphia 7.35, do. Nesined (in CafeS) 8,50, Credit Bal-
anccS at Oil Citl, 1,20. Schmalz Western Steam 10,60.
do. Rohe u. Brothers 10,70. — Mais Tendenz —, —,

per Juli 658/4, per September 648/ 4 , per Dezember —,
Rother Bintmuvivn loco 903/8 , Weizen per Mai SO8/«,
do. per Juli 805/e, da. per Septembcr 796/s, do. per
Dezember 807g. — Getreidefracht nach Liverpool 17s. —

Kaffee fair Rio Nr. 7 57/ie, do. Rio Nr. 7 per Juni 5,00,
per August 5,15. — Mehl Spring-Wheat clearS 2,90. —

Zucker 3. - Zinn 28,277*. — Kupfer 11,75-12,10. -

Speck Chicago (Hort clear 10,15/Pork per Juli 17,10.
New-Pork, 6. Mai.

Weizen per Juli - D. 817s C.
ver September — D. 797, C.

Geldmarkt.
Berlin, 6. Mai. Die heutige Börse eröffnete wieder

tu so geschäftsunlnstiger, et)er schwacher Haltung, daß
für viele der sonst meist gehandelten Papiere ei- e erste
Notiz zu der üblichen Zeit nicht festgesetzt werden konnte.
Die generelle Tendenz nahm aber bald, vom weiter unten
erwähnten Montanmarkt ausgehend, einen festeren Cha¬
rakter an, und es trat auch eine mäßige Belebung des
Geschäfts ein.

Von den österreichischen Arbitragepapieren bewegten
sich Kreditaktien zwischen 209,80 und 210,80; Franzosen
wurden gar nicht gehandelt; Lombarden behauptet.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 210,75—60 bez. Franzosen
142,60 bez. Lombarden 16 bez. Ailatolter 89,80—90
bez. Warschau - Wiener Eisenb. — bez. Italienische
Rente — bez. Spanier 80 bez. 4'/,prozent. Chinesen
89,25 bez. Türkenloose 112,75—13 bez. BuenoS-Aires
37,90 6e*. Diskonlo-Kommcindit-Antheile 185,60—75 bez.
Darmstcidier Bank 135,50 bez. Nationalbank f. Deutsch!.
109,75—90 bez. Berliner Handelsgesellschaft 152,10 bez,
Deutsche Bank 206,10-25 bez. Gd. Dresdner Bank 138,75
bez. Transvaal 174,75 bez. Canada - Pacific 121,90 Bis
2,25—2 bez. Princ: Henri 97—6,90 bez. Große Berliner
Straßenbahn 204,50 bez. Hamburg-Amerika- 107,10 bez.
Norddeutscher Lloyd 106,80 bez. Dynamit-Trust 175—5,25
bez. Meridional 126,50 bez. Mittelmeerbahn 86,50 bez.
3proz. Rerchsanleihe 92,30 bez. — Tendenz: Fest.

Frankfurt a. :vt., 6. Mai. (Eqekten-Soztetät.)
Oesterr. Kreditaktien 210,70, Franzosen 142,80, DiSkonto-
Kommandit —,—, Harpener 170,35. — Fest.?

Wien, 6. Mai. Ungarische Krcdtiaktien 683,00,
Oesterreichil3,e Kreditaktien 669,50 Franzo en 663,00,
Lombarden 53,75, Elbethalbahn 466,50, Lerstereichiscbe
Papierrente 101, 80, Ungarische Kronenanlcitie 97, 65,
Marknoten 117, 40, B »kverein 453, 00, Länderbank
423, 50, Tiirki'.ne Loose 109,00, Bnschterad. Lt. B. 1006,
A pi' e Montan 407,00. — Behauptet.

Parts, 6. Mai, 3proz. Rente 101, 0772, Italiener
102, 25, Spanier äußere Anleihe 79,25, 3proz. Portu¬
giesen 29,12 V», Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —, do.
Gr. D. 26,25, Türkenloolc 113,75. Oltomanban' 566,00,
Rio Timo 1068,00, Surzkanalaklien 3912. — Ruhig.

Amtl. Marktbericht der ftädt. Markthallendirektio«
Berlin, 6. Mai.

Wild v. 7» kg. I
Rothwild, männl. 0,45-0,50
Wildschweine . . 0,30-0,40
Kklchl.icht Krkliiye!
Hnhner.altep.Sl. 1,20-2,10

do. jnngep.St. !0,50—1,10
Tauben jung.P.St. j0,50—0,65
Gänse I, p. 7a Kg. : -

do. gefrorene | —

Enten . . . .

Gier p. Schock,
ßattbeiev . . .

Butter.
Preise frc. Berlin
tu p. 50 kg . .

Uit do. . . .

Abfallende . .

2,20-2,50

106—110
104-105
100-104

Thorner Weichsel - Schiffsrapport.
Thor», 6. Mai. Wasserstand 1,01 Meter über 0.

Wind: W. — Wetter: Heiler. — Barometerstand: Ver¬
änderlich. — Schiffs-Verkehr:

Name
der Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Schmiege! Kahn « Kleie Warschau-Thorn
viichlitzki do. Farbholz DanzigWarschau
Bursche do. Rohzucker OSnitza-Danzig
Krause do. do. Thorn-Danzig
Großmann do. do. do.
Kornowsli do. do. do.
Hinze do. do. do.
StrzeleckU do. Steine NieSzawa-Kurzb.
Schirrmachr do. do. do.
Manikowski do. do. do.
Kaszanowski do. do. NiSzawa- Grand,
Rujecki do. do. do.
Schill do. do. do.
Vierer do. do. do.

Nebdamm, 6. Mai. Es find heute von hier ab¬
geschwommen: Tour Nr. 16, Groch mit 3 Flotten.

HunyadiJänos
(Saxlehner’s Bitterquelle)

= Mild und sicher abführend. =

Vorzüglich bei habitueller und gelegent¬
licher Verstopfung, Gongestionen, Ver¬

dauungsstörungen, Fettleibigkeit, Leber¬

leiden, Anlage zu Gicht, Rheumatis¬
mus etc. (202

Mau beachte auf der Etiquette die Firma:

„Andreas Naxlelmer“.



‘■f't v/•
“

wmwmw.m

Die glückliche Geburt eines
kräftigen Mädels zeigen
hocherfreut an (197

Danzig, d. 7. Mai 1902

Siegmund Moeller
mch Frau geb. Colmfeld. W

mmmmm

Wer ertheilt Unterricht
in Ocarina? (1230

Off. u. O. an die Geschäftsst. d. Z.

Elegante Xmtttiiei
empfiehlt (188

F. Wodtke,
Dnz.SLr. 131/32 u. Livoniusst. 12,

Ecke Bahnhofstr. a. Bahnhof.
Telephon Nr. 116.

“

Montag Nachmittag 5 Uhr entschlief nach

langem Leiden mein innig geliebter Mann, unser

guter Vater, Schwager und Onkel

Amacleto Crescioli
im 74. Lebensjahre.

Dies zeigen hiermit schmerzerfüllt an

Die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Freitag, den 9. Mai,

nachmittags 5 Uhr, von der Leichenhalle des
kath. Kirchhofes aus statt.

i TTSSTi■ weise herzlicher Theilnahme 8
■ an dem liefert Leid, das 8
1 uns durch das Hinscheiden 8
H meiner lieben Frau, unserer 8
B unvergeßlichen Mutter be- 8
B troffen, für die vielen Kranz- 8
1 spenden und allen Denen, 8
I welche der theuren Ent- 8
1 sch lasen en die letzte Ehre B
B erwiesen haben, sagen

innigsten Dank
II. Otto und Kinder, lg

§ Fordon, den 6. Mai 1902. g

Le<;ons de fran^ais et
d’italien.

S’adresser a Pension Mauve.
1195) TÖpferstr. 7, I.

Pölizei-BeroriiNilg
betreffend

den Transport non Lang¬
hölzern.

Am 11. Mai d. Z.
beginnt der letzte

Md)imMur|u0
für Damensihneiderei.

Damen jeden Alters erlernen
das Zuschneiden in kurzer Zeit
leicht und praktisch. (197
A. Jacob, i. Berlin gepr. Lehrerin,

Wilhelmstraße 44, 2 Tr.

Auf Grund der §§ 5, 6 und 15
des Gesetzes über die Polizei-

! Verwaltung vom 11. März 1850
und der §§ 143 und 144 des Ge-

'

setzes über die allgemeine Landes¬
verwaltung vom 30. Juli 1883
wird mit Zustimmung des Ge-
meindevocstandes für die Stadt
Bromberg folgendes verordnet:

§ 1 .

Der § 1 der Polizeiverordnung
betreffend den Transport von

Langhölzern vom 17.Februar 1890
(veröffentlicht in No. 15 des Brom¬
berger Stadtanzeigers vom 22. Fe¬
bruar 1890) erhält folgenden
Zusatz:

Die durch die Stadt zu beför¬
dernden Langhölzer dürfen nicht
länger wie 13 Meter sein. '

§ 2 .

Vorstehende Polizei-Verordnung
tritt sofort in Kraft.

Bromberg, den 2. Mai 1902.

SM.Nolhki-Nkmaltuim.
Wolfs.

Wöchnerinnen-Asyl
Bromberg

Töpferst r. N r. 9.
Unbemittelte Ehefrauen

werden unentgeltlich auf¬
genommen. (247

1 Lehrschwester kann eintr.

Bekanntmachung»
Am Freitag, 9. Mai d. I.,

vormittags 10 Uhr, werde ich in
Murowaniec bei Janitzki

1 Fahrrad
gegen gleich baare Zahlung öffent¬
lich meistbietend zwangsweise ver¬
steigern. (515

HoSFmann,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Alle Sameiifdintibtrarlitit.
werd. sauber u. bill. ausgef. durch
Frau L. Krone, Viktoriastr. 12.

Kleiner schwarz n. w eiß aefleck t.

HST Hund
verlauf. Abzug.Wollmarkt 2. i.Lad.

Srarn© Haare
machen 10 Jahre älter. Das de*
hygienischen Parfümerie von Funke
& Co., Berlin SW., Königgrätzer-
strosse 49, gesetzlich geschützte
Crinin istunschäd/ich und verleiht in
bisher unerreichter Weise grauem
Kopf- und Barthaare eine dauer¬
hafte, waschechte, helle oderdunkle
natürliche Farbe. Preis 3 hia:tk

Trnmeanx, Latcrnenspiegel,
Toilettenspiegel u. f. w.

sehr billig zu verkaufen. (1239
W. Lawrenz, Danzigerstr. 149.

Bekanntmachung.
Freitag, den 9. Mai er.,

vorm. 11 Uhr, werde ich hier-
selbst, Danzigerstr. 46, Part.'

1 Geldschrank und
1 Phonograph

meistbietend gegen gleich baare Be¬
zahlung öffeinlich zwangsweise
versteigern. (2o2

Bromberg, den 7. Mai 1902.
BleschKe.

Gerichtsvollzieher kr. A.

WorlivschB leichfelde.Bromberg

^KtodmaKinderwagen Gardinen
allen couranten Farben

stets vorräthig bei

J. Sandmann,
FröhnerStrasse 13.,

hiitidicn Ncken-Aereins
Mittwoch, den 7., Donnerstag, den 8., Freitag, den 9„

Sonntag, den 11., Montag, den 12. Mai d. I.
in Bromberg, Patzer's Etablissement,

Berliner st raste 8-9.
^ Beginn der Vorstellungen: 8lU Uhr Abends ^

Jodrag, ioiuert iinD Jorf«Innig des $iogra«|e«.
(Scbcube Phntogenyhiecn.) WeWlMs Pragraaua.

ImVorverkauf bei 8bsiri'brü6^LNLluäiris^5',Bahnhofstr.97 u. E.Stössel, Friedrichspl.10
Reservirter Platz 1 Mk., Saalplatz 3V Pf. An der Abendkasse' erhöhte Preise.

zAe KmöaiissM des Ientichrn Uattea-Aemns siirBrmberg (Land-«. Stndtkr.).
von Eisenhart-Rothe. Robert Dietz. (195

Feistes Rehwild,
Junge Hühner, Tauben,

frische englf Salatgurken
(direkter Bezug, daher billigst)

empfiehlt
Wilhelm Hildenbrandt,

3. Bahnhofstr. 3.
Fernsprecher Kr. 27.

Ananasbowle, Maitrank
ä, Flasche 0,75 bis 2,00 Mk.

empfiehlt
Wilhelm Hildenbrandt
(Weine aus der Weingross¬
handlung von Emil Werk¬

meister zu Originalpreisen.)

mm L.
■mMä

iarcisse Nachfolger,
Znh. 8. Bosenberg.

Möbel-, Spiegel-
und Polfterwaareu-Fabrik,

7. 7.

Gegründet 1848. Gegründet 1848.

Hiermit empfehle ich meine sehr großen Möbel-Läger in den neuesten Fayons und allen Holzarten zu
bekanntlich billigsten Preisen.

JrautmltattMttgett somit komplette Wo|ii«»gseinricht«ngeu
stehen zur gefälligen Ansicht.

Eigene Polsterwerkftätte unter fachmännischer und persönlicher Leitung int Hause.
Stach außerhalb überall franco Lieferung und kostenlose Aufstellung. (888

oooooooooooooooooooo
8 Lotterie
O der

e Bromberger Sanitäts- und Bewerbe Ausstellung.

garantirt reiner
ami Cacao-Zucker, mm

Pfund 90Pf.
bei Abnahme von

5 Pfd. an billiger.

IrMriiMf.51.

irisch. Ananas ! Waldmeister !

preisw. Bowlen-Weine l Sect!

Borsäf-Gesnnili.-ABselweiii
in bek. Güte, 10 Fl. excl. f. 3 M.

empfiehlt u. versend, promptest.

EmilMaznr,

Dampfer Victoria
fährt am Himmelsahrtstage

nach Hohenholm.
Frühst ab Kaiserbr. morgens 6 Uhr
Rückfahrt . ... vorm. 9 „

Nackmittagsfahrten v. 2 V2 Uhr ab
in lVaftmibigeit Zwischenpausen.

H. Bnlck, Bromberg.

Schlofferlehrling
kaun eintreten. (1136

Teichler, Posenerstr. 29.

Perfekte Slotfurau rf - b - na,,a -

.
Tag Besch,

i. Restaur., Kasinos :c. Off. erb,
unt. „333“ an d. Gschst. (197

Für ein Ostern konfirm. M ädch.
(Waise) wird eitle nicht zu schwere
Aufwarteftelle _fitr Nachniittag
ges. — auch bei Kindern. Gütige
Offerten unt. B. H. an d. Gschst.

o
o

o
o
0
0

8

Ziehung den 16. Juni 1902.
Nur 6000 Loose.

Die Gewinne i. W. von 3000 M„ darunter 1 Hauptgewinn i. W. v. 400 M.,
werden auf der Ausstellung angekauft und ausgestellt werden.

Iioose ä 1 Mark
sind in den durch Plakate erkenntlichen Verkaufsstellen zu haben.

Wiederverkäufer erhalten Rabatt

und wollen sich im Ausstellungs - Comtoir, Danzigerstrasse 16/17 melden.

Das Comitee.

8
0

197)

0
0
0
0
0

oooooooooooooooooooo
The

Berlitz School

, Einen Wen
nni) Winterlenknjen,

theils blühend, theils stark in
Knospen hat abzugeben (125

brütetet?
von rebhuhnfarbigen Italiener-
Hühnern, echter Stamm täglich
frisch. Berlinerstraße 11.

of T>anguages

2.Danzigerstrasse
Französisch. Englisch. Bussisch. Italienisch.

Nur National-Lehrkräfte.
.. I<ehrpersonal.. -

-

Französisch ; Mr. Ch. SIesnard, Dir.
Mr. Ch. Hesnard.

Englisch : Miss L. HardeKer.
Russisch : Miss M. Lehr.

Italienisch : Signorina A. Horena.

Probe-Stunde gratis. — Eintritt täglich.
Prospect gratis u. franco. Die Direction.

|fParkrestaurant Hohenholm |s
£ s

— Schönster 2lusflugsort Brombergs. — S“ !S
SW Kaffee und eigenes Gebäck anerkannt gut.

Tadellose Biere von der Brauerei Kunterstein. £ g-
Oampfer „Victoria** macht früh, sowie nachmittags

Fahrten von der Kaiserbrücke. g «

|«Um recht zahlreichen Besuch bittet C. Dombrowski. ?~

I: Sei t&Ä tun0 Kignren-Lnfibllllsns.
»
'S'Cf

r J?

flhtwrlimif.
Die Besitzung Berlinltzen bei Klchheim,

ca. 1000 Morgen, durchweg guter kleefähiger Boden, beabsichtige ich
int Ganzen oder getheilt unter günstigen Bedingungen zu verkaufen.

Reflektanten wollen mit mir in Unterhandlung treten. (197

Benno Tilsiter. Krambrrg.

M Unterricht in

dopp. ital. Buchführung
und Handelswissenschaften

ertheilt nach bewährter Methode (178

Emil Steffen, Mtmaßrahr 8.
:**i

G. B. Schulz. G. B. Schulz.
Inh. Julius Kuse. Inh. Julius Kuse.

Magazin für Haus- und Küchengeräthe
Spielwaaren

■ aIhI 11a 9

jetzt KaSSnÄJÄ. 2j
(188

N ^mma 3)umas 1
P Neue Pfarrstrasse 2 Neue Pfarrstrasse 2 H

empfiehlt

garnirte

pan Kinder- mlTranerMtei
in grosser Auswahl. H

Brumberger
Ailssekmgslottttie!!

Nur 6000 Loose.

Sehr giittftigerßeiDtnnntiin.
Gewinne i. W. v. 3000 Mk.,

darunter Hauptgewinn 400 Mk.

Loose ä 1 Mk.
11 Stück für 10 Mark

empfiehlt

L.Iarchow, SiKjclini 20
Geschäftsstelle d. Zeitnng.

Slhenerfrnn sucht
197) Bezirks-Kommando.

ßrlt.Iifflitt. verlangt
Posenerst.4,11.

Schülke’s StSinrnnt
Schl e n s e n a «.

Donnerstag, den 8. Mai 1902:

Gr. Gurten Konzert
ausgeführt von der Drag-Kapelle

(vcrst. Orchester.)
Eintritt frei. Anfang 4 Uhr,
wozu ergebenst einladet
190)

^

Ewald Sehnlke.

Aufw. f. Vrm. gef. Berl.St. 3, it. r.

Mädchen erhalten hier it. Lei
Berlin Tos. Stell, durch Fr. Frida
Aktor!es,Stellenvrm.,Bärenstr.3.

Jüng. Laudwirth. f. selbst. Stell,
s. v. 1. Juni Frau Anna Stalmke,
Gesindevm., Bahnhofstr. 65.

Mädchen s Alles cmps. v. sogt.
33ernt. Auguste Liebig, Karlstr 13.

Gesucht stillt 1. 7. er. (197

Wohnung tion 4 Zimmern
nni Zubehör,

Part. ev ntl. 1. Etage, in d. Nähe
dcs Hotel Adler. Off. mit. B. 3
bitte abzug. i. d. Zigarreugeschäft
von Krüger & Oberheck.

2 LebenSners.-Policen
de M. 4009 u. äußerst günst.
Beding, z. halb. Werth abzutr.
Off. it, F. E. 120 a. d. Geschft.

11000 Mark
zur zweiten Hypothek hinter Bank¬
geld mit Amort. gesucht. Off. unt.
L. B 690 a. d. Geschst. d. Ztg. erb.

Eine Hypothek,
2stellig, 29 000 M. 7 % verzinsl.
g old sich er, von sofort zu cediren.
Offert, nur von Selbstkänfer u.

A. F. 100 an die Geschäftsst.

Wohlfahrts—
Geld-Lotterie.

Ziehung 37.—31. Mai.
16,870 Gewinn eimBetragev.

575.0001,
Hauptgewinne:

100,0001
50.0001.
35,0001

Loose ä 8,30 M. Porto u.Liste
30 Pf.

MarienburgerLoose
ä 1 Mark. 11 Stück 10 Mark.

Porto und Liste 30 Pf.

I. Eisenhardt,
Berlin W., Meineckestr. 9.

Wanzen - Essenz
u. alle Ungezieservertilgungs-
mittel empf. d. conc.Giftverkauf'sst.
Dr. Aurel Kratz, Victoria-Drog.

d. ält. alleinst. Dame
Wohng. v.3Z. i. gut

'Hanse z. 1 10. Off. m. Preisang.
unt. F. H. 10 an d. Gschst. (1250

Znm 1. mokt
v. 7 Zimm. in d. Nähe d. Christus¬
kirche HaeMäler, Pfarrer,
1243) Lindcnstr. 5.

fönfitin d. Altstadt 2 leere
Glslllllt Zimmer ob. elegant
möbl. Zimmer m. Kab., ungen..
evtl. pr. sof. Off. u. L. M. N.
an d. Geschäftsst. (1257

WpiiWrlniicit
zu vermieth. Off. er C. K. 5.

Laden Lt»L° «arnniarkt-
ft« v worin m. bestem Erfolg ein
fit. 0^ Barbiergesch. betrieben w..
ist z. v. Näh. Crohn, Manerstr.1.
Lad. u.Wll. vm. Crohn, Mauerst.1.

Elisabetlfttr. 22 (am Markt),
2 . Et°g-, Wohnung
von 4 Zimm., Küche, Kammer rc.

wegzngshalb. sofort zu verm.

In meinem Grundstück Neu-
höf-rftr. 53 ( [||( W,^ung,
bestehend auS 2 Zimmern, Küche,
Stall u. Keller, pr. sofort resp.
I.Juli z. vrm. Albert Liebenau,
Danzigerstr. 71, Destillation.

Znm 1. JE eine Rahmig,
3 Zim. u. gut. Zub. Schrötters-
dors 9b bill. zu verm. (1233

Stube und Küche zu verm.
1252) Schleinitzstr. 11.

Manerstr.12 gr. H.Werkstatt,
auch als Lagerr. passd., Schuvven,
Komtoir, Einfahrt, Pferdestall zu
vermiethen. Auch ist das Grundst.
b. ger. Anz. zu verkf. M. Rady.
Große Pferdeftälle u. Lager¬

räume nebst Comtoir zu ver-
mietheu Posenerttraße 5.

in ftM. Ml. Zimmer
Gartenauss, zum 15. Mai a. c.

an anständige Dame zu vermieth.
Fr. Bachmann, Gymust. 2, H.,r.I.

2 möblirte Zimmer mit sep.
Ging, sind zu bentt. Löwestr. 3,
vis-ä-vis derHauptpost, bei Gryco.

Möbl. Zimmer mit Vensiou
zu verm. Ninkauerftr. 8, 11 l.

Ml. Zimm. m.ll.i>. Pens.
bill. zu verm. Fviedrichst. 7, 11.

Garten- n. Iaalrestanrant
Kieichfeidk

(Woiski.)
Hrmmelfahrtstag, uachm.lUhr:

Gr. Gurteuksuzert
(Militürmusik), arrangirt vom

„Geselligen Verein“.
Hierauf:

SW©cof?cei Tanzkräuzchen.
Eintritt frei! Eintritt frei!
Bei ungünstigem Wetter findet

das Konzert im Saale statt.
Anfang 4 U h r.

Der „Gesellige Verein“.

Schlacht<i.Y iehhof-
Restanrant.

(Inhaber: Arwed Müller).

Morgen, Himmelfahrt:

Interlaltsinpiu#
von der Kapelle des Art. - Regls.

Nr. 17 (172
Anfang 5Vs Uhr Nachmittag.

WaMrestaurant
MOhlthaL

Herr-Schönster Ausflugsort im
lichsten Hochwald.

Donnerstag, 8.Mai (Himmelfahrt)
finde? die

Cröffnimgsftikr
verbunden mit Konzert statt.

Für gut Kaffee, sowie div. Speisen
und Getränke ist bestens gesorgt.

Abfahrt der Züge an Sonu-
uitb Feiertagen, sowie auch jeden
Akittwoch Vorm. 8.l0 Min., 10,24
Min.,Nachm.l2,23Min.,2,30Min..
2,50 Min, 4,10 Min., 5,32 Min.,
6,58 Min., für den ermäßigten
Retourpreis von 20 Pfg. (1232

Bei uugüustigerWitterung findet
das Konzert tut Saale statt.

Um zahlreichen Besuch bittet
Der Besitzer.

J. Krammer’s
Festsäle o. ConcertBilen

Wilhelmstraße 5.

Morgen Donnerstag, den 8. Ml :

@nn)liriin)itjen.
Ansang 5 Uhr.

Damen 20 Pfg., Militär 40 Pfg.
und Civil 50 Pfg.

1 gr. Zimmer, leer od. möbl.,
zu verm. Karlftr. 13, II.

GesnuWeiein „8nnbln«t“
unternimmt am Himmelst.hrtstag-

nach der
B l n m e n s ch l e n f e seinen

L«rüh«r»»sfl»rg,
wo u Gesangsfreunde freundlichst
eingeladen werden.
194) Der Borstand.

Concordia-

er- r

1249^
| Allabendlich das wunder

bare (1249|
iLneziülitiit.Pisgm»».

Anfang 8 Uhr.
Am Himmelfahrtstage Kaffen

I Öffnung 6 Uhr, Aifiana 7 Uhr.

Kromberger Gesangverein.
ttsbttlIK

Freitag, den 9. Mai er.,
abends 8 Uhr. (461

Verantwortlich für den p

Provinzielles
K. Sing
Konzertbc

. , politische
Theil K. Gollasch. für Lokales,

lles imo Buante Chronik
_ er» für das Feuilleton,

onzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendisch» für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow» sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Vrsre«a«-vsche S«chdr«ch-rei
Vtto Grunwald in Bromberg,
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Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und

Das Cttditiev.
Russische Gerichtsscene

von

Für st Golitzyn- Murawlin.

Wassilis Borissowitsch Mjakruscheff, der Vor¬
sitzende des Kreisgerichts, lud eines Tages die ju¬
ristische Kapazität des Ortes, den Vertheidiger Pribi-
loff, zu sich und wendete sich mit liebenswürdiger
Miene an ihn.

„Eine Bitte an Sie, mein Liebster, eine Bitte!
Verweigern Sie mir nicht deren Erfüllung!“

„Aber wie könnte ich dies, Wassilij Borisso¬
witsch, wie sollte es mir möglich sein? Mit Ver¬
gnügen — Alles! Was befehlen Sie mir also?“

„Ich bitte, mein Liebster, ich bitte —“ betonte
Mjakruscheff, und dem berühmten Advokaten ein
Kistchen Zigarren vorsetzend, wies er aus einen Lehn¬
sessel.

„Es handelt sich nämlich um Folgendes“, fuhr
er dann fort, seine Glatze streichelnd. „Morgen
wird die Gerichtsverhandlung in der Sache Petu¬
choffs stattfinden, und er hat noch keinen Vertheidi¬
ger; dies ist. Sie wissen es ja, recht unbequem, und
da, da beschlossen wir. Sie zu bitten —“

„Ja, und wessen beschuldigt man ihn?“
Wassilij Borissowitsch nannte einen Artikel des

Strafgesetzes, gegen den sich der Angeklagte Petu-
choff vergangen hatte; da er aber sah, daß Pribi-
loff fortfuhr, ihn fragenden Blickes anzusehen, fügte
er hinzu:

„Eine ganz unbedeutende Sache nur; die Ge¬
schworenen werden ihn bestimmt freisprechen. Der
Staatsanwalt — Nikolaj Stepanowitsch — muß
eben anklagen; er wird aber die Anklage gewiß
zurückziehen und Alles wird erledigt sein. Wir wer¬
den Sie nicht aufhalten! . . . Sind Sie einverstan¬
den?“

„Ich werde aber keine Zeit finden, mich vorzu¬
bereiten . . . Der Sachverhalt . . .“ murmelte der
Advokat, der die Bitte des Vorsitzenden nicht verwei¬
gern wollte und doch keine Lust hatte, sich an einem
unbedeutenden Prozesse zu betheiligen und seinen
Ruf zu gefährden.

„Ich werde Ihnen, mein Liebster,' die Ge¬
schichte in zwei Worten erzählen!“ rief Mjakruscheff
aus. — „Sie ist kurz: Nachts ging Petuchoff ein¬
mal mit Jwanoff über die Brücke. Das Wetter
war elend — ringsum keine Seele. Plötzlich nimmt
dieser Jwanoff seine Uhr aus der Tasche, zieht seine
Börse heraus, giebt dies Alles Petuchoff in die
Hand mit den Worten: „Behalte dies, Bruder, als
Andenken an mich . . . meine Frau hat mich hinter¬
gangen . . . und ich . . . vergieb mir . . . .“ schwingt
er sich auf das Geländer und stürzt sich ins Wasser.
Petuchoff war starr vor Schreck, schrie, aber Nie¬
mand wär da, der ihn hätte hören können; deshalb
ging er seines Weges. Ties, wissen Sie, erzähle ich
Ihnen Alles nach seinen eigenen Aussagen.“

„Wie ist es aber entdeckt worden? Erzählte er
es selbst? Zeigte er es an?“

„Nein, offiziell zeigte er es nicht an; er ver¬
heimlichte es aber auch nicht. Er zeigte die Effek¬
ten seinen Bekannten und setzte diesen auseinander:
wie und was. Man denuzirte ihn aber; man

stellte eine Hausdurchsuchung an und nun sitzt Pe¬
tuchoff bereits ein halbes Jahr im Kerker, obzwar,
ich muß es Ihnen sagen, alle Zeugen, absolut alle,
über ihn das beste Zeugniß geben und einstimmig be¬
theuern, daß er solches Verbrechens unfähig ist.“

„Wie konnten also Untersuchungsrichter und
Staatsanwalt.. “. wollte Pribiloff einwenden, Mja¬
kruscheff unterbrach ihn aber und machte eine unzu¬
friedene Geberde.

„Reden Sie gar nicht davon . . .es ist eine
Schande, bei meiner Treu! Darum eben Litten wir
Sie! Schlagen Sie es uns nicht ab! Nikolaj Ste¬
panowitsch, sage ich Ihnen, wird die Anklage fallen
lassen. Sie werden ein paar Worte sprechen, und
die Geschichte ist zu Ende. Ein Mensch wird aus
dem Kerker befreit werden — wenn nicht, so wird
man die Verhandlung abermals vertagen müssen,
da kein Vertheidiger hinzugezogen gewesen.“

Pribiloff sagte zu, nachdem er die nothwendi¬
gen Dokumente zu sich genommen hatte, ging er zu
Petuchoff in den Kerker, um sich mit dem ihm un¬
erwartet zugefallenen Klinten zu besprechen.

Petuchoff, ein hagerer, bleicher Greis von klei¬
nem Wuchs und mit schneeweißem Kopfe, erzählte
dem Advokaten in aufrichtigem und treuherzigem
Tone die ganze Geschichte und zum Schlüsse fügte er
hinzu:

„Ei, Euer Gnaden, wenn Sie den Verblichenen,
den Ertrunkenen, sage ich, gesehen hätten! Ich
reichte ihm ja nicht einmal bis an die Hüften, so
hochgewachsen war er. Er — ein kerngesunder
Mann, ungefähr dreißig Jahre alt, und ich ... .

sehen Sie mich an! Hätte ich gewußt, daß mir sol¬
ches Unglück begegnen würde, ich hätte die Börse mit
sammt der Uhr ebenfalls ins Wasser geworfen.
Wegen dreißig Rubel hat man mich entehrt, be¬
schimpft in meinen alten Tagen!“

Die Stimme des Greises wurde durch Schluch¬
zen unterbrochen.

Pribiloff hatte aufrichtiges Mtleid mit dem
Unglücklichen und tröstete ihn.

„Kränkt Euch nicht mehr“, sagte er, Petuchoff
die Hand zum Abschied drückend. „Ihr habt viel
erduldet, jetzt aber dauert es nicht mehr lange; mor¬
gen, mit Gottes Hilfe, werden wir Euch freispre¬
chen und Ihr werdet nach Eurem Hause zurück¬
kehren.“

„Man wird mich freisprechen, glauben Euer
Gnaden?“ fragte der Alte freudig und mißtrauisch
zugleich.

„Ohne Zweifel“, erklärte der Advokat mit Be¬
stimmtheit.

Am folgenden Morgen sollte in der Kriminal¬
abtheilung des Kreisgerichts die Verhandlung in
einem Prozesse gegen Falschmünzer stattfinden und
Petuchoffs Prozeß war bestimmt, „die Gemüths-
sttmmung der Geschworenen zu prüfen.“

Es waren nur wenige Zuhörer erschienen
und der trübe, regnerische Tag blickte düster zu
den Fenstern des engen und niedregen Gerichts¬
saales hinein.

Der alte Petuchoff saß im Arrestantenmantel
auf der Anklagebank und wendete seinen Blick
rächt von jenem finsteren Winkel, wo enge an¬
einander gerückt eine alte Frau mit vergrämtem
Gesichte und ein junges Mädchen mit roihgewein-
tcn Augen standen. Es warer dies kme Frau
und Tochter, die in den Gerichtssaal mit der Hoff¬
nung auf den Sieg der Unschuld gekommen waren.

Sie hatten sogar ein Bündel mit den Klei¬
dern des Alten mitgebracht und zeigten es ihm
aus der Ferne, um seinen Muth zu beleben.

Die Frage, ob der Angeklagte sich schuldig be¬
kenne, verneinte Petuchoff, und ?§' begann die Ver¬
lesung der Anklageschrift.

Die Alte und ihre Tochter weinten füll, das
Gesicht mit den Händen verhüllend. Petuchoff
faßte Muth. Der Staatsanwalt und der Verthei¬
diger wechselten einige gleichgiltige Blicke mitein¬
ander und sahen fortwährend nach der Uhr, der
eme Begütig zu seiner Braut, der andere zu einer
Parthie Whist zu gehen, die ii folge der gestrigen
Bitte des Herrn Mjakruscheff vertagt worden war.

Die Zeugen sagten, wie auf Verabredung,
einstimmig das Günstigste über Petuchoff aus.

„Er ist“ — sagten sie alle — „ein nüch¬
terner, c.rbeitssamer und biederer Mann.“ Einige
sprachen von seiner Kindheit, andere berührten
seine Jugend, wiederum ander-; brachten That¬
sachen aus feinem gegenwärtige:: Leben. Kein
Mißlaut war in ihren Aussage': wahrnehmbar.

Die Geschworenen blickten den Unglücklichen
theilnehmend an, und allmählig durchdrang die
Gemüther eine lebhafte Sympathie für das arme

Opfer des Mißverständnisses und des unnützen
Eifers des Untersuchungsrichters. Petuchoff faßte
neuen Muth, hob den Kopf empor und fing an,
kühner nach dem finsteren Winkel des Saales zu
schauen.

_

Er glich einem Menschen, der bei Leo-
zeiten seinen von Lob erfüllten Nekrolog liest, und
er empfand eine freudige, dankbare Erregung.

„Das Wort ist dem Herrn Staatsanwalt er¬

theilt!“ rief Mjakruscheff aus, als das Beweisver¬
fahren zu Ende war.

Die Blicke der Anwesenden richteten sich nach
Nikolaj StepanowitschWikulin, dem schönen, jungen
Staatsanwalt in der goldgestickten Uniform, mit
dem Zwicker auf der schön gebogenen Nase und dem
dichten* zurückgekämmten blonden Haar.

Der Staatsanwalt stand auf, stützte sich auf
den Tisch und wollte schon den Mund öffnen, um
die Anklage zurückzuziehen, als ... . sich ein un¬
bedeutender Umstand ereignete, der sich bald als
von großer Bedeutung erwies.

In den Saal trat Olga Wasslljewna, die
Tochter des Vorsitzenden Mjakruscheff und die
Braut des Staatsanwalts Wikulin, ein schönes,
junges Mädchen, das in den Gerichtssaal kam, um
den Prozeß der Falschmünzer mitanzuhören, aber
daselbst zu früh erschien.

„Ich kam, mich an Deinem Anblick zu er¬

götzen!“ sprachen die Augen des Mädchens, als es
den Bräutigam kokett ansah.

„Das ist doch verdrießlich!“ dachte Wikulin.
„Muß mir gerade das Unglück begegnen, daß Olga
jetzt hierher kommt, wo ich die Anklage soll fallen
lassen. Der Teufel weiß, wie unangenehm! Ei,
wenn statt dieses Petuchoff ein wirklicher, echter
Mörder hier säße, ich hätte ihn abgefertigt . . .

Was aber verdrießlicher und unangenehmer denn
Alles ist, daß ich des Herrn Pribiloffs selbstzu¬
friedene Fratze mit ansehen muß! Diesen Petuchoff
muß man freisprechen, das ist klar wie der Tag;
aber Olga ist unerfahren; sie kann denken, daß
die Freisprechung Petuchoffs ein Resultat der Be¬
redsamkeit seines Vertheidigers sei. Er hat ihr
doch eine Zeitlang den Hof gemacht und einen
Korb bekommen, und jetzt, heute kann er trium-
phiren . . . . Nein, nein!“ — entschloß sich Niko¬
laj Stepanowitsch — „ich kann nicht! Man muß
ein Bischen auf seine Kosten spielen. Freilich, stark
werde ich den Petuchoff nicht anklagen, aber
schweigen ist mir auch nicht möglich.“

Der Gerichtshof, der Vertheidiger Pribiloff,
viele von den Advokaten, die als Zuhörer gegen¬
wärtig waren, und sogar manche aus dem Publi¬
kum wußten, daß der Staatsanwalt das ihm ge¬
bührende Recht, von der Beschuldigung zurückzu¬
treten, benützen werde, allein Wikulin hatte schon
seinen Entschluß geändert.

Mit der linken Hand den Kragen seines Hem¬
des hinaufziehend und mit der Rechten nachlässig
mit dem Bleistifte spielend, begann der Staatsan¬
walt seine Rede. Er sprach zurückhaltend und
schön, prunkte mit seinem Aeußeren, prunkte in
seinen Gesten, in der Auswahl effektvoller Phrasen
und bemühte, sich vor allem, seiner Braut ver¬
ständlich zu sein.

Die schwarzen Aeugelein Olgas leuchteten vor
Triumph und Genugthuung; auf ihrem Gesichte
flammte die Räthe befriedigten Stolzes und
Glückes auf.

„Mein Nikolas, wie klug er ist! Wie geist¬
voll!“ dachte das Mädchen und lächelte liebevoll
ihrem Bräutigam zu.

„Ja, mein künftiges Schwiegersöhnchen ist
ein wackerer Junge. Q, er. wird hoch, sehr hoch
steigen!“ dachte der Vorsitzende Mjakruscheff, sich
gegen den Tisch lehnend und sich ganz nach der
Seite Wrkulms hinwendend, nickte er diesem ver¬
gnügt zu.

Die sympathischen Blicke Olgas, die allge¬
meine Aufmerksamkeit des Publikums und der
leidenschaftliche Wunsch, den Nebenbuhler zu de¬
müthigen, beherrschten Nikolaj Stepanowitsch ganz.
Er fing seine Rede in ruhigem Tone an, aber
bald, hingerissen von seinen eigenen Worten und in
Pathos gerathend, vergaß er den Thatbestand und
den Angeklagten, alles in seinem Streben, zu
siegen.

Alle Beweisgründe, die die Vertheidigung
benützen konnte, alles, was man zu Gunsten Petu-
choffs zu sagen vermöchte, führte der Staatsanwalt
nun selbst an, mit seiner Unbefangenheit, seiner
Gerechtigkeitsliebe tändelnd; gleich danach aber

ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

analysirte er als logischer Denker die entlastenden
Beweismittel, zerstückelte diese erbarmungslos,
dabei schon im Vorhinein die künftige Rede des
Gegners ins Lächerliche ziehend.

„Man wird Ihnen, meine Herren Geschwore¬
nen, von der ehrlichen und tugendhaften Vergangen¬
heit des Angeklagten zu erzählen anfangen; ich er¬
laube mir nicht, den Zeugen gegenüber den Un¬
gläubigen zu spielen. Ich sage nur, daß in der
düsteren, regnerischen Nacht vom 21. auf den 22. No¬
vember Petuchoff die schmale Grenze überschritten
hat, die die Ehrbarkeit von der Ehrlosigkeit, die
Tugend von dem Laster trennt. In den Händen
dieses Alten, der mit ehrwürdig aussehenden Silber¬
haaren geschmückt ist, befanden sich Effekten, die mit
dem Blute des unschuldigen Opfers befleckt waren,
und sie brannten in seinen Händen nicht. .... Er
zeigte sie seinen Bekannten, er prahlte mit ihnen.
Aber der Staatsbehörde mitzutheilen, was ihm zu¬
gestoßen war — dazu fehlte es ihm an .... an

Erfahrung, wird die Vertheidigung sagen; dazu
fehlte es ihm an Muth, an der Zuversicht des reinen
Gewissens, sage ich.“

Der Staatsanwalt warf sein reiches Haar zu¬
rück, und mit blitzenden Augen entwarf er vor dem
geistigen Auge der Geschworenen ein erschütterndes
Bild des Verbrechens.

Er sparte nicht die düstersten Farben, und die
schwere Verantwortung, die auf den Angeklagten
gewälzt wurde, gänzlich mißachtend, ergötzte er sich
an seiner eigenen Schönrednerei und an dem Ein¬
drücke, den diese auf Olga ausübte. Er sah, daß
das Mädchen, an das Geländer gestützt, den be¬
zauberten Blick von ihm nicht abwenden konnte und
gierig jedes von ihm ausgesprochene Wort, jeden Ge¬
danken auffing, in ihm den Vertheidiger des un¬
glücklichen Opfers des Verbrechens entzückt be¬
trachtend.

Wikulin wurde gut gelaunt. Er erschien als
Künstler, als Psycholog, dem alle Schlupfwinkel der
menschlichen Seele offen sind, er schien zur Vor¬
sehung selbst zu werden, und wo es. an Thatsachen
mangelte, da kleidete er die Vermuthungen in das
Gewand des Unumstößlichen.

„Man wird Ihnen sagen, meine Herren“,
schloß Wikulin, dem Vertheidiger einen heraus¬
fordernden Blick Zuschleudernd und dem letzteren
alles, was er zu gunsten Petuchoffs zu sagen be¬
absichtigte, keck vorwegnehmend,' „man wird Ihnen
sagen“ — wiederholte er voll Spott — „daß der
Angeklagte alt, schwächlich, hinfällig ist, und daß
sein Opfer, Jwanoff, jung und stark war; aber wir
kennen aus der Kriminalpraxis Fälle, in denen
Treubruch von der einen Seite und blindes Zu¬
trauen von der anderen die Lage im Grunde ge¬
ändert haben: der Starke wird dadurch zum.
Schwachen und umgekehrt. Ein günstiger Augen¬
blick und — der höllische Plan ist ausgeführt.“

Der Vertheidiger faß in seinem Lehnsessel
leichenblaß und kaute heftig an seinen Lippen. . . .

Dies war für ihn unerwartet gekommen, er

fühlte, daß er in eine Falle gerathen war und war
ungehalten gegen Mjakruscheff, war ärgerlich seiner
eigenen Nachgiebigkeit wegen, entrüstet über den
Verrath Wikulins, der ihn betrogen hatte, und er

verstand auch ganz gut die geheimen Beweggründe
von dessen Thun.

Die Erscheinung Olgas, vor deren, Augen der
glückliche Bräutigam die erste Violine spielte, übte
auch auf ihn einen aufregenden Einfluß.

„So warte doch, mein Liebster, warte! . . .“
murmelte er boshaft, während er sich auf einem
Bogen Papier, der vor ihm am Pult lag, Notizen
machte, „ich werde Dich lehren .... Du wirst
Pribiloff kennen lernen .... wirst ihn kennen
lernen! Du wolltest glänzen. Dich brüsten —

gut! . . . .“
Und den Schluß der Rede Wikulins kaum ab¬

wartend, fing der Vertheidiger Petuchoffs zu
sprechen an; er sprach heftig, leidenschaftlich und
gut, wie ein Mensch, der das höchste und schätzbarste
Gut vertheidigt: seine Ehre. Kein einziges kräftiges
Wort des Staatsanwalts blieb unbeantwortet. Pri¬
biloff verhöhnte ihn, strafte ihn Lügen, wies ihm
Ungereimtheiten und Folgewidrigkeiten nach, legte
zufällige Fehler von ihm bloß, blies Kleinigkeiten
bis zu den größten Dimensionen auf, und trotzdem
der Vorsitzende seinen zukünftigen Schwiegersohn
oft in Schutz nahm und Olga auf den verschmähten
Verehrer zornige Blicke warft hatte dieser doch sein
beleidigtes Herz zur Genüge vollauf ergossen.

Nach den Reden folgten die Repliken und die
Zuhörer theilten sich in zwei Lager: ein Theil war

auf der Seite Pribiloffs, der andere auf der Seite
Wikulins, und jede dieser Gruppen hob ihren Red¬
ner bis in den Himmel, mit Entzücken diese oder
jene Phrase, eine geschickte Redewendung, eine bos¬
hafte, tückische Anspielung oder eine schöne, runde
Periode wiederholend.

Seltsamerweise vergaßen fast alle den Ange¬
klagten; der arme unglückliche Alte machte vor Ver¬
wunderung große Augen, ohne zu begreifen, was um
ihn vorging. Es handelte sich um seine eigenePer-
son; sein eigenes Schicksal wurde entschieden, und die
Leute, die berufen waren, den Grad seiner Schuld
zu bestimmen, diese waren nur Zeugen einer Rede¬
schlacht. Von der Leidenschaft der Kämpfer ange¬
steckt, verloren sie die Fähigkeit, unbefangen zu
denken.

Nachdem die Geschworenen das Resümee des
Vorsitzenden über den Fall, das in vielen „Es ist
zwar einerseits möglich“, in vielen „Freilichs“,
„Aber“ u. s. w. gipfelte, angehört hatten, zogen
sie sich zur Berathung zurück; sie blieben nicht
lange aus.

Schuldig unter Zulassung mildernder Um¬
stände“, verkündete laut der Obmann ihr Verdikt,
und Petuchoff, der ein hohes Alter erreicht hatte im
innigen Glauben an Wahrheit und Gerechtigkeit,
ließ sein unschuldiges Haupt unter der Last der
darauf gewälzten Schuld tief sinken.....

„Was für ein hartes Urtheil!“ riefen die Kol¬
legen des Anwalts empört, ihn umringend; —

„aber wissen Sie, Sie sprachen vortrefflich!“
„Sie haben ihm tüchtig zugesetzt! Sehr gut!“

sagten wieder andere, die besser gelungenen Aus¬
drücke Pribiloffs wiederholend.

Pribiloff wendete sich ab und fuhr eilends nach
Hause.

„Ich gratrllire zu dem glänzenden Erfolge!“
flüsterte Olga ihrem Bräutigam zu, feine Hand
drückend und ihn liebevoll und freudig mit feuchten
entzückten Augen betrachtend.

Der Staatsanwalt aber schien nunmehr be¬
stürzt und war bleich.

Seltsam! Die beiden Helden des Wortes, die
im Tourniere so leidenschaftlich gekämpft hatten,
empfanden jetzt jeder schwere Unzufriedenheit, unL
je mehr ihnen gehuldigt wurde, desto stärker und be¬
harrlicher regte sich in ihren Gemüthern das bittere
Gefühl der Reue.

Weidemann’Sf*™”
Knöterich, seit 1893 nach Weide-
tttntin’8 eigenem Verfahren präva-

Br* ^lW/1 ^Mrirt. Jetzt meist gebrauchtes Mittel für
■

* * 8 Hals, Brust, Lunge rc. Vorräthig in

M Apotheken und Drogerien, die durch
Schaufenster-Plakate erkenntlich: man

beachte unbedingt beim Einkauf des
Thee s die nebenstehende Schutzmarke

und die aus den Plakaten abgebildete Originalpackung, da
Weidemann's Packung, Schutzmarke, Litteratur :e. rc. nach¬
geahmt werden. Bor werthlosen Nachahmungen des
patentamtlich geschulten Weldemann*s russischen
Knöterich wird hiermit ausdrücklich gewarnt. Wo
nicht erhältlich, direkt von E. Weidemann in Ltebenburg.

Echt zu haben bei: Drogerie CarlSchmidtn.CarlGrosse Nächst

Fahrplan
der in Bromberg ankommenden und von Bromberg

abgehenden Eisenbahnzüge.

Ankunft in Bromberg.
Richtung von Berlin, Schneidemühl:

1.52 früh, Schnellzug. — 9.06 vorm. — 1.28 nachm, von

Schneidemühl — 4.00 nachm. — 7.55 abds. — 10.25 nachts,
— 12.15 nachts, Durchgangszug.

Richtung von Königsberg, Danzig, Dirschau,
Graudenz, Laskowitz:

8.30 vorm.— 11.30 vorm. —12.00 mitt. — 3.13 nachm. —

7 .
0s abds. — 10.34 abds. — 11 « abds.

Richtung von Insterburg, Alexandrowo,
Th orn:

6.09 morgens, Durchgangszug von Alexandr. — 8.29 vorm.
— 12.55 nachm. — 3.13 nachm. — 6.52 abds. — 8 .5° abds.
— 11.55 abds., Schnellzug.

Richtung von Posen, Jnowrazlaw:
6.09 morgs. — 9.54 vorm. — 1.31 nachm. — 4.37 nachm.
— 6.55 abds. — 8.55 abds., Durchgangszug. — ll.oi abds.

Richtung von Schönsee, Fordon:
8.21 morgs. — 12.51 miKags. — 6.55 abds. — 9.52 abds.

— 10.55 abds.
Richtung von Znin, Schubin, Rynarzewo: .

8.24 morgs. — 1.00 mittags. — 10.52 abds.

Abfahrt.

nach

Kreuz

Prs-Z Dgs-stlPers-Z !Vrs.Z.!D.-3. Prs-AlPrs-Z S.-tz.
früh MH vorm. nachm. nachm abdS nachts

1-3

9 5.22 6.17 8.45 1.10 1—3 3.23 7.11 12 .2!

n 6.54 7 31 10.46 2.51 *3.08 5.10 9.2* 1.32
tt 8.15 8.25 12.14 4.50 3.59 7.19 11.02 2.49
tt 2.09,11.28 5.30 IO.25 7.33 12-Ä 5.5 6.11

nachm nachm. ab ds. An
Cüstr. früh früh

aus Bromberg
nach

Jnowrazlaw . an

Posen ... an

Breslau... an

Frankfurt a. O. an

Berlin Friedrstr. an

P.-ZIP-S. P..ZjD.-ZzP.Z,P-Zj Pers.-Z
früh
6.25

vorm.

9.16
mitt.!nachm

11.4012.06
nachm nachm ^ abends
3.2317 . 25 : 10.55

7.2310,2012.3112.51 4.19
*9.55

1.58
1.19
2.55

•3.02
7 38

bM
7.27

nachts.

2.351 6.55
5.20f9.52

8.28
11.E

4

nM
5MS°
4.55fr

6.06» w

früh
G Zwischen Posen-Berlin Durchgangs-Zug.
* Zwischen Posen-Berlin Schnell-Z. 1 .—3. Kl.
ckZwischen Posen-Breslau Schnell-Z. 1.—:3. Kl.

aus Bromberg .

nach
Laskowitz . . an

Dirschau ... an

Danzig Hauptbs an

Königsberg. . an

S.-Z.
früh
5.21

6.25
weiter

nach
Grau¬

denz

P.-Z.!P.-Z. P..Z!G.-Z>P..Z.lD.Z
früh
6.15

vorm.

10.03
nachm.

1.41

7.17 11.07 2.43 5.55 9.55
8.45 12.40 *4.16 7.51 10.52
9.48 1.36 5.25 8.52 12.21

12.31 — 7.22 — 2.51
nachm, nachm, abds. früh

* Zwischen Dirschau-Königsberg Durchgangs-Z. 1—3 Kl.

nachm
4.45

nachm.
8.25

abds
9.22

9.52
IO .55
12.07

1.55

aus
Bromberg

nach
ThornHauptbhf. an

Alexandrowo
Allenstein
Insterburg

Schn-Z. Ps-Z Ps'Z Prs-Z Prs-Z DchgS.Z D.-Z

früh vorm vrm. nachm abds. nachts 1—3

|[ 5.25 9.16 12.22 4.10 11.07 12.52 li
V' 6.03 10.25 1.38 5.20 12.17 I .02

rj*
4.02

- 1 6.57 12.24 — 8.25 — 1-22
10.10 2.57 6.25 11.51 4.38 u 0.5511 1.14 6.22 11.52 8.06 9.00

nachm. abds. nchm — vorm

aus
Bromberg

nach
Fordon . an

Ostrometzko. an

Culmsee . an

Schönsee . an

Graudenz . an
Culm . . an

P.-Z. P-Z Grn-Z. P.-Z. P-Z. P.-Z.
früh vorm. mittgs. nachm. nachm. abds.

5.15 9.20 1.45 4.08 8.25 12.22

5.55 9.39 2.03 4.42 8.27 12.52
5.50
6.35

9.54
10.37

2.15
2.59

5.03
6.22

8.51 12.55
1.37

7.09 11.22 4.15 7.30 — —

8.17 12.40 4.16 7.55 — —

8.20 12.40 4.43 7.52 — —

aus Bromberg.
nach

Jesuitersee. . .

Rynarzewo . .

Schubin . . .

Wonsosch . . .

Jaroschewo . .

Znin ....

Seiten sind in bcn Minutenzahlen unterstrichen.

P.-Z. P.-Z. P-Z.
vorm. nachm. abds.

. 7.14 2.00 7.*5

an 7.36 2.22 7.52
an 7.52 2.38 7.52
an 8.21 3.04 8.25
an 8.36 3.19 8.5!
an 8.56 3.39 8.57
an 9.07 3.50 9.05



Bekanntmachung.
In den nächsten Monaten kommt

der Dünger
von ca. 350 Pferden anderweit
zur Verpachtung. Pachtlnstige
werden ersucht, etwaige Angebote

bis zum 1. Sunt
an das Regiment einzusenden.

Zum etwaigen Abtransport mit
der Eistnbahn wird der Dung ans
dem Gleis ant Kaseruement des

Regiments frei auf die Eisenbahn¬
wagen geliefert. Je nach Maß¬
gabe der Preisgebote werden mich
Unternehmer berücksichtigt, welche
mir den Dung von 50 oder 05

Pferden pachten wollen. (196
x Keldartillerie - Regiment

Nr. 17

Bekanntmachung.
Der bei der unterzeichne¬

ten Anstalt vorhandene Be-
i darf au (4i

Korbweiden n.

Weidenstöcken
und Zwar:

40Ztr.Weid. 75-lOOcrnhoch
| 50 * - 100-150 - -

30 - - 150-200 - -

sowie
50 Schock starke Stöcke
75 - mittlere - und
75 , schwache -

soll an den Mindestfordern-
den vergeben werden.

Angebote u. Proben sind
| der Anstaltsdirektion

bis $iti 15. Mai d.F.
vorzulegen.

Lieferungs - Bedingungen
liegen werktäglich von 8 bis
1 Ubr in der Anstalts-

I Registratur aus.

Bromberg,d.3O.Aprill902.
Der Direktor

der
Posenschen Provinzial-

Blinden-Anftalt.
Wittig.

Vekairntiir erchirng.
Bromberger Kreisbahnen.

Vom 8. Mai er. bis 14. September einschließlich werden
an Sonn- und Feiertagen von Bromberg nach Oplawitz, Mühl¬
thal und Grone a. Br. Sonderzüge nach folgendem Fahrplan ge-
fahren: < 110

Bromberg -Crone a. Br. und zuruck.
1024 1220 ab Bromberg an l39 IE
Hie io« g Marthashausen a 1259 IE
1125 ii6 f Wtelno i 1250 IE
1159 i5_i an Crone a. Br. ab 1215 10^2

Bromberg- Oplawitz—Mühlthal und zurück.
250 410 532 äs« 840 1027 ab Bromberg an 139 I52 514 730 810 942 1158
311 431 548 712 856 io<6 | Oplawitz j l 24 337 459 7^ 753 926 111 2

320 440 556 r oi loH an Mühlthal ab l43 328 1™ - 915 HE

Außerdem verkehren in derselben Zeit jeden Mittwoch zwischen
Bromberg —Oplawitz—Mühlthal Sondcrzüge wie folgt :

Z30 ab Bromberg an Zw
350 I Oplawitz i 753
359 4 Mühlthal % 1*1

Zu sämmtlichen ZügeMgelangen nach Oplawitz, Mühlthal und

Crone a. Br. Ausflugskarten zu ermäßigten Preisen nur für den

II. Platz gültig zur Ausgabe, welche vor Antritt der Fahrt an

den Fahrkartenschaltern zu lösen sind.

Setrjelis-Inspcktion Krsmbrrg
bet Ostdeutschen Eisenbahn-Gesellschaft.

|Übermorgen| ^
Mit nur Mark M 6|ff| 1

(Porto u. Gew.-Listen «S-sHRH I R
30 Pf. extra) I30 Pf. extra) für .

,

I Wohlfahrts-Loos >3.30 u.J
I Schneidemühlen Loos> 1.-1
zu geivinnen tilg Haupttreffer: J

100,000!
Mark Baar, ohne Abzug, und

1 E_Se

ffi 4 Pferden!
Ziehungen 10. u. 27.-31. Mai

Loosversand durch General-Debit

Lud. Möller & Co

lai I
Bbit I
0.1
J

Damen- u. Kinderkleider
werden schnell, sauber und billig
angefertigt Danzigerstr. 156.

1 Wohlfahrts-

Geld'seltene.
Ziehung;
27. bis 31. Mai

T6 870 Geldgewinne baar
ohne jeden Abzug zahlbar von Mit.

57508®
Hauptgewinne: Mark

100w
50000
rsom

etc. etc. etc.

Originalloose h 3.30 Mk-
Pür Porto und Liste 30 Pf. extra.

Marienbg. Pferde-Loose
ä 1 Mk. — 11 Stück IO Mk.

(Porto u. Liste SO Pf.)

Oscarfiräuer&GoJacIf.
Bank-Geschäft

Berlin W. Friedrichstr. 181.

Aufruf
an die deutschett Frauen!

Immer ergreifendere Kunde dringt zu uns aus Südafrika!
Immer höher steigen die ungeheuren Leiden, die der Krieg über Die
Buren verhängt, immer größer werden die Opfer, die er von ihnen
crheML

^^arste Schicksal aber ist über sie hereingebrochen, seit
ihre Frauen, ihre Kinder, der Freiheit beraubt, an Gesundheit,
Ehre, Leben auf das Schwerste gefährdet, in den tödtlichen Kon¬

zentrationslagern zusammengedrängt sind.
Die L.iden dieser Frauen, dieser Kmder sind selbst nach den

amtlichen englischen Berichten unsäglich. Allein im Dezember 1901

sind in den Lagern 1767 Kinder gestorben, eine Sterbllchkeüsziffer
von 40 Prozent auf das Jahr. ,

In lebhaften Kundgebungen ist durch ganz Europa das tiefe
Mitgefühl mit dem schwer getroffenen Volk der Buren, der Protest
gegen einen Krieg mit Frauen und Kindern zum Ausdruck gekommen.

Aber dabei dürfen wir es nicht bewenden lassen! Das Mit¬

gefühl muß sich in die That umsetzen.
Schon haben sich überall die deutschen Männer zu thätiger

Hülfeleistung zusammengeschlossen. Auch an die Frauen soll der

Ruf hinausgehell. Herz und Hand zu öffnen für das unsägliche
Elend der Frauen, der Kinder in Südafrika'.

Man spricht von einer nahe bevorstehenden Beendigung des

Krieges. Das Elend der Frauen und Kinder würde damit nicht
zu Ende sein. Ihrer Wohnungen, ihrer Habe und zum größten
Theil ihrer Ernährer beraubt, sehen sie neuen schweren Leiden
entgegen.

Wo aber grauen leiden, müssen Frauen helfen!
Und so hat sich denn ein Frauenhülfsbund für die Burenfrauen

und -Kinder in der Reichshauptstadt gebildet. Er schickt seinen Ruf
hinaus in die Lande, er will überall die Frauen zusammenschließen,
um in lebendiger Antheilnahme in Wort und That für die Ungluck-

Michsteu des unglücklichen Volkes einzutreten.
. 1

Für die Stadt Bromberg und Umgegend haben sich die Unter¬

zeichneten zu einem Ortskomitee vereinigt, welches bittet, ihm Gaben

zukommen zu lassen, zu deren Empfangnahme jedes seiner Mitglieder
bereit ist.

Bromberg, April 1902.

Frau RegiernngS-Wstdent Dr. Kruse
Vorsitzende.

Frau Kommerzienrath Aronsolm. Frau Sanitätsrath Dr. Brunk.

Frau Dr. Dietz. Frau Landrath von Eisenhart-Rothe.

Frau Ober-Regierungs-Rath Foerster. Frau «stadtratd Gamm.

Frau Justizrath Halbe. Frau Syndikus Hirschberg.
Frau Erste Bürgermeister Knobloch.

Frau Ober-Regierungs-Rath Freifrau von Luetzow.

Frau Juwelier Menard. Frau Landgerichts-Präsident Rieck

in Berlin, Breitest!-. 5.
Tsleor.-Adr.: Gtilsksmüller. g

Diese Loose hier bei:
Oscar Bandelow, WollmarktlS

u. Wilhelmstr. 14.
Lindau & Winterseid, Theater¬

platz 4. (262
A. Dittmann (BrombergerTage-

blatt).
L. Jarchow, Wilhelmstr. 20.

Willy Brohmer, Poststr. 2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
J. Rejewski, Danzigerstr. 6.
Richard Grosenick,Kornmarkt,

Ecke Kaiserstr.
Curt Stengert, Danzigerstr.160.
Max Ruschke, Elisabethstr. 49.
R. Jaekel, Bahnhofstr. 34.
M.Kowalkowski.Danzigerstr.47.

1. Gtfoetwalls MUM-FaWfc
Bromberg, Mittelstrasse No. 3

Tapezier »Werkstatt im Hause

Lagerräume mit Gasbeleuchtung.

itriciififiigCH
Marmor u. Cement

in allen Größen
jederzeit zu haben. (197

E.Dogs,9lni=Wrii|.
Zur Ansicht bei Schulz,

Kornmarkt 8.

Alte Möbel erhalten ein noch
schöneres Aussehen als wie sie neu

waren, wenn ich dieselben frisch
aufpolire n. reparire. Empfehle
mich bei sauberer u. schneller Aus¬
führung in u. außer dem Hause.
J. Nawrocki, Möbelpolirer,

Bromberg, Rinkanerstraße 8.

Geschäfts-Anzeige.
Meiner werthen Kundschaft von Bromberg und Um¬

gegend erlaube ich mir die ergebene Mittheilung zu machen,
daß ich den (1125

$pe$ialvcntanj
der aus den Fürst Alfred Montemiovo’ fessen Wcin-

i kellereien berstammenden
Weine

von der Firma LLcut8chcl, Breslau, übernommen habe,
und offerire selbige zu sehr billigen Preisen.

Hochachtungsvoll
Eduard Mätzing, SiUsUIsottn|inMiiH|,

Bromberg, Ritter- n. Brenkenhoffftr.-Ecke.

Berliner
Weißbier

Brninberger Pösthalterei
empfiehlt ihre bequemen

Geskllschaftsimgeii
zu Ausflüge». (1951

10 und 12 Personen fassend.

Original!

Das denkbbar beste

Latz * * n^
der Neuzeit mit obiger Schutz
marke nur allein
= billig =

zu haben bei (165

Emil Stadie,
Erste Ud. Fahrradwerke,

Bromberg, Mittelftraste.
Preislisten gratis u. franko.

Gartenschläuche
Hanfschläuche
Schlauchschrauben
Strahlrohre
Schlauchwagen
Fontainen-Aufsätze
Rasensprenger

empfiehlt (260

Ernst Schmidt
Bahnhofstrasre 93«

Preislisten gratis.

in mziiMer Dualität
empfehlen. . (195

Bebr. Nubel.

gefallen

Dr. Aurel Kratz,
Victoria - Drogerie,

ist vortheilhafle Bezugsquelle für
Toiletten -Seifen u. Parfums,
Kämme, Bürsten, kosmetische
Mittel zur Reinigung, Pflege und
Färbung der Haut, des Haares und
der Mundhöhle, Luffah, Frottir-
fachen. Schwämme, Bade-
pautoffelu, Badehauben,Fuß-
fchweifisohlen, Hühneraugen-
mittel, Thermometer. (170

Fenstervorsetzer
in Delft,

49X46 cm, Paar 50 Pfg.
bei €.Jnnga, Bahnhofstr.75.

Alle Sorren

§leimkrn-«.KßW
Sartoffdn

fernst ab allen Stationen

luliusTilsiter.Worterii,

Zur Baesai§on
offerire zu billigsten Preisen

ab Lager Bromberg und ab Werk:

Größte und ständige (683

AnM-ostkarteil-Mwahl
Danzigerstr. 159.

Stückkalk
Gelöschten Kalk
Cementkalk
Cement

Gips
Rohrgewebe
Thonröhren
Krippenschaalen

(169

Massivdeckensteine » « « m. $r. i«s osa.

Paul ^laiwald,
Brombergs, Banzigserstrasse 100. — Telephon 438.

Vvennhslz.
Den vielen LVünschen unserer

geehrten Abnehmer nachkommend,
liefern wir völlig trockenes
Abfallholz in Drahtbttndel.
Dieselben sind auf Feuernngslänge
zugeschnitten. Unterbringnng der
Bündel in all.Etagen leicht möglich.

Preis pro Bündel 10 Pfg., bei
Abnahme von mindestens 3(j Stück.
Lieferung frei Wohnung. Bei Ab¬
nahme von 200 Bündeln ge¬
währen wir Rabatt, ebenfalls bei
Abnahme auf unseren Werken in
Hohenholm. — Bestcllkarte Post
Bromberg erbeten.

Wiederverkäufer gesucht in allen
Stadttheilen. (89

NorddrntscheHoiMiistrie.
G. m. b. H.

ü die Barts „Pfsllrii“
giebtGewähr für dieAechtheit unseres

fyttX Lanolin-Toilette - Cream-Lanolin
\ yM)\ Man verlange nur

„Pleilring“ Lanolin-Cream
^ und weise Nachahmungen zurück.

ppEit^N^’ Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

1t> pari.
empfiehlt sein

getrctt - Seilen*lau! Geschäft.
Anfertigung feiner Herren-Klerder.

RkiWltiB Lager gut tragbarer Stage
geschmackvollster Muster.

Selige Pvsise.

I Trinkt H. Bülck’s
Misch-KaSee

Pfund 60 Pfg. •

Gutachten
| des Herrn Br. E. Jünger,

staatl.gepr.Nahrungsmittel-
' Chemiker, Hannover.

Die mir am 20. Juli v. J.
] zur Untersuchung über-
I sandten Proben „M isch-
Kaffe e“ habe ich einer
eingehendsten Analyse
unterworfen. Dieselben be¬
stehen aus einer Mischung
v. guten gerösteten Bohnen-
Kaffees mit den üblichen
Zusätzen und sind frei von

schädlichen Beimengungen.
In Anbetracht ihrer Er¬

giebigkeit und ihres guten
Geschmackes sind diese
Misch-Kaffees den
Bohnen - K ä f f e e s von

gleicher Preislage ent¬
schieden überlegen. „(44

Sämtliche Palsterarbeitea
werden in und außer dem Hause angefertigt. ,

Garantie leiste auf jedes Polfterfiück; sauber und btlltgft.

Auch der Neuzeit entsprechend, fertigt

A. Mennig, Tapezierer,
Viktoriastraße Nr. 12. (1189

Mus
zu verk. Unterhändler verbeten.
Straßenfront über 37 m, Tiefe
40 m. Wohnhaus gut geb., große
helle Zimm., Keller großart., mass.
gewölbt, Garten herrl m. Hydrnt.,
großer Hof n. Baupl. Z. Ruhesitz
wie zu jeder gewerblichen Anlage
oder zum Umbau vorz. geeignet.
Näheres dastlbst. (188

Städtisches Criiiidstülk,
Wohnhaus mit Gas- u. Wasser-
leituiig, Garten. Hof. Stallung,
Werkstatt u. Lagerräumen, ge¬
eignet zu jedem Geschäfts- oder

Handwerksbetriebe, auch z. Allein-
bewohnen, ist unter günstigen Be¬
dingungen verkäuflich. Anfrag. u.

0. P. 120 an die Geschäftsstelle.

Weltausstellung
Paris )goo

gold. Medaille

Doppelglocken- -

Lager.

Modell 1902

unerreicht!
Kugellage r

mit
Ws Laufringen.

Germania - Fahrräder
die beste aller existirenden Fahrradmarken. AlleinigesDienstrad

:
der deutsch. Reichspost, Special-Räder „Titania“ it. „Fidelio-
mvt «K 1 ist Ißst Ostst mit Glocke und Laterne,
Mk. -IW einjährige Garantie.

Schläuche
4.50M. P.St.

Wetterfester Dachkautschuk,
las Beste und Unentbehrlichste für Pappdächer etc.,
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsse unzerstörbar'; tropft niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. “Wetterfester Dachkautschuk stellt sich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Stadt. Deutschlands.

Max Finger & Co„ Breslau, (109

Oel- u, Feltwaaren-Fabrik, Firniss-* Carbolin.- u.Pechsiederei.

Itllttiftui MehLu.Re^ur'-'
Geschäft, beste Lage der Neustadt,
umständeh. bill. zu verk. Offert,
ü. E. E. a. d. Geschästsst. (1123

Fabelhaft billig ftitb die Ver¬
kaufspreise der Elch- und Ren-
geweihe, welche z. Ansicht auslieg.
bei Tornow, Bahnhofftr 71.

4 Nußbaum Kleider- u. Spiegel
spinde

2 Nnßbauin Muschelbettstelle
2 Elsen Kleider- u.Sviegelspinde
2 Elsen Muschelbettstelle

einzeln neu, billigst Kronerst. 12.

Mäh. Garnit. (Sofa, 2 Sessel),
1 kurz. Flügel, 1 Kinderbettgest.
100 Säcke bill. z.vk.Brenkenhofst.21

IZtilülllsciltt-Dmestliiifer
und 2 dkutslic Doggen

zu jedem annehmbaren Preise zu
verkaufen. (194

J. Krammcr, Wilhelmstr. 5.

Gebr. Pianino bill. z. verk.
Näh. Fr.-Wilh.-Str. 18, II r.

TOaütetbeäen ZtzfNStSiN & LSMp
' *

nmmhprg. Ktilll 11 llofst ,“J1 SS lo. 95 .

Lieferanten vieler Vereine. (446

KemDurchregnen mehr!
«in. w-hlthat <“

für jeden Besitzer, welcher Gebäude mit Papp- und

Metall-Dachung hat, ist das Reudeckungs- oder Re¬

paraturverfahren mit

Dachpix
D. B. Patent.

Kein Ablaufen im Sommer,
kein Riffigwerden im Winter.

August Appelt, Brmbtrg.

pr*
hat noch billig abzugeben (25

3ud««fabrif Airin G. w. t». 4

Victorio-Nlllkonlvkr
von Dr. Aurel Kratz, Vicroria-
Droger e. ans reinen Chemikalien,
stellt “sich gleichwerthig neben

jedes andere Koukurreuzfabrikat.

WM
feinste Pflanzenbutter

Preis pro Pfund 70 Pfg.
Zu jedem Pfund Palmin erhält

der Käufer ein Serienbild.

Einen Posten

Kt*en-St*»h
offeriren

mit 2,50 mnvf
per Ctr. solange Vorräthe reichen.

Spagat & Co., Posenerstr. 26.

194) Telephon 52.

Verantwortlich für den polirischen
Theil K. Gollasch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chromk
H. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur?c. Karl
Kendisch, für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen

AIarchow, sämmtl. m Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnrnanersche KnchdrnÄrerri
<Mie «rnnwald i« Bromberg.



Wilhelm Mull, Lübeck
Bankgeschäft und amtliche Lotterie-Einnahme.

Ziehung
vom

27. bis 31. Mai 1902.

Grossen
Giro-Conto:

Lübecker Commerzbank.

bllabrts-Cotterie
erlaube ich mir, zur Betheiligung ganz ergebenst einzuladen. Wie Sie aus umstehendem

Plan-Auszug ersehen wollen, kommen bedeutende Gewinne zur Ausioosung.

Alle Mw! sind tan SeldgewIiBi and werden ebne Abzug ausbezahlt
Die Ziehungen finden im Ziehungssaale der Königl. Preussischen

Generaldirection in Berlin statt.

Der amtliche Preis der Loose beträgt:

3 Hart 30 Pfennig; für ein Original-Loos IncL ReicMengel. 1
Für Porto unü Listen sind 30 Pfennig zu bezablen.

Bestellungen werden, da die Loose sehr begehrt sind, schnellmöglichst erbeten.

Den Betrag wollen Sie per Postanweisung einsenden und auf dem Abschnitt

die Bestellung machen, oder Sie können auch die Bestellung auf umstehendem Bestellzettel

geben und den Betrag in Briefmarken, Banknoten oder Coupons beifügen. Loose

unter Nachnahme können nicht versandt werden.

Mit Hochachtung

Wilhelm Mull, Lübeck
Bankgeschäft und amtliche Lotterie-Einnahme.

Zu der von Sr» Maj. Aller¬

höchst genehmigten und im

ganzen Deutschen Reiche er-

laubten



Plan der

Grossen Wohlfahrts-Lotterie
575000 Mark.16878 Gewinne

im Betrage von

Die Ziehung findet vom 27. bis 31 . Mai statt. — Preis des Looses Mk. 3.30. — Porto und Liste 30 Pfg.

ilaiipttretter fl 90000 - lOOOOO«
Haupttreffer 50000 50000 «.rk

Haupttreffer 25000 25000 Mark.

fl Gewinn ä 15000= 15000
3 Gewinne ä 16000= 20000Mark.

4 Gewinne ä 5000 20000 Mark.

Gewinne ä 1600 lOOOO»
]|| Gewinne ä 500 50000

Gewinne ä 160= 1506#«.,
Gewinne ä 50 AOOÄO

fl ©000 Gewinne ä 1 “ 24000 Mark.

16870haare Geldgewinne 575600 Mark.

Bitte hier abschneiden!

Bestell-Zettel an Wilhelm Mull, Lübeck.
Ersuche um Zusendung von __Z_Original-Loos zur bevorstehenden Wohlfahrts-Lotterie, auch wird

die Zusendung der amtlichen Gewinnliste gewünscht.

Den Betrag dafür mit Mk.Pfg. empfangen Sie einliegend in Briefmarken oder Geld.

Genaue Adresse

recht deutlich schreiben, j gtan(j.

Strasse:

Name (auch Vorname):

Wohnort:

Haus-No..

Rotationsdruck von J. Schmidt, ‘Markneukirchen i. S.
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